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Für August und Septen 
0 

Für August und September 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
ämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pin, 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Brieflräger ins Haus bringen 
läßt. Die Expedition. 
Generalfeldmarſchall Graf von Blumenthal. 

Graf Leonhard von Blumenthal begeht in dieſen 
Tagen ein doppeltes Feſt. Am 30. Juli feiert er zugleich 
mit ſeinem 87. Geburtstage ſein 70 jähriges Militär⸗ 
dienſtjubiläum. 


Leonhard von Blumenthal iſt am 30. Juli 1810 in 
Schwedt (Oder) geboren. Seine Erziehung erhielt er im 
Kadettenkorps, aus welchem er am 30. Juli 1827 — alſo 
gerade an ſeinem 17. Geburtstage — in die Armee als 
Offizier eintrat. Vom Jahre 1830 — 1833 beſuchte er die 
Kriegsakademie und avancirte im Jahre 1844, alſo nach 
17jähriger Dienſtzeit, zum Premierlieutenaut. Zwei Jahre 
ſpäter wurde er zum topographiſchen Juſtitut und dann 
zum großen Generalſtab kommandirt. Seine Beförderung 
zum Hauptmann erfolgte 1848. Den dänuiſchen Feldzug 
1849 machte er im Stabe des Generals von Bonin mit. 
1853 wurde er Major und 1858 als Oberſtlieutenant 
erſönlicher Adjutant des Prinzen Friedrich Karl. Später 
ſähtte er kurze Zeit die 7te und daun die 30te Infauterie⸗ 
Brigade. Den Feldzug gegen Oeſterreich 1866 machte er 
als Chef des Generalſtabs der zweiten Armee unter 
dem damaligen Kronprinzen von Preußen mit. Nach Beendi⸗ 
gung des Krieges wurde er zum Generallieutenant ernannt 
und erhielt das Kommando der 14. Diviſion. Während 
des deutſchefranzöſiſchen Krieges fungirte Blumenthal wieder 
als Chef des Generalſtabes der Armee des Kron— 
prinzen und wurde häufig zu den Berathungen im Haupt⸗ 
quartier herangezogen. 1872 erhielt er das Kommando 
über das vierte Armeekorps. Der Grafenſtand wurde 
ihm im Jahre 1883 verliehen. Am 15. März 1888 wurde 
er (von Kaiſer Friedrich III.) zum Generalfeldmarſchall 


und zum Geueralinſpekteur der vierten Armee⸗ 
inſpektion, 1892 zu dem der dritten Armeeinſpektion 
ernannt. Leider ift das Vefinden des greiſen Generalfeld— 


marſchalls zur Zeit nicht gut, ſo daß auch nicht beſtimmt 
iſt, ob er das Doppelfeſt in Berlin oder in Quellendorf bei 
Köthen (Anhalt), der Beſitzung ſeiner älteſten Tochter, 
Frau Generalli.utenant v. Oetinger, verleben wird. Zeit⸗ 
weilig hält ſich der greiſe Feldmarſchall auch auf dem 
im Beſitz ſeiner Familie befindlichen Gute Gottſchalk im 
Kreiſe Graudenz auf. 


Gebrauch des Schießgewehrs in einem 
bewohnten Orte. 


Auf dem Kohlenmarkte in Danzig iſt dieſen Dienſtag 
Nachmittag ein Arreſtaut, der 21jährige Schloſſergeſelle 
Alfred Zaremba, von dem führenden Gefreiten einer 
Militär⸗Patrouille, dem Füſilier Satzkowski vom In⸗ 
fanterieregiment Nr. 128, erſchoſſen worden. 

In Ergänzung der geſtrigen kurzen Meldung ſei ferner 
noch mitgetheilt: Zaremba hatte ſchon am Vormittag in 
der Nähe der kaiſerlichen Werft Unſug angerichtet und 
einen Arbeiter der Firma Schönberg u. Domanski, neben 
deren Holzfelde Z. badete, durch einen Meſſerſtich in den 
Arm verwundet. Dann hatte ſich Z. mit Dirnen im Glacis 
am „ruſſiſchen Graben“ umhergetrieben und dabei die 
für den Verkehr im Glacis freigegebene Grenze überſchritten. 
Eine Patrouille vom 128. Regiment hatte ihn ſowie zwei 
Mädchen verhaftet und nach der Wache am Olivaer Thor 
gebracht. Unter Führung des Füſiliers Satzkowski wurde 
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der Arreſtant, wie die „Danz. Ztg.“ berichtet, von der Ab⸗ 
löſungspatrouille mit ſeiner weiblichen Begleitung über die 
Pamenade und die Hohethorbrücke nach der Hauptwache 
isportirt; keiner der Arreſtanten machte bis dahin den 
geringſten Fluchtverſuch. Vor der Hauptwache ſprang 3. 
plötzlich, als er ſich durch einen umbiegenden Wagen der 
elektriſchen Bahn gedeckt glaubte, vom Trottoir herab und 
lief ſehr ſchnell im Zickzack auf und neben dem Trottoir 
dem Zeughauſe zu. Sofort folgte ihm im Laufſchritt der 
Patrouillenführer Satzkowski, und als Zaremba kurz vor 
dem neugebauten Hauſe des Bär'ſchen Geſchäftes angelangt 
war, ſprang Satzkowski, nachdem er dreimal energiſch 
„Halt!“ gerufen hatte, weiter auf den Kohlenmarkt, legte 
ſein Gewehr in gewöhnliche Schußhöhe an und gab einen 
Schuß auf den Flüchtling ab, der dieſen auf der Stelle 
niederſtreckte. Die Kugel war links in den Schädel ge— 
drungen, hatte den Kopf durchbohrt, war über dem Auge 
herausgekommen, hatte dann noch die einige Millimeter 
ſtarke Eiſenblechwandung der vor dem Zeughauſe ſtehen⸗ 
den Anſchlagſäule zweimal durchbohrt und war ſchließ⸗ 
lich in der Mauer neben der Hauptthüre des Zeughauſes 
ſitzen geblieben. 

Als Zaremba auf dem Straßeupflaſter mit zerſchoſſenem 
Kopfe vor den Augen vieler Paſſanten lag, blieb die 
Patrouille mit aufgepflanztem Seitengewehr neben der Leiche 
ſtehen, bis der Todtenkarren vom Feuerwehrhofe anlangte. 

Es iſt — jo ſchreibt man uns aus Danzig — ein Wunder, 
daß kein Paſſant verletzt wurde; beſonders ein grade des 
Weges kommender Herr war ſtark gefährdet. Die Stim⸗ 
mung des Publikums, das die durchſchoſſene Anſchlagſäule 
noch ſpät Abends umdräugte, war ſehr erregt. — 


Auf den Städtetagen, die alljährlich in den preußi⸗ 
ſchen Provinzen abgehalten werden, iſt unſeres Wiſſeus 
noch niemals ernſthaft und gründlich die Frage erörtert worden, 
wie die Gefährdung der öffentlichen Sicherheit durch 
ſchießende Militärperſonen in bewohnten Orten verhütet 
werden ſoll. Eine ſo wichtige Sache iſt nicht zum 
Gegenſtand der Beſprechung gemacht worden, obylrich in 
den letzten Jahren mehrere Fälle (3. B. in Danzig, Grau⸗ 
denz) ſich ereignet haben, die zur Abhilfe des Uebelſtandes 
förmlich drängten. Der Umſtaud, daß „weiter nichts 
paſſirt iſt“ als das irgend ein Menſch, deſſen Leben für 
den Staat ziemlich werthlos ſein mag, erſchoſſen worden 
iſt und daß „zufällig“ nicht mehrere unſchuldige Menſchen 
„nebenbei“ getödtet worden ſind, kaun doch für die Be⸗ 
handlung der Sache nicht ausſchlaggebend ſein. Die Frage, 
ob das Militär bei Gebrauch der Schußwaffe „nach der In⸗ 
ſtruktion“ gehandelt hat, iſt für das Militär von großem 
Intereſſe, aber von ganz untergeordneter Bedeutung für 
die bewohnten Orte und deren Bewohner, welche ge⸗ 
fährdet werden. Man weiß ja, daß die Militärperſonen 
in Ausübung ihres Berufs ſoweit der dienſtliche Zweck 
oder die eigene Sicherheit es erfordern, zum Waffengebrauch 
berechtigt ſind. Dieſe Berechtigung rührt noch aus dem 
alten Geſetze vom 20. März 1837 her, als es noch keine 
ſo weittragenden Hinterlader gab, wie die jetzigen 
Mauſergewehre, deren Geſchoſſe bekanntlich durch meter⸗ 
ſtarke Eichſtämme, durch dicke Mauern und mehrere Per⸗ 
ſonen durchſchlagen und weit über 1000 Meter noch ſchwere 
Verwundungen beibringen können. 

Nach den Beſtimmungen des Reichsſtrafgeſetzbuches 
wird lt. $ 367,8 mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder 
mit Haft beſtraft, wer an bewohnten oder von Men⸗ 
ſchen beſuchten Orten mit Feuergewehr oder anderen 
Schießwerkzeugen ſchießt und wit Geldſtrafe bis zu 60 Mk. 
oder mit Haft bis zu vierzehn Tagen wird beſtraft (8 368,7), 
wer in gefährlicher Nähe von Gebäuden mit Feuergewehr 
ſchießt. Man wird doch nicht behaupten können, daß die 
öffentliche Sicherheit nur von ſolchen mit Waffen verſehenen 
Menſchen bedroht iſt, die dem Neichsſtrafgeſetzbuch unter⸗ 
ſtellt ſind. Das Unheil, das mit Teſchings, Jagdflinten 
u. dergl. angerichtet werden kann, iſt weit geringer, als die 
Gefahr, die entſteht, wenn irgend ein in Ausübung feiner 
militäriſchen Inſtruktion begriffener Soldat innerhalb eines 
bewohnten oder von Menſchen beſuchten Ortes durch das 
weittragende Mauſergewehr ein mit furchtbarer Durch⸗ 
ſchlagskraft verſehenes Geſchoß abſeuert. Auf die Treff⸗ 
ſicherheit des Soldaten oder eine etwaige Zugehörigkeit 
zur beſten Schießklaſſe kaun doch der ruhige Bürger ſich 
nicht vertrauensvoll verlaſſen. Oft iſt das Leben von 
vielen Einwohnern einer Stadt gefährdet, wenn ein Füſilier 
nach einem fliehenden Arreſtanten ſchießt. Dieſer Zuſtand 
muß beſeitigt werden und er läßt ſich auch bei ener⸗ 
giſcher Erörterung und dem ſicherlich bei den betheiligten 
Behörden vorhandenen guten Willen beſeitigen. Die 
Achtung vor der hohen Exekutivgewalt, die durch irgend 
einen Soldaten verkörpert wird, wird nicht darunter leiden, 
wenn der Gebrauch der den im in bewohnten oder 
von Menſchen beſuchten Orten überhaupt unterſagt wird. 

Seit einiger Zeit kann man in Garniſonorten öfters 
beobachten, daß Militärgefangene, Deſerteure ꝛc. zuſammen 
mit den beiden begleitenden, mit Gewehren n 
Unteroffizieren oder Gefreiten in geſchloſſener Droſchke 
durch die Straßen fahren. Ein erfreulicher Fortſchritt 
gegen früher, wo der „Transport“ zwiſchen den Bewachen⸗ 
den, die mit aufgepflanztem Seitengewehr daherſchritten, 
auf belebter Straße marſchiren mußte! Es iſt nicht ein⸗ 
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zuſehen, warum es nicht auch ermöglicht werden könnte, 
alle Gefangenen-Transporte jo einzurichten, daß kein 
Unſchuldiger gefährdet wird; die Anzahl der „grünen Wagen“ 
braucht gar nicht erhöht zu werden. Es können z. B. die 
Bewachungsmannſchaftenzſo verſtärkt werden, daß, 
ſelbſt weun der Transport in einem Wagen unmöglich iſt, 
der Arreſtant nicht entweichen kann. Jede Wache, 
ſelbſt wenn kein Telephon vorhanden wäre, iſt in der Lage, 
die Polizeibehörde (durch einen Mann) zu benachrichtigen, 
und es wäre doch gar nicht ſo ſchwer, die Inſtruktion 
derart umzuändern, daß mindeſtens zum Transport von 
verhafteten Civiliſten ſtets Polizeibeamte requirirt 
werden, welche gegen eine Empfangsbeſcheinigung den Ver⸗ 
hafteten übernehmen. Sollte wirklich einmal ein Ver⸗ 
hafteter den Transporteuren entweichen, trotz Vorſicht und 
„Schließzeug“, ſo wird man doch in den meiſten Fällen 
ſehr ſchnell wieder ſeiner habhaft werden können. Wahrlich 
iſt es für den Staat noch beſſer, daß ein vielleicht wegen 
irgend eines unbedeutenden Vergehens Verhafteter entflieht, 
als daß vieler Menjchen Leben ſchwer gefährdet 
wird, weil der Transporteur ſich der Schußwaffe auf den 
Fliehenden bediente, ſtatt die Hilfe der Mitbürger in An: 
ſpruch zu nehmen oder die Flucht der zuſtändigen Behörde 
zu melden, die für Erlaß eines Steckbriefes ſorgt. Polizei 
und Richter ſchießen doch auch nicht nach flüchtigen Ber: 
brechern mit Gewehren, und die Autorität von Polizei- und 
Juſtizbehörden wird ſchließlich dennoch gewahrt. 

Die ſtädtiſchen Behörden werden vielleicht den 
Danziger Fall zum Gegenſtand einer Petition gegen den 
Schußwaffengebrauch in bewohnten oder von Menſchen be⸗ 
ſuchten Orten machen, vielleicht wird auch die Angelegenheit 
wieder einmal im Abgeordnetenhauſe oder Reichstage 
zur Sprache gebracht, und zwar ſollte dergleichen nicht den 
Sozialdemokraten zur „Ausſchlachtung“ überlaſſen werden, 
ſondern von den Zugehörigen der „bürgerlichen Parteien“ 
euergiſch und ſachlich in Angriff genommen werden. 


Die körnige Augen⸗Entzündung in Oſt⸗ und Wen 
preußen und ihre Bekämpfung 


ſchildert in einer ſoeben bei Guſtav Fiſcher in Jena erſchienenen 
Schrift (Abdruck aus dem Kliniſchen Jahrbuch. Preis 1,20 Mk.), 
der Geh. Medizinal⸗Rath, außerordentliche Profeſſor an der 
Univerſität Berlin Dr. J. Hirſchberg. Im Auftrage des Miniſters 
Dr. Boſſe hat Dr. Hirſchberg, zuſammen mit Privatdozent Dr. 
Greeff und Stabsarzt Dr. Walther, im September 1896 eine 
dreiwöchentliche Reiſe durch Oſt- und Weſtpreußen unternommen. 
Dieſe Aerzte haben zuſammen die Augen von etwa 7000 Perſonen 
unterſucht und zwar hauptſächlich in Schulen, aber auch ganze 
Gemeinden, familienweiſe geordnet. Aus den Tabellen, welche 
in der Schrift dargeboten werden, ſeien als Beiſpiele erwähnt: 
In der Dorſſchule zu Königsbruch wurden von 72 Unterſuchten 
38 Prozent mit Körnerkrankheit behaftet gefunden, darunter 
litten 10 Prozent an ſchwerer Körnerkrankheit. In der Dorf⸗ 
ſchule zu Schwentainen litten gar 47 Prozent an Körnerkrankheit, 
in Jedanken 36 Prozent. 

Die Körnerkrankheit (Granulation), welche in vielen Gegen» 
den, auch in Oſt⸗ und Weſtpreußen, als Volkskrankheit auftritt, 
iſt in ihrem Weſen verſchieden von dem einfachen Katarrh der 
Augenlidhaut und von dem Eiterfluß der Bindehaut. Granu⸗ 
lation bezeichnet urſprünglich nur ein Körnchen; es handelt ſich 
um Erhabenheiten auf der Lidhaut, und zwar 1) um krankhafte, 
blutgefüllte Fortentwickelungen der kleinen Wärzchen, welche in 
der Bindhaut vorkommen; 2) körnerartige Neubildungen und 3) 
kleine bläschenſörmige Gebilde in der unteren Uebergangsfalte 
der Bindehaut. 

Die Brutſtätten der Körnerkrankheit — die in ihren letzten 
Folgen zur Narbenbildung in der Hornhaut, Hornhauttrübung, 
ja zur vollſtändigen Schrumpfung des Augapfels und unheilbaren 
Erblindung führen kann find die engen, ſchmutzigen 
Wohnungen der Armen; die Verbreitung der Krankheit geſchieht 
häufig durch gemeinſchaſtlichen Gebrauch von Waſchwaſſer und 
Handtüchern. 

Aus den gutachtlichen Aeußerungen Dr. Hirſchbergs über 
Maßregeln zur Bekämpfung der Körnerkrankheit und Verhütung 
ihrer Weiterverbreitung heben wir Folgendes hervor: 

Ju den leichten Fällen der Augenkrankheit wird häufig 
Zinklöſung (0,5: 200) von dem Lehrer in der Schule den Schülern 
nach ärztlicher Anweiſung eingeträufelt. Es kommt darauf an, 
meint Dr. Hirſchberg, wirkliche Heilwirkungen auszuüben. Daß 
bisher die Mittel nicht zur Verfügung ſtanden, um kranke Augen 
regelmäßig durch ſachkundige Aerzte zu behandeln, iſt be⸗ 
klagenswerth und kann durch Bewilligung größerer Mittel ge⸗ 
beſſert werden. Nichtärzte richten Schaden an. Solche Zink⸗ 
löſungen, die, nicht einmal ſteril bereitet, ohne beſondere Vor⸗ 
ſicht aufbewahrt, zu wiederholten Einträufelungen benutzt werden, 
ſind regelmäßig nach kürzeſter Zeit verpilzt. 

Zur Bekämpfung der Körnerkrankheit in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen iſt eine viel umfaſſendere ärztliche Behandlung der 
Erkrankten nothwendig, als bisher, einerſeits müſſen für dieſen 
Zweck erfahrene Augenärzte angeſtellt, andererſeits die 
ſämmtlichen Aerzte der Provinz zur Mithilfe herangezogen 
werden. 

Es empfiehlt ſich, zunächſt mit Staatsmitteln minde ſtens 
vier Augenheilanſtalten einzurichten und mit geübten 
Fachärzten zu beſetzen, etwa in Königsberg, Danzig, Konitz, 
Lyck (oder anderen paſſend erſcheinenden Orten.) 

Für Königsberg und Danzig ſind die Einrichtungen und die 
Männer vorhanden, für Konitz und Lyck müſſen die Aerzte ge⸗ 
funden und vielleicht die Krankenhäuſer durch Anbauten ver⸗ 
größert werden. Die Kraukenhaus⸗ Einrichtung kann die aller⸗ 
einfachſte ſein, da die Aufzunehmenden, abgeſehen von dem 
Augenleiden, geſund ſind, und die nothwendigen Operationen 
meiſt nicht lange Bettruhe erfordern. Für beamtete Aerzte 
(Kreisphylici, Kommunal, Krankenhaus⸗Aerzte) und auch 
für die andern, die es wünſchen, ſollten 14 tägige Kurſe i: 


* 


der praktiſchen Weyandıung ver Körnerkrantheit zu Königs- 
berg, wenn es geht, auch in Danzig, abgehalten werden. 

Tiefbrunnen und geräumige Schulzimmer werden an vielen 
Orten zur Beſſerung mithelfen. Die Schulen kann man freilich 
nicht zuſchließen. Es genügt für die beiden Provinzen, die 
ſchweren Fälle von Körnerkrankheit bis zur Heilung vom 
Unterricht fern zu halten, wie das in der Regel ſchon eingeführt 

— iſt. Es empfiehlt ſich, daß jedes Kind bei der Aufnahme in die 
Schule ſo gut wie ein Impfzeugniß, auch ein Augenzeugniß 
mitbringe. Sodann ſollte jeder Lehrling, Koſtgänger, Knecht, 
Magd, ſowie er in die neue Familie eintritt — ſoweit es an⸗ 
geht — ein Zeugniß über die Augen beibringen. Sind doch ſelbſt 
in ſehr wohlhabenden Familien die Kinder durch Dienſtboten 
angeſteckt worden. 

Daß Erntearbeiter die Körnerkrankheit in vorher freie 
Gegenden verſchleppt haben, iſt in Ungarn und Hannover nach⸗ 
gewieſen. In Weſt⸗ und Oſtpreußen werden die Kolonnen 
ruſſiſcher Landarbeiter wohl von der Körnerkrankheit ſtark durch⸗ 
ſeucht ſein. 

Ob die gegenwärtige Geſetzgebung ausreicht zur Zwangs⸗ 
behandlung von Körnerkranken, erſcheint Dr. Hirſchberg 
zweifelhaft. 

Die wichtige Einrichtung des allgemeinen Schulunter⸗ 
richts, die in Preußen zuerſt durch Staatsgeſetz eingeführt 
worden, iſt in den beiden öſtlichen Provinzen erheblich geſchädigt, 
an manchen Orten faſt lahmgelegt. 

Die zweite großartige Schöpfung des preußiſchen Staates, 
die allgemeine Wehrpflicht, kann in den beiden öſtlichen 
Provinzen nicht zur vollſtändigen Entfaltung gelangen. Aber, 
wenn auch in Friedenszeiten vielleicht das Uebel noch erträglich 
erſcheint, ſo könnte es in Kriegszeiten eine gewaltige Bedeutung 
gewinnen, falls bei der Mobilmachung Reſerviſten und Land⸗ 
wehrmänner mit chroniſcher Körnerkrankheit eingereiht und 
durch Weiterverbreitung der Krankheit eine Anzahl von Per 
gimentern in ihrer Schlagfertigkeit behindert würde. 

Wenn wir erſt, ſo ſchließt Dr. Hirſchberg, die Schule und 
die Familien der an Körnerkrankheit leidenden Schüler be— 
herrſchen, wird die herauwachſende Generation dereinſt ganz 
anders daſtehen, als heutzutage die Militärpflichtigen der beiden 
Provinzen uns entgegentreten. Für dieſen Staatszweck darf 
mit den Mitteln nicht gekargt werden. Große Mittel ſind 
allerdings nothwendig. Ich hoffe, ſie werden bewilligt und zum 
Wohl des Vaterlandes verwendet werden. 


Berlin, den 285 Juli. 


— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht einen königlichen 
Erlaß, durch den die Ausübung der geſundheitspolizei⸗ 
lichen Aufſicht der Provinzialanſtalten und die Schulaufſicht 
über Provinzial⸗Zwangserziehungs⸗Anſtalten dem Geſchäftskreiſe 
des Oberpräſidenten überwieſen wird. 

— Der König von Siam, der den nicht leicht zu be⸗ 
haltenden Namen führt: „Prabaht Somdetſch Pra Para⸗ 
mendr Maha Tſchulolongkorn Klao*, paſſirte am Dienſtag 
an Bord ſeiner Pacht auf der Fahrt nach Hamburg die Schleuſe 
von Holtenau. Der ſtellvertretende Stationschef Kontre⸗ 
Admiral Oldekop und der ſiameſiſche Konſul in Hamburg 
Pickenbach begrüßten den König, der auf der Reiſe nach London 
begriffen iſt. 

— Das Komitee der Garantiefondszeichner der 
Berliner Gewerbeausſtellung 1896 hatte zu Montag 
Abend eine Verſammlung einberufen, die ſehr beſucht war 
und in der der Arbeitsausſchuß von mehreren Rednern 
ſtark angegriffen worden iſt. Man nahm folgende Er⸗ 
klärung an: 

1) Die heute erſchienenen circa 800 Garantiefondszeichner 
der Berliner Gewerbe-Musſtellung 1806 orflären hiermit, daß 
ſie die ſeitens des Arbeits⸗Ausſchuſſes dem Geſammtvorſtande 
aufgemachte Abrechnung vom 15. Juni 1897 als eine ordnungs- 
mäßige Rechnungslegung, insbeſondere als eine Schlußrechnung, 
nicht anerkennen. 

2) Die verſammelten Garantiefondszeichner haben aus ihrer 
Mitte eine Kommiſſion von 10 Garantiefondszeichnern gewählt 
und fordern den Arbeits-Ausſchuß auf, dieſer Kommiſſion 
ordnungsmäßige Rechnung zu legen, ſämmtliche Bücher 
und Belege der Kommiſſion zur Prüfung vorzulegen, ſowie der 
Kommiſſion jegliche Auskunft bezüglich der Geſchäfte der Berliner 
Gewerbe⸗Ausſtellung 1896, insbeſondere der Einnahmen und 
Ausgaben, zu ertheilen. 

3) Die verſammelten Garantiefondszeichner ermächtigen die 
Kommiſſion, falls der Arbeits⸗Ausſchuß der Aufforderung zu 2 
nicht nachkommen ſollte, mit allen geſetzlichen Mitteln gegen den 
Arbeits⸗Ausſchuß vorzugehen, um den Arbeits⸗Ausſchuß zur 
Rechnungslegung zu zwingen. Zugleich ſoll die Kommiſſion 
ermächtigt ſein, alle Schritte zu thun, um etwaigen Klagen des 
Arbeits⸗Ausſchuſſes auf Beitreibung der 50 Proz. der garan⸗ 
tirten Summen wirkſam entgegenzutreten und zu dieſem 
Zweck ein Bureau zum gemeinſamen Rechtsſchutz für die 
Garantiefondszeichner gegenüber ſolchen Klagen des Arbeits⸗ 
Ausſchuſſes zu errichten. 

— Die Ernennungen von vier penſionirten Offizieren 
zu Poſtdirektoren werden im Amtsblatt des Reichspoſtamts 
verkündet. Es ſind übertragen: dem Major a. D. Bon das 
Poſtamt I in Querfurt, dem Hauptmann a. D. Baranowsky 
das Poſtamt I in Barth, dem Hauptmann a. D. Graeßner 
das Poſtamt I in Soldin, dem Hauptmann a. D. Lengemann 
das Poſtamt I in Uerdingen, ſämmtlich unter Ernennung zu 
Poſtdirektoren. 


— An Krieger vereine, die ſeit länger als 25 Jahren 
beſtehen und ſich tadellos geführt haben, können nach einer 
neuen Verfügung des Miniſters des Junern kaiſerliche Aus⸗ 
zeichnungen verliehen werden, beſtehend in einem Fahnenbande 
in den preußiſchen Farben und einem Fahnennagel mit dem 
Reichsadler. Der bezügliche Antrag iſt bei dem Miniſter zu 
ſtellen, welcher die Verleihung dann beim Kaiſer befürwortet. 

— Vom fliegenden Gerichtsſtand der Preſſe theilt 
ein Berliner Blatt einen intereſſanten Fall mit. Die Nummer 
einer Berliner Zeitung, in deren Anzeigentheil eine Auffor⸗ 
derung zum Spiel in der bekanntlich ſtaatlich genehmigten 
Lotterie zum Bau der Willibrordikirche zu Weſel abgedruckt 
worden war, gerieth einem badiſchen Gendarm im Wirths⸗ 
hauſe einer kleinen Stadt des Großherzogthums in die Hände. 
Da die Lotterie in Baden nicht genehmigt und das Spielen in 
Lotterien, die ſolcher Genehmigung ermangeln, dort verboten iſt, 
ſo ſtellte der Beamte die Zeitungsnummer mit einer Anzeige 
der dortigen Staatsanwaltſchaft zu und veranlaßte dieſe zur 
Erhebung einer Anklage. Das badiſche Gericht hat gegen den 
als verantwortlich für den Juſerateutheil benannten Beamten 
der Berliner Expedition des Blattes ein Verfahren eingeleitet, 
in Verfolg deſſen er im Requiſitionswege bereits von dem Ber⸗ 
liner Richter vernommen worden iſt. Mit demſelben Recht könnte 
aber in Preußen jeden Tag Anklage gegen jede braunſchweigiſche 
oder ſächſiſche Zeitung erhoben werden, die in ihrem Anzeigen ⸗ 
theil die in Braunſchweig und Sachſen beſtehenden Landeslotte⸗ 
rien, die in Preußen nicht zugelaſſen ſind, ankündigt. Es genügt, 
daß ein von Leipzig kommender Reiſender in Berlin ſeine Zeitung 
im Wagen liegen läßt, um daraufhin gegen die letztere eine An⸗ 
klage zu erheben. Ein derartiger Zuſtand iſt ein Hohn auf die 
deutſche Einheit und erinnert an die Zeiten des ſeligen Bundes. 


— Die Abſtempelung der Schuldverſchreibungen der 
Aproz. Reichsanleihe in 3½ proz. findet bei den Abſtempelungs⸗ 
ſtellen 1 Berlins nur noch bis zum 31. Auguſt ſtatt. 
Nach dieſem Termine geſchieht die Abſtempelung nur noch in 
(Berlin, Oranienſtr. 92-94, 


Sachſen⸗Weimar hat nun auch wie peſſen) einen 
weiblichen Fabrik⸗Inſpektor. Die Fabrikantenwittwe 
Fran Roenſch in Apolda iſt mit den Funktionen einer 
Fabrikinſpektorin beauftragt worden und als ſolche bereits 
in Thätigkeit getreten. 

Nord⸗Amerita. Der neue amerikaniſche Zoll⸗ 
tarif beſtimmt u. a.: Zucker von nicht über 16 holl. 
Standard in Farbe, Zuckerſatz, Syrup von Zuckerrohr, Me⸗ 
lada, konzentrirte Melada, verdickte und konzentrirte Melaſſe 
nach dem Polariſkop von nicht mehr als 75 Grad 9/100 
Cents (1 Cent gleich 4 Pfg.) das Pfund, und für jeden 
Grad oder Bruchtheil davon mehr, 8/000 e das Pfd. mehr 
und auf Zucker Nr. 16 holl. Standard in Farbe und für 
allen Zucker, der einen Raffinirungsprozeß durchgemacht hat, 
19/100 c das Pfd.; Melaſſe nicht über 56 Grad 3 e die 
Gallone; bei 56 Grad und darüber 6 e die Gallone. — 
Zucker⸗Abguß und Abfall, wie Melaſſe oder Zucker, je nach 
dem Ergebniß des Polariſkops. — Ahornzucker und Syrup 
4e das Pfd.; Traubenzucker 1½ e (gegen früher 20 Prozent 
vom Werth für letztern); Zuckerrohr natürlich oder ver⸗ 
arbeitet, 20 Prozent v. W. — Saccharin 1½ Dollar (6 Mk.) 
das Pfd. und 10 Prozent v. W. (gegen 25 Prozent v. W.). 


Weſtpreußiſches Provinzial⸗Bundesſchießen. 
4 Marienburg, 27. Juli. 

Der heutige Tag brachte, nachdem vom frühen Morgen b 

die erſte Nachmittagsſtunde fleſßig geſchoſſen war, die bereits 
telegraphiſch mitgetheilte Hauptentſcheidung. Propinzial⸗ 
Schützenkönig wurde mit 55 Ringen Herr Uhrmacher Lange⸗ 
Thorn; die drei beſten Schützen nach ihm waren mit je 54 Ringen 
die Herren Kaufmann Müller⸗ Pr. Stargard, Jordan⸗Roſenberg 
und Bahn ⸗Aſſiſtent Schroeder⸗Culm. Das infolgedeſſen er⸗ 
forderliche Stechſchießen dieſer drei Schützen um die erſte und 
zweite Ritterwürde lieferte das Ergebniß, daß Herr 
Müller- Pr. Stargard mit nur neun Ringen die erſte, Herr 
Schroeder⸗Culm mit nur zwei Ringen die zweite Ritter⸗ 
würde errang. Herr Jord an hatte nur noch gerade den Rand 
der Scheibe, Ring 1 getroffen. 

Der Zug der Schützen ſetzte ſich nunmehr unter Vorantritt 
der Peltz'ſchen Kapelle nach der Feſttribüne in Bewegung. Herr 
Obuch⸗Graudenz wandte ſich mit einer markigen Anſprache an 
die Schützen. Er gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß das 
Feſt ohne jeden Unfall verlaufen jei, wies in längerer Ausführung 
noch auf die Pflichten eines wackeren Schützen in ſeiner Eigenſchaft 
als Mitglied von Staat und Kommune hin und dekorirte alsdann 
die neuen Würdenträger. — Vom Schützenbunde erhielt der 
König einen prächtigen ſilbernen Pokal im Werthe von 100 Mk. 
und ein an ſilberner Kette zu tragendes Ehrenkreuz; der erſte 
Ritter einen Silberhumpen im Werthe von 60 Mk. und ein 
Ehrenkreuz; der zweite Ritter einen ſilbernen Becher im 
Werthe von 45 Mk. und ein Ehrenkreuz. 

Nach einem auf die neuen Würdenträger ausgebrachten Hoch 

brachte der neue Schützenkönig unter krachenden Böllerſchüſſen 
das Kaiſerhoch aus; der erſte Ritter ließ die alte Ordens ſtadt 
Marienburg leben. 
Hierauf ſetzte ſich der Zug, unter Vorantritt des 
Königs und ſeiner Ritter, denen man auch noch mächtige Eichen⸗ 
kränze umgehangen hatte, nach dem großen Saale in Bewegung, 
wo das Königsfeſtmahl begann. Der König ſaß dabei zwiſchen 
den Herren Bürgermeiſter Sandfuchs und Dr. Wilezewski⸗ 
Marienburg; Herr Obuch-Graudenz hatte gegenüber Platz ge⸗ 
nommen. Der erſte Trinkſpruch, dem noch eine ganze Reihe 
weiterer folgten, galt dem Schützenkönig. 

In vorgerückter Nachmittagsſtunde fand dann noch die Ver⸗ 
theilung der Ehrenpreiſe ſtatt. Außer den bereits erwähnten 
Preijen hatte der Bund noch für den beſten Schützen auf allen 
drei Ehrenſcheiben ein veſonderes Sycenkreug geſetftet. 

Das Schießen auf die „Provinzial⸗Scheibe Marienburg“ 
und die Scheibe „Winrich von Kniprode“ um die angeſetzten 
Ehrenpreiſe ergab folgendes: 

Provinzial» Scheibe Marienburg: Kreisbaumeiſter 
Dürau⸗Schlochau (erſter Preis, geſtiftet von der Gilde Marien» 
burg); Uhrmacher Jordan-Briejen (zweiter Preis, geſt. von der 
Gilde Marienburg); Maſchinenfabrikant Wigand⸗ Marienburg 
(geſt. von Fr. Wilhelm » Gilde + Danzig); Oberbüchſenmacher 
Turath⸗Danzig (geit, von Gilde Dirſchau); Fleiſcher⸗Graudenz 
(geſt. von Gilde Marienwerder); Reſtaurateur Kamke⸗Danzig 
(geſt. von Gilde Culm); Reſtaurateur Kurz⸗ Marienburg (geſt. 
von Gilde Graudenz); Steinſetzmeiſter Goetze⸗Graudenz (geſt. 
von Gilde Roſenberg); Klempnermeiſter Glogau⸗Thorn (geſt. 
von Gilde Thorn); Kaufmann v. Wolff⸗Dirſchau (geſt. von 
Gilde Pr. Stargard); Waffenfabrikant Kabel⸗ Danzig (geſt. 
von Gilde Pr. Stargard); Schuhmachermeiſter Bühlow⸗Marien⸗ 
burg (geſt. von Güde Neuteich); Wuſowier⸗Berent (geſt. von 
Gilde Konitz); Kaufmann Lerch⸗Graudenz (geſt. vom Deutſchen 
Schützenbund); Waffenmeiſter Weiler⸗Pr Stargard (geſt. von 
Gilde Brieſen); Oekonom Prellwitz⸗Graudenz (geſt. von Gilde 
Schwetz); Warderobenhändler Schmidtke⸗Culm (geſt. von Gilde 
Graudenz); Sauerbrei⸗Culm (geft. vom Prov.⸗Schügenbund); 
Kaufmann Paſewark⸗ Marienburg (geſt. von Gilde Elbing); 
Schmiedemeiſter Adloff⸗ Marienwerder, Friſeur Neumann 
Graudenz (geſt. von Gilde Berent). 

Außer dieſen vom Bunde und den Gilden für die Scheibe 
Marienburg geſtifteten Ehrengaben iſt noch eine geſtiftet und 
zwar als Troſtgabe für den Schützen, welcher mit drei Schuß 
die wenigſten Ringe erzielt. Der beglückte unglückliche 
Schütze war Herr Oberlandesgerichtsſekretär Thomas Macien- 
werder, welcher es nur auf zwölf Ringe brachte. 

Auf der Ehrenſcheibe „Winrich von Kniprode“, auf welcher 
die von Privaten oder Freunden geſtifteten Ehrengaben ausge⸗ 
ſchoſſen wurden, war das Ergebniß folgendes: 

Philipp⸗ Mewe erſter Preis (geſt. von der Stadt Marien- 
burg); Kaufmann Hellwig⸗ Thorn (geſt. von Ordensbrauerei 
Marienburg); Kaufmann Radtke⸗Culm (geſt. von Juwelier 
Biſchoff⸗Marienburg): Klempnermeiſter Schultz⸗ Thorn (geſt. 
von Dr. Wilezewski⸗ Marienburg); Reſtaurateur Wiegand⸗ 
Dirſchau (geſt. von Kaufmann Meißler⸗Marienburg); Bäckermeiſter 
Doeppner⸗ Marienburg (geſt. von Kaufmann Meißler); Jan⸗ 
kowski⸗Braunsberg (geſt. von den Frauen Marienburgs); 
Dekorateur Scheidchen⸗ Marienwerder (geſt. von Panknin⸗ 
Kalthof) ; Millack⸗ Danzig (geft. von Stamm⸗ Marienburg); 
Pfeiffer⸗ Danzig (geſt. von Schügenfrauen Marienburgs); 
Schornſteinfegermeiſter Bodorf- Graudenz (geſt. von Photograph 
Stamm⸗ Marienburg); Dachdeckermeiſter Hocker⸗ Schwetz (geſt. 
vom Kegelklub Gemüthlichkeit Marienburg); Schadtat⸗ 
Strasburg. 

Eine noch nachträglich von dem Elbinger Schützen⸗Verein 
eingelaufene Ehrengabe erhieltHerr Polizei⸗Inſpektor Zeltz⸗Thorn. 

Das vom Bunde geſtiftete Ehrenkreuz für den beſten 
Schützen auf allen drei Ehrenſcheiben erhielt Herr 
Sauerbrei⸗Culm, der mit drei Schüſſen 153 Ringe (560 +50 +53) 
erzielte. 

Schließlich erhielt noch Herr Wilſch⸗Mewe auf der Prämien 
ſcheibe „Bartholomäus Blume“ die vom Herrn Rechtsanwalt 
Obuch⸗Graudenz geſtiftete Medaille mit 58 bezw. mit Stechkarte 
mit 48 Ringen; Kaufmann Hellwig⸗Thorn die Erſte Bundes⸗ 
medaille für den beſten Freihandſchützen auf der Scheibe 
„Tell“, und Friſeur Neumann⸗Graudenz die von den Freihand⸗ 
ſchützen der Gilde Graudenz geſtiftete zweite Medaille. 

Mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß nach Vertheilung 
der Ehrengaben Herr Rechtsanwalt Obuch das Feſt. 

Das Bundesbanner wurde Abends mit Muſik nach der 


Bahn gebracht. Den ſcheidenden Schützen wurde, als der Zug 


ſich in Bewegung ſetzte, ein Abſchiedslied nachgeblaſen. 


Mittwoch von 1,36 auf 1,27 Meter gefallen. Bei T 
iſt der Strom auf 0,80 Meter gefallen. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 28. Juli. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von N bis 
orn 


Bei Warſchau iſt die Weichſel von Dienſtag bis Mitt⸗ 


woch von 1,47 auf 1,65 Meter geſtiegen. 


— Der Verein praktiſcher Zahnärzte der Provinzen 


Weſtpreußen und Poſen tagte am Sonnabend in Danzig. 
Der Vorſitzende, Herr Schwanke⸗Graudenz berichtete über die 
Erfolge, welche im verfloſſenen Halbjahr bei der Bekämpfung des 
Pfuſcherthums erzielt worden ſind. 
längere Debatte über die wichtigſten ſchwebenden Standesfragen. 
Der wiſſenſchaftliche Theil brachte den Vortrag des Herru Liehr ⸗ 
Gneſen über angeborene Spaltungen des Gaumens (Wolfsrachen) 
an der Hand von Modellen und Präparaten. 
zeigte die Herſtellung des künſtlichen Erſatzes der fehlenden 
Rachentheile und ſeine Funktion am lebenden Menſchen. Den 
nächſten Vortrag hielt Herr Zahnarzt Fahner⸗Danzig über die 
Regulirung ſchief ſtehender Zähne und zeigte die Verwendung 
Siegfriedſcher Federn an einer großen Sammlung von Modellen. 
Die nächſte Verſammlung ſoll im Januar in Graudenz tagen. 


Hieran ſchloß ſich eine 


Der Vortragende 


— [Ordensverleihungen.] Dem Revierförſter Stumpe 


zu Theerbude iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem 
emeritirten Lehrer Petzelt zu Scharzig | 
der Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens von Hohenzollern 
verliehen. 


im Kreiſe Meſeritz 


- [Domänenderpachtung.] Die 124 Hektar große 


Domäne Raſtenburg ſoll am 9. Auguſt bei der Regierung in 
Königsberg verpachtet werden. 
(für 145 Hektar) 5921 Mark, das nachzuweiſende Vermögen 
41000 Mark. 


Die gegenwärtige Pacht beträgt 


— [Militäriſches.] v. Brockhuſen, Hauptm. a. D., zus 


letzt Komp. Chef vom Juf. Regt. Nr. 44, eine etatsmäß. Haupt. 
maunsſtelle im Juvalidenhauſe zu Stolp verliehen. 


Schramm, 
Pr. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 49, kommandirt zur Dienſtleiſtung 


bei der Militär⸗Intend., behufs Verwendung im Intendantur⸗ 
dienſte ausgeſchieden und zu den Reſerveoffizieren des Inf. 
Regts. Dr. 61 übergetreten. 


— [Ernennung zum Kreisphyſikus.] Der Arzt Dr. 


Gutknecht in Köslin iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Bütow 
ernannt. 8 


— [Neue Zelearaphenanftalt.] In Groß⸗Ramſau 


(Kreis Allenſtein) iſt eine mit der Orts⸗Poſtanſtalt vereinigte 


Telegraphenbetriebsſtelle mit veſchränktem Tagesdienſt eröffnet 


worden. 


A Danzig, 28. Juli. Major Rademacher, Kommandeur 


des hieſigen Trainbataillong, iſt zum Oberjtlieutenant befördert 
worden. 


Der von der Patrouille erſchoſſene Arbeiter Albert 


Zaremba war als ein Meſſerſtecher bekannt und wegen ſchweren 


Diebſtahls ſchon beſtraft. Sein älterer Bruder wurde vor 
einigen Tagen aus dem Zuchthaus entlaſſen. Die Dirnen, mit 
denen ſich der Erſchoſſene umhertrieb, ſtehen unter Sittenkontrole. 
Eine von ihnen wurde zunächſt noch in Haft behalten, weil ſie 
ſich einen falſchen Namen beilegte. Der Füſilier Satzkowski, 
der auf 3. feuerte, ſetzte vor dem Schießen das Gewehr noch 
einmal ab, da Vorübergehende in der Schußlinie waren. Er 
blieb auf der Wache, da die Unterſuchung ſofort eingeleitet wurde, 
nachdem die Angelegenheit noch Nachmittags an das Generals 
Kommando gemeldet worden war. Dies hat auch bereits an 
das Kriegsminiſterium Bericht erſtattet. Die Sezirung der Leiche 
des Zaremba findet vor Vertretern der Civil⸗ und Militär⸗Be⸗ 
hörden und durch Eivil- und Militär⸗Aerzte ſtatt. (Siehe den 
Artikel auf der erſten Seite.) 

An Waaren ſind in Danzig im Jahre 1896 ſeewärts ein⸗ 
geführt worden 7253837 Doppelzentner zum Werth von 82558000 
Mark, ſeewärts ausgeführt 6686 157 Dz. im Werth von 105 737000 
Mark. Ver Geſumiat Güterverkehr über die See betrug alſo 
13939994 Dz. im Werth von 198295000 Mk. (gegen 164467 000 
im Jahre 1895, 174116000 Mk. im Jahre 1894 und 173026000 
Mark im Jahre 1893.) 

Die authropologiſche Sektion der Naturforſchenden 
Geſellſchaft wird am 1. Auguſt ihr 25jqähriges Beſtehen durch 
einen Ausflug nach Neuſtadt begehen. 

Der verſtorbene Landesdirektions⸗Sekretär Müller 
wurde heute unter großer Betheiligung beſtattet. Faſt das 
geſammte Beamtenperſonal der Landesdirektion, an der Spitze 
die Herren Landeshauptmann Jäckel, Landesrath Hintze und 
die anderen Dezernenten, ſowie eine große Anzahl Beamten 
ſämmtlicher hieſigen Behörden, hatten ſich auf dem Friedhof 
verſammelt. 

Eine große Flotten⸗Schieſtübung findet nach Formation 
der Herbſtübungsflotte in der Danziger Bucht ſtatt. Als Ziel 
dient eine alte norwegifche Bark, welche von der Marineverwaltung 
angekauft und auf der Werft in Kiel derart umgebaut iſt, daß 
fie äußerlich das Bild eines Kriegsſchiffes bietet. Das Schiff 
hat Maſten mit Gefechtsmarſen und Schornſteine erhalten, durch 
welche die Theile eines wirklichen Kriegsſchiffes markirt werden. 
Selbſt die Batterien ſind durch hölzerne Kanonen gekennzeichnet, 
Eude dieſer Woche trifft der Aviſo „Blitz“ mit dieſem Schiff in 
Schlepp in Neufahrwaſſer ein. 

Danzig, 27. Juli Ein ſechsjähriger Knabe fiel geſtern 
Nachmittag durch Unvorſichtigkeit in die Mottlau. Herr Fiſch⸗ 
händler Eckermann rettete den bereits Verſunkenen mit eigener 
Lebensgefahr, indem er in vollſtändiger Kleidung ins Waſſer 


ſprang. 


D Culmſee, 27. Juli. Der wegen Verdachts der 
Brandſtiftung in Haft genommene Einwohner Epding machte 
in der Nacht zu heute einen Fluchtverſuch, der aber vom 
Gefangenaufſeher noch rechtzeitig bemerkt und vereitelt wurde. 
— In Pluskowenz iſt unter den Kindern die Augen⸗ 
krankheit ausgebrochen, mit der 41 Kinder behaftet find. 

Podgorz, 26. Juli. Das ehemalige Podgorz, das in 
der Nähe des Schloſſes Dybow geſtanden hat, iſt beim Ab⸗ 
tragen der Erde zum Deiche blosgelegt worden. In einer 
Tiefe von etwa zwei Metern find maſſive Fundamente, Reſte 
von gepflaſterten Straßen, Reſte von Kellern, Balken, Dach⸗ 
ſteine u. ſ. w. gefunden worden. Hiernach beſtätigt es ſich, daß 
unſer Städtchen früher auf der Hütung geſtanden hat und durch 
Hochwaſſer zerſtört worden iſt. Bis Sonnabend waren zum 
Damm 143000 Kubikmeter Erde bewegt und geſchüttet. In 
etwa 14 Tagen wird der Deich von der Holzbrücke bis zur 
Grünthalbatterie fertiggeſtellt ſein. Bei der Ausſchachtung in 
der Nähe der Schloßruine Dybow ſind am Freitag eine große 
Anzahl Todtenköpfe und Menſchenknochen aufgefunden worden. 

3 Gollub, 27. Juli. Nach zweijähriger Ruhepauſe waren 

eſtern die Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr zu einer 

Generalverſammlung einberufen. Von allen Mitgliedern wurde 
dies freudig begrüßt. Die neuen, von einer Kommiſſion aus⸗ 
gearbeiteten Satzungen wurden berathen. 

* Nofenberg, 27. Juli. Die Generalverſammlung der 
von Landwirthen der Umgegend gegründeten ee 
ſchaftsſchlächterei hat, wie ſchon kurz berichtet, die Ein⸗ 
ſtellung des Betriebes beſchloſſen. Das Perſonal wird zum 
1. Auguſt entlaſſen. Am nächſten Montag findet eine zweite 
Generalverſammlung ſtatt, in welcher in Gemeinſchaft mit der 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft darüber Beſchluß gefaßt werden ſoll, ob 
die Molkerei⸗Genoſſenſchaft nicht das Grundſtück ankaufen und 
Wohnungen darauf einrichten will. Die Erfolge der ſeit faſt 
drei Jahren beſtehenden Schlächterei waren ſchlecht, und es 
hat ſich bei den Jahresabrechnungen ſtets ein bedeutendes 
Defizit herausgeſtellt, das die einzelnen Genoſſen zu decken 
hatten. 


Viele Waaren verderben. Die Urſachen des Mißerfolges 
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legen zu einem ganz geringen Theile iu ver ziegerung ſchiechcer 
Schweine. Der Hauptgrund iſt aber in der nicht richtigen 
Behandlung der Fleiſchprodukte, in den feuchten Fabrikräumen 
und in der nicht einheitlichen Leitung der Geſchäfte zu ſuchen. 
Auch fielen die Wurſtfabrikate ſehr ungleichmäßig aus. Mit den 
techniſchen Leitern der Fabrik hat die Genoſſenſchaft wenig Glück 
gehabt. Während der kurzen Zeit des Beſtehens war zum 
1. Juli d. Is. bereits der dritte Werkführer engagirt. Die 
Unterhaltung der Filialen in Weſtpreußiſchen Städten koſtete 
bedeutende Geldopfer. Für die Stadt ift das Eingehen der 
Fabrik von Nachtheil, denn ſie verliert eine bedeutende Steuer⸗ 
quelle; mancher Kaufmann und Lieferant verliert eine beträchtliche 
Einnahme, und die Armen können nun nicht mehr das billige 
Kleinfleiſch kaufen. 

Marienwerder, 27. Juli. Der erſte Lehrer an der 
evangeliſchen Ortsſchule zu Marienfelde, Herr Leopold, feiert 
am 13. Dezember d. J. ſein Ausgeben e Dienſt⸗ 
jubiläum. Herr L. hat feine Ausbildung im Seminar zu 
Graudenz empfangen. 

i Elbing, 27. Juli. Das erſte der zuletzt von der 
deutſchen Marineverwaltung bei der Firma Schichau beſtellten 
acht Torpedoboote verließ geſtern Elbing, um von Pillau aus 
ſeine Probefahrten zu machen. Dieſe Torpedoboote ſollen eine 
Geſchwindigkeit von 25 Knoten in der Stunde haben. — Eine m 
Kindesmord iſt man heute auf die Spur gekommen. Gegen 
Abend fanden spielende Knaben im Elbingfluſſe in der Nähe des Ufers 
eine in einen Bettbezug eingenähte und mit einem Ziegelſteine be- 
ſchwerteKindesleiche vor. Die Mutter des Kindes iſt noch nicht ermittelt. 

Bei dem heute Mittag nach Miswalde abgelaſſenen 
Perſonenzug ereignete ſich zwiſchen Elbing und Eſchenhorſt 
ein Unfall. Der Beſitzerſohn Pauls aus Markushof, welcher 
ſich in dem Vorraume eines Wagens aufhielt, fiel während der 
Fahrt aus dem Wagen. Als Mitreiſende dieſes bemerkten und 
den Zug zum Stehen bringen wollten, fehlte die Nothleine an 
dem Wagen. In Eſchenhorſt angelangt, ſetzte man die Station 
Elbing in Keuntniß. Die Strecke wurde abgeſucht, und man 
fand den Verunglückten mit nicht unerheblichen Verletzungen. 


x Königsberg, 28. Juli. Die hieſige Sternwarte, 
ſeiner Zeit unter Beſſel ſo berühmt, iſt im Laufe der letzten 
Jahrzehnte etwas zurückgeblieben. Nachdem in dieſem Frühſahr 
ein neuer höherer und größerer Beobachtungsthurm an die 
alte Sternwarte angebaut war, ging man daran, auch die 
inſtrumentalen Hilfsmittel zu verbeſſern bezw. durch neue zu 
erſetzen. Das neue Fernrohr wird ein Ob;ektiv von 13 Zoll 
(325 mm) Durchmeſſer erhalten, wodurch nicht allein die 
Zahl der in ihm ſichtbaren Geſtirne erheblich wächſt, ſondern 
auch ſtärkere Vergrößerungen (bis 800⸗fach) ermöglicht werden. 
Zur Zeit giebt es in Deutſchland nur ein größeres Fernrohr 
(in Straßburg). 

Eine Sondervorführung des griechiſchen Feuers 
fand geſtern Abend in Julchenthal vor einigen Herren ſtatt, 
welche lediglich zu dieſem Zweck gus London bezw. Skandinavien 
hierher gekommen waren. Es waren dies die beiden Chefs der 
größten Pyrotechnikerfirmen der Welt (Perſonalbeſtand ihrer 
Fabriken 600 Köpfe), ſowie der Beſitzer des weltbekannten 
„Tivoli“ in Stockholm. Die Herren waren von dem wunder⸗ 
baren Eindruck hingeriſſen und traten ſofort nach der Vorführung 
mit Herrn Ingenieur Fiedler betreffs des Erwerbs ſeiner Er⸗ 
findung in Verhandlungen. 

RA Pillkallen, 27. Juli. Ein Unglücksfall ereignete 
ſich dieſer Tage in dem Hauſe des Beſitzers E. zu Neu⸗Tallen, 
bei dem eine Hochzeit ſtattfinden ſollte. Vor der Fahrt zur 
Trauung zündete ſich einer der Gäſte noch eine Zigarre au und 
traf mit dem wegwerfenden Streichhölzchen den Schleier der 
Bram; dieſe ſtand ſofort in Flammen. Trotz der ſchleunigen 
Hilfe hat die Verunglückte jo ſchwere Brandwunden erlitten, daß 
ſie ſchwer krank darniederliegt. Die Hochzeit mußte natürlich 
ausgeſetzt werden. 

* Allenſtein, 27. Juli. Geſtern Abend ſtarb hier der 
Bauunternehmer und bisherige Eigenthümer der Funk'ſchen 
Kaſernen und des auch ſo benannten Vergnügungs⸗Etabliſſements, 
Andreas Funk. Er hatte ein unternehmungsreiches Leben 
hinter ſich. Von ganz armen Landleuten ſtammend, war er 
ſelbſt ſpäter Gutsarbeiter, zog 1868 nach Allenſtein und war 
hier Arbeiter bei dem Bau der Thorn⸗Inſterburger Eiſenbahn. 
Später wurde er Schachtmeiſter, dann unternahm er ſelbſt 
Bauten, und als Allenſtein Garniſonſtadt werden ſollte, baute 
er eine eigene Kaſerne für ein ganzes Regiment. Nebenbei 
ließ er das ſeines Gleichen ſuchende Vergnügungs⸗Etabliſſement 
aufführen. Bis in die letzte Zeit hat der Verſtorbene täglich 
Hunderte von Menſchen beſchäftigt. 

＋Mietſchisko, 27. Juli. Den Bemühungen des 
hieſigen Bürgermeiſters iſt es endlich gelungen, für die hieſige 
evangeliſche Gemeinde einen eigenen Begräbnißplatz zu 
erwerben. Der Guſtav⸗Adolf⸗Verein hat zu den Koſten 
eine Beihilfe von 500 Mark gewährt. 

Meſeritz, 26. Juli. Das hieſige Kriegerdenkmal 
wurde am Sonntag feierlich enthüllt; ſämmtliche hieſigen Ver⸗ 
eine und die Krieger bezw. Landwehrvereine der Umgegend von 
Meſeritz nahmen an der Feier theil. Herr Landrath Blomeyer 
hielt die Weiherede. 

＋Wongrowitz, 27. Juli. Der Hauptverein der 
Guſtav Adolf⸗Stiftung zu Poſen hat der evangeliſchen 
Kirchengemeinde Gr. Mirkowitz 300 Mk. zur Abtragung 
von Bauſchulden überwieſen. 

Uſch, 27, Juli. Der Gemeindekirchenrath und die Gemeinde: 
vertreter wählten zum Synodalen der Parochie Uſch den 
Rentier Hoffert von hier. 

Landsberg a. W., 27. Juli. Von Fiſchräubern wurde 
geſtern der achtzehnjährige Sohn des Schuhmachermeiſters 
Friedrich Oeſtreich in die Warthe geworfen. Der junge 
Oeſtreich war mit Angeln beſchäftigt, als drei Männer kamen, 
ihm die Fiſche wegnahmen und, als er ſich der Wegnahme wider⸗ 
ſetzte, ihn in das ſehr tiefe Waſſer warfen. Der junge Mann 
hatte ſeine Peiniger noch flehentlich gebeten, es nicht zu thun, 
er fand aber kein Erbarmen. Die Warthe iſt an dieſer Stelle 
wohl au fünf Meter tief, und es iſt ein wahres Wunder, daß 
Oeſtreich mit dem Leben davongekommen iſt. Es gelang ihm 
nämlich, ſich am Weidengeſtrüpp feſtzuhalten und ſo allmählich 
iwieder ans Ufer zu kommen. Die Perſönlichkeit der Fiſchräuber 
iſt feſtgeſtellt. 

. Stolp, 27. Juli. Auf der am Bahnhofe hergeſtellten 
Vogelwieſe wollte geſtern Abend ein Athlet zu Reklame⸗ 
zwecken ein Gewehr in die Luft abſchießen. Hierbei zerplatzte 
der Lauf, riß dem unglücklichen Schützen den Daumen der 
rechten Hand ab und — er die übrigen Finger derſelben 
Hand. Außerdem erlitt ein daneben ſtehendes Mädchen der 
Truppe zwei große Streifwunden am Oberarm. 


Einen Rauch ⸗Entwickeler 


eine neue Erfindung des Ingenieurs Fiedler, führte dieſer 
am Montag in Königsberg vor. Der Erfinder ſtreute eine 
winzige Menge eines braunrothen Pulvers auf ein Papier, 
entzündete die feinen Körnchen, und alsbald entſtieg ihnen ein 
dichter, hellgrauer Hauch, der die dahinter befindlichen Gegen⸗ 
ſtände vollkommen verhüllte. Ueber den Zweck und die Wirkungs⸗ 
weiſe des Rauchentwicklers machte der Erfinder u. a. folgende 
Angaben: Nachdem man das rauchloſe Pulver als Munition für 
Gewehre und Kanonen eingeführt hatte, ging man daran, auch 
zu den gohlgejhoifen der Artillerie das bisher ver⸗ 
wendete Schwarzpulver durch eine ſtärker wirkende Füllung zu 
erſetzen. Man erreichte dadurch den Vortheil, daß die Spreng⸗ 
kraft der Granaten gegen früher außerordentlich erhöht wurde, 
mußte jedoch andererſeits einen Nachtheil dabei mit in 
den Kauf nehmen. Bei der früheren Füllung mit dem ſtark 
rauchenden Schwarzpulver hatte man das Einſchlagen jedes 


Schuſſes deovachten können, da die beim Krepieren der Granate ent⸗ 
ſtehende ſtarke Rauchwolke anzeigte, ob der Schuß im Ziel, vor 
oder hinter dem Ziel eingeſchlagen war. Bei der jetzigen, 
faſt keinen Rauch entwickelnden Füllung iſt eine Beobachtung 
nicht mehr möglich, jo daß man üßher den Treffpunkt der 
Geſchoſſe in Ungewißheit iſt. Der Zweck des Fiedlerſchen Rauch⸗ 
entwicklers iſt nun in beiden Fällen, ſtarke Rauchmaſſen 
beim Feinde zu erzeugen. Die Wirkung üdertrifft diejenige 
des früheren Schwarzpulvers um das 25⸗ bis 30 fache und iſt 
ſo ſtark, daß beiſpielsweiſe die am Montag Abend zur Ver⸗ 
wendung gekommene Probe von drei Gramm etwa fünf 
Minuten lang eine weite Fläche in dichten Rauch hüllte, der 
ſelbſt auf ganz geringe Entfernungen alles verdeckte. Der 
Stoff wird entweder in größerer Menge in die Hohlgeſchoſſe ein- 
gefüllt, wenn es ſich darum handelt, dem Feind das Geſichtsfeld 
zu verdecken, oder es wird der Füllung des Geſchoſſes nur eine 
kleine Menge beigegeben, wenn die Treffpunkte der Artillerie- 
geſchoſſe deutlich ſichtbar gemacht werden ſollen. Herrn F. iſt für 
dieſe Erfindung vom preußiſchen Kriegsminifterinm kürzlich 
ein namhafter Geldbetrag überwieſen worden. 


Verſchiedenes. 


— [Erdrutſch. — Unwetter] Im Reſchitzaer Berg- 
werk, einer Domäne der ungariſchen Staatsbahn, fand am 
Dienſtag eine große Erdabrutſchung ſtatt, durch welche eine 
große Zahl von Arbeitern verſchüttet wurden. — Ueber die 
Tiroler Orte Mühlbach und Schabs ging Montag Abend ein 
etwa ſechs Stunden dauerndes Unwetter nieder. Der Valſer⸗ 
bach iſt ausgetreten, in Franzeusfeſte wurde die Waſſerleitung 
zerſtört und der Bahnverkehr Franzensfeſte⸗Mittenwalde iſt 
unterbrochen. In Schabs ſind durch Blitzſchlag 11 Wohn⸗ 
häuſer eingeäſchert. — Ein ungeheurer Platzregen ſetzte 
die ruſſiſchen Orte Feodoſia und Kertſch unter Waſſer. In 
den tiefer gelegenen Gegenden beider Städte wurden die Magazine 
und Häuſer überſchwemmt und in Kertſch Häuſer fortgeriſſen. 
* 88 wurde die Verbindung mit dem Bahnhofe unter⸗ 
rochen. 


— [Exploſion.] Ein heftiger Knall verurſachte am 
Dienſtag gegen 11 Uhr Vormittags bei den Anwohnern des 
Potsdamer Bahnhofs in Berlin großen Schrecken. Beim Ver⸗ 
laden der Poſtpackete vor dem Poſtgebäude am Bahnhofe 
explodirte ein Packet und zertrümmerte den Handwagen. „Mabei 
wurde der Poſthilfsbote Sparmann zu Boden geſchleudert 
und mußte ſchwer verwundet an Geſicht, Händen und Beinen 
in das Poſtamtsgebäude getragen werden. Der Poſtillon kam 
mit dem bloßen Schrecken davon. Unter den Trümmern des 
zerſchmetterten Handkarrens fand man Theile eines Räderwerkes, 
fingerdide Glasſplitter, kleine Korken und Fetzen von Geiden- 
papier. Deshalb dachte man zunächſt an eine Höllenmaſchine, 
aber bald trat die Anſicht hervor, daß man es nicht mit einem 
beabſichtigten Attentat, ſondern mit einer fahrläſſigen Ver⸗ 
packung und Verſendung von Exploſivſtoffen zu thun 
habe. Das erplodirte Packet habe wahrſcheinlich, jo meint man, 
eine elektriſche Maſchine und Knallqueckſilber enthalten. Die Kiſten 
trugen rothe Zettel mit der Aufſchrift: „Vorſicht! Sehr zer- 
brechlich!“ Der nicht vollſtändige Adreſſenzettel der einen be⸗ 
zeichnete als Empfänger eine Firma in Magdeburg, der der anderen 
einen Klempnermeiſter in Ilſenburg am Harz. Als Abſenderin 
der beiden Kiſten war die European Weston Electrical Instr. 
Oo., Ritterſtraße 88, angegeben. Ein Elektrizitätsmeſſer, der 
den Stempel derſelben Firma trug, wurde auf dem Verdeck 
eines benachbarten Poſtwagens aufgefunden, wohin er durch die 
Exploſion geſchleudert war. Von der genannten Firma wurde 
aber bereits erklärt, daß ſie keine Exploſivſtoffe verarbeite. 
Nach anderen Ermittelungen war das unheilvolle Packet eine 
Kiſte von ungefähr 20 Ztm. Länge und 15 Ztm. Höhe und Breite, 
in Berlin aufgegeben und ſollte weiter befördert werden. Die 
Zünd maſſe beſtand aus einem roja ausſehenden körnigen 
Pulver und war in Form eines bleiſtiftſtarken Zylinders in 
Korken und Pappe verpackt. Das Kiſtchen enthielt etwa hundert ſolcher 
Korken. Ueberreſte haben die Polizei und Feuerwehr an ſich 
genommen, um ſie unterſuchen zu laſſen. Es ſind alle Poſt⸗ 
packetadreſſen erhalten, und es wird hoffentlich leicht ſein, den 
Abſender und Empfänger feftzuftellen. 


— Verhaftung. ] Schlächtermeiſter Eſſer in Kalk bei 
Köln, aus deſſen Fleiſcherei das verdorbene Fleiſch ſtammt, 
durch deſſen Genuß eine Anzahl Perſonen ſchwer erkrankt und 
zwei geſtorben ſind, iſt verhaftet worden. Man behauptet, 
das ungeſunde Fleiſch rühre von einem verendeten Thiere her, 
das über Nacht eingeſchmuggelt worden ſei. Bei der Beerdigung 
der Opfer jener Fleiſchvergiftung entſtanden ſtarke Unruhen 
unter der Bevölkerung. Die Polizei mußte den Laden Eſſers 
vor der Menge jchügen, 

— Wiedergefunden hat ſich das Wer thkiſtchen mit 40 000 
Mark, das, wie ſ. Zt. mitgetheilt wurde, am 3. Februar auf 
dem Trittbrette eines aus Sigmaringen abfahrenden Zuges 
ſtehen geblieben und ſeitdem verloren war. Es iſt in einem 
Kanal, der von der Donau zu einer Fabrik in Scheer führt, 
unter einer Kiesſchicht von 40 em Tiefe beim Ausheben des 
Kieſes von einem Arbeiter aufgefunden worden. Der Juhalt iſt 
faſt unverſehrt erhalten. Das Werthſtück iſt ohne Zweifel in 
die hoch angeſchwollene Donau gefallen und von dem ſtarken 
Strom bis Scheer, etwa ſieben Kilometer von Sigmaringen, 
fortge ieben worden. 


Neueſtes. (T. D.) 

* Skjaergehavn, 28. Juli. Der Kaiſer iſt nach 
guter Fahrt hier eingetroffen. Mittags wird die „Hohen⸗ 
zollern“ in Bergen erwartet. 

* Berlin, 28. Juli. Wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, 
handelt es ſich bei der geſtrigen Exploſion am Potsdamer 
Bahnhofe lediglich um die Entzündung von 600 Stück 
ſogen. Radfahrerſchreckſchüſſe. Vermuthlich iſt die 
Exploſion durch ſtarkes Anufwerfen des Packets oder 


durch Auffallen eines anderen ſchweren Gepäckſtückes auf 
das Packet verurſacht worden. 


W. Memel, 28. Juli. In mehreren ruſſiſchen Grenz⸗ 
dörfern ſind bei Gelegenheit beabſichtigter Auswanderung 
Bauernunruhen entitanden, jo daft ruſſiſches Militär ein: 
ſchreiten mußte. Es erfolgten viele Verhaftungen und 
bei dieſer Gelegenheit wurde eine Anzahl Perſonen ver⸗ 
wundet. 

* Bremen, 28. Juli. Geſtern Abend brach in den 
Mühlenwerken am Erling, welche in unmittelbarer Nähe 
des Freihafens gelegen find, ein groſtes Feuer aus, ſodaß 
die Getreidemühle, ſowie zwei Nachbarhäuſer vollſtändig 
zerſtört find. Auch große Mehl- und Getreidevorräthe 
wurden vernichtet. 


+ Amſterdam, 28. Juli. Der „Nienwe“ erfährt 
aus Grimsby von einem holländiſchen Kapitän, daft 
er im Weißen Meere einen fremdartigen Gegenſtaud be: 
merkt habe. Ein Schiff könne es nicht geweſen ſein, dagegen 
laſſen verſchiedene Umſtände den Schlußt zu, daß der 
Gegenſtand ein Stück von Andres Ballon geweſen iſt. 
Bemerkt wurde der Gegenſtand am 17. Juli und zwar 
69,38 nördl. Breite und 35,34 öſtl. Länge. 

+ Moskau, 28. Juli. Bei einer großen Feuers⸗ 
brunſt auf dem Güterbahnhofe der Kaſaner Bahn ver: 
braunten ungefähr 300 Wagen Getreide, 15 Wagen 
mit Gütern, 5 Wagen mit Naphtha, ein Schuppen mit 
Manufakturwaaren und ungefähr 100 leere Wagen. 


: London. 28. Juli. Der Lord der Admiralität 
Speichen erklärt im Unterhauſe, es beſtehe die Abſicht, 
den Bau der für dieſes Jahr vorgeſehenen Kriegsſchiffe 
zu beſchleunigen. Außerdem wurde in einem Nachtrags⸗ 
etat eine halbe Million Pfund (10 Mill. Mk.) für Kreuzer 
beantragt. 


c Philippopel, 28. Juli. (Prozeß Bollſchew.) Der 
Vize⸗Prokurator beantragt die Verurtheilung des Nitt- 
meiſters Boitſchew wegen Mordes unter erſchwerenden 
Umſtänden. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerſtag, den 29. Juli: Wolkig, ziemlich kühl, windig, 
ſtrichweiſe Regen. — Freitag, den 30.: Wenig verändert, 
lebhafte Winde. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr geme ſſen.) 


Graudenz 27./7.—28./7. 0,6 mm] Mewe 26./7.— 27/7. 02mm 
ocker b. Thorn „ 1,7 „enz „ 0 % 
Stradem bei Dt. Eylau — „G. Roſainen/Neudörſchen 2,6 „ 
Neufahrwaſſer . . 50 „Marienburg — y- 
Pr. Stargard. . . 2,9 „ Gergehnen / Saalfeld Op. 24 „ 
Dirſchauu . . 2,7 „ Gr. Schönwalde Wpr. — 5 


Wetter⸗Depeſchen vom 28. Juli. 


EE. 
Varo- IT | „en 
P Imeter-) Wind 82 Temperatur les 
Stationen fand richtung 38 ‚Wetter | ae 8 18 
in mm 2 . ver I 
Memel 757 O, 2 | bedeckt 19 3 E 
Neufahrwaſſer 758 Windſtille O Regen 115 14 
Swinemünde 758 WNW. 1 wolkig 17 | 1258 
Hamburg 760 W. 3 heiter 15 28 
Hannover 761 W. 2 wolkig 14 2 820 
Berlin 758] WRW. | 3 bedeckt 14 18 
Breslau 758 NW. 2 (Regen 15 [388 
Lavaranda 752 SW 4 bededt ＋ 17 4833 
Stockholm 757 SW. 2 heiter +19 12 sen 
Kopenhagen — — — — — — 58 11 
Wien 757 W᷑̃ 2 bedeckt +15 3 2 
Petersburg — — — — +— IAE 
Paris 765 W. 1 heiter +17 3378 
Aberdeen — — — — 1 — NE 
Darmoued 762 WRW. 4 balb bed. +17 Ir 


Graudenz, 28. Juli. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 

Weizen gute Qualität 163 —165 Mk., mittel 160 —162 Mk. 
— Roggen gute Qualität 115—118 Mk. — Gerſte Futter- 106 
bis 108 Mk. — Hafer 124—130 Mk. 


Dauzig, 28. Juli. Getreide⸗Depeſche. (§. v. Morjtein.) 
Für betreide Hälfenfrühte u. Delfaaten werden außer den notlrten Breifen 2 Mk pes 
Tonne ſogen. Factorel⸗Proviſton uſancemäßtg vom Käufer an den Verkäufer verglltet. 
28. Juli. 27. Juli. 
Anfangs etwas feſter, Unverändert. 
Weizen. Tendenz: zum Schlußabgeſchwächt. 
Umſaz: z 109, Tonnen. > 50 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 740, 756 Gr. 164-165 Mk. 743, 756 Gr. 163.166 Nk. 
hellbunt 162,00 Mk. 162,00 Mk. 
A 160,00 Mt. 160,00 ME, 
1200 * 22 ar 
e 9 7 128,00 Mk. 24,00 Mk. 
28 une . 197-128.00 ME „120.00 Dee: 
gen. denz: Höher. unverändert. 
2 ee 8 1 740, 756 Gr. 120 Mk. 738,747 Gr. 118-119. Dek. 
ruf. poln. z. Truſ. 723 Gr. 86,00 Mk. (alt) 732 Gr. 84,00 Mk. 
alter „ | 


(656-680) 130.00 4 130,00 j 

00. 850860 Gr. 115.00 „ 115,00 „ 
Hafer in.. 130,00 „ 130,00 „ 
Erbsen inl, .... 130,00 „ 130,00 „ 
5 Tran... 103,00 „ 103,00 „ 
Rübsen inl. .... en 5 232—243,00 5 
Weizenkleie), zoxg 3,5—3,57½ 3.55 „ 
Roggenklele svn, 3,47½ 8,75 „ | che 

i Tendenz" 

a u 3, 60,00 Mk. 60,00 ME, 
nichtkonting. 0,20 „ 40,20 „ 
Königsberg, 28. Juli. Spiritus⸗Depeſche. 


tatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗ om n.⸗Geſch.) 
Goeſſe ver 28 Liter Yo, Loco unkonting: Mk. 42,5) Brief 
Mk. 42,20 Geld; Juli unkontingentirt: Mk. 42,50 Brief, 
Mk. 41,80 Geld; Frübſahr unkontingentirt: Mk. 41,60 Brief, 
Mk. 41,40 Geld; Juli⸗Auguſt unkontingentirt: Mk. 41,60 Brief, 
Mk. 41,50 Geld. 
Berlin, 28. Juli. Börſen⸗Depeſche. 
Getreide-Notirungen 28./7. 27./7. 
ehlen, da die Verſammlungen | Deutſche Bank. . 211,90) 210,00 
es „Vereins Berliner Ges 3½ Wp. ritſch.Pfdb. J 100,30 100,30 
treide- u. Brodukten⸗Händler“ Z „ „1100,30 100,30 
polizeilich verboten worden ſind. 3½ „ neul. „ 1100,30 100,30 
ee 3d Weſtpr. Pföbr. 92.60 42,60 
Spiritus. 28. 7. 27.17. 3½ % Oſtpr. „ 100,40) 100,40 
loco 70er! 41,70 I 41,20 


3½0% Pom. „ 180.80 100,60 
Werthpapiere. 28,7. 27/7. Disk.⸗Com.-Aüth. 


3½0/% Poſ. 100,30} 100.30 
207,40) 208,00 
40/0 Reichs⸗Aul. 103,90] 104,00 | Laurahütte 


165,00 163,00 


3¼'% „ 103.90 104,04] 5% Ital. Reute. 94,20 93,90 
30 ” „ 97,75 97,75] 40/o Mittelm.⸗Oblg.] 98,70 98,50 
40% N 103, 90/104, 0% Ruſſiſche Noten .. 216,20 216,10 
Bf „ „ |103,90)104,00| Privat Diskont 2% 2570 fo 
30% „ „ „ 958,25 98,30] Tendenzder Fondb. feſt | feit 


Chicago, Weizen, ſeſt, v. Juli: 27./7.: 78%8; 26./7.: 76%, 
New Vork, Weizen, ſeſt, p. Juli: 27.47: 84/6 2647.: 835%. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 26. Juli. 
(Reichs⸗ Anzeiger.) 
Liſſa: Roggen Mk. 10,80, 10,90, 11,00, 11,10, 11,20 bis 
11,30, — Hafer Mk. 13,10, 13,20 bis 13,40, i 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 


Berlin, den 28. Juli 1897. 
de. 8 Verkauf ſtanden: 280 Rinder, 1680 Kälber, 2715 
Schafe, 8055 Schweine. 


Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht 
in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): Für Rinder: Ochſen: 
1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt — bis —; 2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge und gut 
genährte ältere — bis —: 4. gering genährte jeden Alters — bis 
—. — Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis 
—; 2. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere — bis 
—; 3. gering — 1 44 bis 48. — Färſen und Kühe: 1. a) 
vollneiiige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis 
—; b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
böchſtens 7 Jahre alt, — bis —; 2, ältere ausgemäſtete Kühe und 
weniger gut entwickelte jüngere — bis —; 3. mäßig genährte 
Färſen und Kühe 44 bis 48; 4. gering genährte Färſen und Kühe 
40 bis 43 — Kälber: 1. 1 Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 66 bis 71; 2. mittlere Maſtkalber und gute 
Saugkälber 62 bis 65; 3. geringe Saugkälber 56 bis 61; 4. ältere 

ering genährte Kälber (Freſſer) 38 bis 42. — Schafe: 1. Maſt⸗ 
Ammer und jüngere Maſthammel 60 bis 63; 2. ältere Maſt⸗ 
ammel 56 bis 59; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
chafe) 50 bis 55; 4. Holſteiner 1 — bis —; auch 
pro 100 oh Lebendgewicht — bis — Mk. — Schweine: Man 
gabite für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 20% Tara-Abzug: 
j Wann kernige Schweine feinerer Raſſen und deren 
Kreuzungen, öchſtens 11 Jahr alt: a) im Gewicht von 220—300 
Pfund 56; b) über 300 4 lebend (Käſer) — bis —; 
fleiſchige „ 53 bis 55; gering entwickelte 49-52; Sauen 

ark. 


2. 
47 bis 5 

Verlauf und Tendenz des Marktes: Von den Rindern 
blieben ungefähr 90 Stück unverkauft. Der Kälber handel ver⸗ 
lief ziemlich glatt. Von den Schafen wurden reichlich 800 Stück 
verkauft. Der Schweine markt geſtaltete ſich langſam, wird aber 


geräumt. 


= 450] entſchlief 5 
ſanft zum beſſern Leben 
unſere liebe Tochter 


Johanna 


was tiefbetrübt, um ftille 8 
Theilnahme bittend, 
Freunden u. Bekannten 
. 

Freyſta 
se 27 Juli 1897. 
Ferd. Wendt, 
Frau und Geſchwiſter. 


Heute 


Die Beerdigung findet a 
Freitag, den 30. d. M., 
Nachm. 3 Uhr, ſtatt. 25 


446] Allen, die ihre Theil⸗ 

nahme bei der Begräb⸗ 

nißfeier meines theuren 
Gatten, unſeres heißge⸗ 
liebten Vaters, des Leh⸗ 


rers und Kantors em. 


August Eschenbach 


durch Kranzſpenden und 
andereWeiſe ausgedrückt & 
baben, insbeſondere dem 
HerrnpPfarrer Schmidt, 
Czerwinsk, für ſeine 
ergreifenden, troſtreichen 
Worte im Hauſe und am 
Grabe ſagen wir unſern 
tiefgefühlteſten Dank. 


Hardenberg, 


den 26. Juli 1897. 


Die tieftrauernden 
Hinterbliebenen. 


für Frauen und Töchter 
aller Stände 


zu draudenz, Herreuſtr. l. 


540] Der Unterricht beginnt am 
Dienſtag, den 17. Auguſt. 
Günſtigſte Zeit zur Aufnahme 
für Auswärtige, da bis Weih⸗ 
nachten keineßerlenunterbrechung 
eintritt. 54 

Anmeldungen am 16. und 17. 
W erbeten. 

II. Gerner, Vorſteherin. 


Progr. kostenlos, 


Das Dienſtmädchen Auguſte 
Flachsmeier hat ihren Dienſt 
am 18. d. Mts. bei mir ohne 
Grund heimlich verlaſſen. Warne 
jeden dieſelbe in Dienſt oder 
Arbeit zu nehmen, da ich die 
Zurückführung beantragt babe. 

Parsken, den 28. Juli 1897. 


Ww. Liedtke. 


Zahnarzt Wiener. 


379 Ich habe mich in 
Landeck Wpr. 


als Arzt 


niedergelaſſen. Wohnung 
Hotel Nitz. 


Dr. Lemberg. 


e e 
Habe mich in 
* Freystadt als 8 


% i; 
x Chierarzt % 
niedergelaſſen. — 
Lauft, x 
prakt. Thierarzt. ” 
KRRENIEHRERH 
9. a Cultur- 
F. | af, Ingenieur 
und vereid. Landmesser, 
Bromberg, Bahnhofstr. 66, 1. 
Drainagen, Bewässerungs-An- 


lagen, Moorkulturen, Fluss- u, 
Grabenregulirung., Kleinbahn. 


* * 


N Nieckau E 
‚Eylau. 


7 osmtrituge 


wenig gebraucht, 180 Ltr. ſtündl. 
Leiſtung. 


Mähmaschinen 
Heurechen 
Dreschkasten 
Rosswerke 
Reinigungs- 
maschinen 

Pflüge 
Eggen 

EH billigſt 19756 
E. Mofimitun, 
Grandenz, Blumenſtr. 2. 


5 
x | und alle Arbeiten bei Erfüllung von Handels- 
f 


Höheres Technisches Institut 
Cöthen (Herzogthum Anhalt). 


diengebiete: Maschinentechnik, Elektrotechnik, 
75 hnische Chemie, Hüttenwesen, Gastechnik, Keramik. 


Beginn des Wintersemesters: 11. Oktober. 
Aufnahmebedingungen: 


Nachweis des Besitzes des Ein- 
Jährig-Freiwilligen-Zeugnisses und des vollendeten 18. 
Lebensjahres. Ueber die Aufnahme von Ausländern (Nicht- 
deutschen) gelten besondere Bestimmungen. Das Ver- 
zeichniss der Vorträge und Uebungen ist kostenlos durch 
das Sekretariat zu beziehen. 1558 
Der Direktor: 
Dr. Holzapfel. 


ene eee eee AUDI 


welche in etwa 3 Monaten in meinem Inſtitute erlangt 
werden kann, hat vielen Herren u. Damen zu 5 
Stellungen und zur Rebenseriftenz ı verholfen. — Der Unter- 
richt umfaßt Schönſchrift, Handels ⸗Korreſpondenz, 
Rechnen, 
f 
B 


Wechſellehre nebſt allen 
one Conto⸗Corrente ze., 


Koutorarbeiten 


J'ooppelte italieniſche und amerikaniſche 
Buchführung 


geſchäften, Stenographie und Maſchinenſchreiben. 
Beſter Erfolg abſolut ſicher. aM 
Bitte jedenfalls Inſtituts nachrichten gratis zu verlangen. 
Proſpekte d. briejl. 1 e e aqzeiinn. franto. 
lleber 15000 ausgebildet 
105100 konzessionirtes Handels ku Lehr-Institut 


Otto Siede, Elbing. 


Gerichtl. Bücher-Revisor. — vereidigt. Sachverständiger 
für die kaufmännische Buchführung. W 


T0000 
130] Mit dem heutigen Tage eröffne ich in 


Danzig, Brodbänkeugaſſe 24 


Privatklinik für Frauen. 
Dr. med. Adolf Wisselinck 


Spezialarzt für Frauenkrantheiten und Geburtshilfe. 


Pr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


1 im Soolbad Inowrazlaw. i 


Einrichtungen Preite. 


3 aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten, 3 etc. Prosp. fr. 


Königl. 


Max Falck & Co. 


GRAUDENZ 


Chemische Fabrik für Theerproduete 


empfehlen ihre Fabrikate, als: 


Prima Asphalt-Dachpappen 
Asphait-Isolirplatten 
Holzcement, Klebemasse, Dachkitt 
Präparirten Dachtheer 
Dachlack 
> Carbolineum. >= 


Eisenlack etc. 


Ei eldbahnen . 


feſt und 
Stahl: und 


Stahl: und Holzlowrics, + 


nen 2 gebraucht, 


zu Kauf und Miethe 


für alle Zwecke, zu billigſten Preiſen. 


®& NusteindKopel 


Feldbahnſabrik | 
Danzig, Sleifherg. 43. : 


1289] 


Mehrfach preisgekrönten 


pfelwein EW 


goldklar und blank, angenehmes Getränk, mit Edelweinhefe gut ver⸗ 
gohren, daher geſundheitsfördernd, 
8 Apfelwein pro 34 Liter⸗Flaſche oder Liter = 1 excl. 
usleſe „ 
(Gebinde und Flaſchen werden zurückgenommen) empfiehlt die 
Obſtverwerthungs⸗Genoſſenſchaft Heiligenbeil. 


4938 


8 ‚ANGERER N 
95 eee 


5 


aller Art mit $ aller Art, auch 
liefert Säcke Signatur, Plane wach ward ua 
$ Sommer-, Winter und au aſſerdichte. 
Pferdedecken, Bitte Muster und Preise zu verlangen. 
Sad,, Plau und Degen⸗Fabrik. 525 


In haben in Apotheken, ‚ Droguerien, Parfamerien ett. 


> 
S 
138 / / / & 


Bestes und billigstes Zahnputzmittel. 


Niederlage sei E. Bernecker, Graudenz, Herrenstr. 22 


Niederlage bei Fritz Kyser in Graudenz. 


Cann Jennis- Artikel: "ER 


Rackets, Retze, Pfoſten mit Spaunſeilen, Bälle, Oele, 


Sport- Anzüge für Herren, ſowie Sport- Hemden, 


empfiehlt 


Gürtel, schuhe, Mützen 


1531 


Carl Rabe, Danzig, Langgasse 52. 


437] Auf Nachſtehendes Bezug nehmend, machen wir darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Beuntzung unſerer Patent⸗Flaſchen reſp. Füllung 
der Flaſchen ſeitens anderer Fabrikanten, oder auch anderer Per⸗ 
ſonen, die Beſtrafung letzterer nach ſich 
beträgt 150— 


zieht. Die Strafe 


5000 Mark. 


Gebr. Zegelin. 


Nebenſtehendes Waarenzeichen iſt 
auf Grund des Geſetzes zum Stutz 
der Waarenbezeichnungen vom 12. Mai 
1894 für Gebr. Zegelin, Grau⸗ 


Gebr. Zegelin 


Bier ⸗ Verlag 5 „für welche 
und das Zeichen a e iſt: 
Nintralvaſſer⸗ Fabrik | Mineral» Waller, Limonaden 
Graudenz. Und dinerie Biere, 


Kaiſerliches Patent-Amıt, 


- — b 5 


Tommel Häcſelmaſchinen 


für Dampf⸗ und Roßwerkbetrieb 
mit bewegl. Stachelwalze u. Zufuhrgürtel. 
Die Meſſer der Häckſel⸗ 
maſchinen für Dampfbetrieb 
haben 305 mm = 11%“ und 
405 mm = 15%“ Schnitt⸗ 
fläche und ſind in der 
durch eine be⸗ 


Mitte 
ſondere Stellſcheibe ab⸗ 
geſteift. Ich garantire für 
beſtes Material und gebe 
dieſe Maſchinen auf Probe. 


. — 


für Roßwerk und Handbetrieb 


liefere ich in beſter Ausführung von 305 mm = 11%“ bis 
180 mm =7* Schnittfläche herab in beſter Ausführung 2 
tadellojer Leiftungsfäbigteit. 


A. P. Muscate, 


Maſchinen-Fabrili und Giſengießerei 
1 * Dirschau. 


| 


sie 


„Pfeilring“. 
un TIRWESNOqUOTIS 
—— n 


* Nur ächt mit Marke 


In Graudenz 


4 es keine ſchmutzigen Hände mehr nach dem 
ebrauch von Pllanzenfalexr« Seife „Boro⸗ 
Ubrigin“, Verfahren des Chemikers Dr. W. 
Krüger. Stück von 10 Pf. an. [590 


General-Depot: Paul Schirmacher. 


416] Jef DANERERE, noch nicht | 396] Forkzugsd. find 2 ſehr 
eritflajfigesFabrifat, Doppelhohl⸗ 
tahlfelgen, f ſtaubſicheres Lager zc., P aul Hinning 
Umſtände halber für Mk. 210 zu] Buch⸗, Muſikalien⸗„Sch ER 
verkaufen bei P. Thümmel, Buche, fi N 
Tilſiter Magerkäſe Lehrmittel-Handlung 
ſchöne Waare, A Ctr. Mark 15, in Osterode Ostpr. 
ebenfalls à Ctr. Mk. 15 ab bier | lifum. Nicht⸗Vorräthiges wird 
unter Nachnahme offerirt [6446 in wenigen en geliefert. [9445 
Schöneck Wpr. 
, 7 EIER: 
\ D 
Voltz sehe Faserplalten 
£ Wän- 
dene empfielt ern SS geſucht als erſie Hypothek 
C. Behn, Graudenz. auf Rittergut in Weſt⸗ 
neuen eombin, erfahrene : l = 
ſicher u. chnell, ſelbſt veralt u. Reinertrag, gerichtl. Taxe 
Than 258 
39. Auswärts briefl. diskret. Chan ſſee, 3 
Magen⸗u.Darmthät. ſo bel. wie 8 
Fimpes Eichelcgege mm bitte an den Geſelligen 


gefahrene tte wen 15% He he 
„9 Mar 
Duenmatic-Miederräder 1e. r e 
Anſchaffungspreis Mk. 2 ſind 
Schneidemühbl. materialien= Handlung, 
Limburger empfiehlt ſich dem geehrten Pub⸗ 
Central⸗Molke rei E N 
ma 0000 ir 
zur Herstellung von leichten 
=, ien beet . . preußen, 350 Heft. groß 
1 7 7 
Haut ten been 6012 Mk. Grundſtener⸗ 
berziveif. Fäll dical. Di 
Laabe,. Lerliu, Eifafierktr, 579 912, 
deine Nahrung m Kilometer vom Bahnhof, 
e ift bei Durchfall ſchlaſſer Meldungen nut, No. 554 
Vorzügl. Erf.! Pak a 1,20, 
n.5081.6.&.Bernecker fü. Gef. einzuſenden. 


113 abe Kane uw; ‚Delfarben 
Firniß, Lacke uſw. offer. billigſt 
E. — 


572 Kaufe jeb. Poſten fetten, 
halbfetten u. guten maseren 


Diſiter 
Tilſiter Käſe 
und erbitte Off. m. Preisangabe. 
A. „Schwarz, Mewe — — 


Heirathen. 


dane Teel. oe — 


Beſitzer ein. romant. gel. klein. 
Ritterg, 38 J. alt, aus ang. Fam., 
wünſcht eine einf., aber gut erz. 
liebensw., vermög. Dame entſp. 
Alters beh. Heirath kenn. z. lern. 
Das Wort ein. Ehrenm. bürgt f. 
abſ. Verſchw. Meld. briefl. mi“ 
Photogr. u. Nr.508a. d. Geſellig. erb 

Jung. Handwerker, 27 J. alt, 
ev., mit gut eingeführt. Geſchäft, 
beſteht ſeit 4 Jahr, jährl. Umſatz 
annähernd 30000 Mk., ehemals 
Einj.⸗Freiw., in e. Stadt der Prov. 
Pommern, wünſcht ſich zu 


verheirathen. 


Junge Damen bis zu demſelben 
Alter, von ſtreng tadelloſem Ruf, 
mit etwas disponibhl. Vermögen, 
welche hierauf reflektiren, werden 
gebeten, ernſtgemeinte Offerten 
mit Bild u. Angabe der näheren 
Verhältniſſe unter Nr. 494 an 
den Geſelligen einzuſenden. Dis⸗ 
kretion Ehrenſache. 


Ein Sandwerfsweiller 


Auf. 30er J., ev., Beſitzer elnes 
größeren Grundſtücks und eines 
umfangr. Geſchäfts, wünſcht beh. 


* 
Verheirath. 
mit einer vermögenden, evang 
Dame in Verbindung zu treten. 
Vermittler ausgeſchl. Streng reell. 
Off. mit Photogr. werd. bis zum 
10. Auguſt unt. H. B. Nr. 3750 
voſtl. Schneidemühl erb. [586 
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eg noch einen Briefunt 73 
ſt 


Tn rn 5 


Die Palkou- Wohnung 


in der Rathsapotheke, Thorn, 
Breiteſtraße, allerbeite Lage, be» 
| ſonders geeignet für einen Zahn 


Zahntechniker, iſt 
für 950 Mk. 
zu verm. 


arzt oder 
Umſtände halber 
zun 1. Oktober d. Is. 


Thorn. 


| Großer Laden 

in Thorn, Seglerſtraße Nr. 25 
mit 2 Schaufenſtern, worin feit 
10 J. e. Putz⸗ u. We ßw.⸗Geſch. m. 
gut. Erf betr., ver 1. Okt. 97 zu 


verm. Z. Jacobſohn jun. in Thorn. 


Bromberg. 
9972] Ein Eckladen, zu jedem 
Geſchäft ſich eignend, in guter 
Lage, iſt von ſofort oder Oktober 
zu vermiethen. Fl. Konitzer, 
Bromberg, Schwedeubergſtr. 9. 


6 finden liebevolle 
daten 


Aufnahme bei Frau 
Hebeamme e 
Wi ſtraße 5 


Rother Adler ö 


Druagass. 
Karouſſels u. Luſtſchankeln 
eingetroffen. Tägl. Nachm. nedrim 

Aſſeſſor ſucht ſofort 


Auwaltsbertretung. 


Meldungen unter Nr. 307 
an den Geſelligen erbeten. 


Me keſzende Abentenerin 


die am Montag Abend in der 
Marienwerderſtraße etwas er⸗ 
lebte, wird gebeten, ſich am 
Donnerstag zwiſch. 8 u. 9 wieder 
dort zu zeigen, um einen verlor., 
für fie werthbollen Gegenſt. in 
Empfang zu nehmen. [438 
Ein Schüchteruer. 


Kaiser Wih.-Sonmertheater 


Donnerſtag. Erſtes Gaſtſpiel der 
Soubrette Fräulein Emma 
Frühling vom Adolph⸗Ernſt⸗ 
Theater in Berlin. Die ſchöne 
Ungarin. [513 


DEP Den durch die Bolt zur 


Ausgabe gelangenden 
Exemplaren fegt ein Proſpekt 
über landwirthſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen von A. P. Muscate 
in Danzig und Dirſchau bet, 
worauf noch 
aufmerkſam gemacht wird. 


ganz beſonder 8 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


Arbeitsordnung in der Kleider⸗ und Wäſche⸗ 
N konfektion. 

Es iſt die Befürchtung ausgeſprochen worden, daß die 
Werkſtätten für Maßſchneiderei durch die neue, die Konfek⸗ 
tionswerkſtätten betreffende Verorduung des Bundesraths 
ſchwer geſchädigt werden könnten. Dieſe Befürchtung wird 
jetzt hinfällig durch eine Veröffentlichung im „Reichs⸗ und 
Staatsanzeiger“. Der Miniſter für Handel und Gewerbe 
Brefeld erläßt eine Anweiſung zur Ausführung der 
Berorbnung vom 31. Mai 1897, betreffend die Ausdehnung 
mehrerer Paragraphen der Gewerbeordnung auf Werkſtätten 
der Kleider⸗ und Wäſchefabrikation. Danach wird beſtimmt: 

Zur Kleiderkonfektion gehört die Herren⸗ und Knabenkon⸗ 
fektion einſchließlich der Arbeiter- und ſogegannten Sommer- 
konfektion (die Herſtellung von Röcken, Hoſen, Weſten, Mänteln 
u. dgl. für Männer und Knaben) und die Damen- und Kinder⸗ 
konfektion (die Herſtellung von Mänteln, Kleidern, Umhängen 
und dgl. für Frauen und Kinder). Zur Wäſchekonfektion gehört 
die Herſtellung von geſtärkter und ungeſtärkter Wäſche und zwar 
ſowohl von Leibwäſche und Taſchentüchern als auch von Bett⸗ 
und Tiſchwäſche. 

Die Beſtimmungen der Verordnung finden nur auf Werk⸗ 
ſtätten Anwendung, in denen die Herſtellung oder Bearbeitung 
von Waaren der vorbezeichneten Arten „im Großen“ erfolgt. 
Daher bleiben ſowohl die Schneiderwerkſtätten, in denen auf 
Beſtellung nach Maaß für den perſönlichen Bedarf der Beſteller 
gearbeitet wird, als auch die Näh⸗ und Plättſtuben für ſo⸗ 
genannte Privatkundſchaft von der Geltung der Verordnung 
ausgeſchloſſen. 

Dagegen iſt die Anwendung der Verordnung nicht auf ſolche 
Werkſtätten beſchränkt, in denen Kleidungsſtücke oder Wäſche⸗ 
artikel in großer Zahl hergeſtellt werden. Um eine Her⸗ 
ſtellung „im Großen“ handelt es ſich vielmehr ſtets dann, 
wenn der Unternehmer, der die fertige Waare in den Verkehr 
bringen will, dieſe Waare in Maſſen herſtellen läßt, gleichgiltig, 
ob in den einzelnen Werkſtätten, die für den Unternehmer oder 
ſeine Zwiſchenmeiſter arbeiten, nur wenige Stücke der Waare 
hergeſtellt werden. 

Der Arbeitgeber, der Arbeiterinnen oder jugendliche Ar- 
beiter beſchäftigen will, hat der Ortspolizeibehörde die vorge⸗ 
ſchriebene Anzeige ſchriftlich zu erſtatten. 

Die Beſtimmungen der Bundesrathsverordnung vom 
31. Mai 1897 beſagen — wir wiederholen hier — u. A.: 
Kinder unter 13 Jahren dürfen nicht beſchäftigt werden. 
Kinder über 13 Jahre dürfen nur beſchäftigt werden, wenn 
ſie nicht mehr zum Beſuche der Volksſchule verpflichtet ſind. 

Kinder unter 14 Jahren dürfen nicht länger als ſechs 
Stunden, junge Leute zwiſchen 14 und 16 Jahren nicht 
länger als 10 Stunden täglich beſchäftigt werden u. ſ. w. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. Juli. 

— [Verein zur Förderung des Deutſchthums. ] In der 
Julinummer der „Oſtmark“ giebt der Hauptvorſtand erneut 
Folgendes bekannt: In der am 24. Mai d. J. in Poſen ſtatt⸗ 
gehabten Vorſtandsſitzung wurde beſchloſſen, daß die zur Vers 
waltung des Stipendienfonds eingeſetzte Kommiſſion von ſechs 
Mitgliedern fortan zweimal im Jahre eine Sitzung abhalten 
ſoll und zwar in den Monaten Mai und November. Die Be⸗ 
werbungen, über die in Zukunft alſo nur noch in dieſen beiden 
Sitzungen Bericht erſtattet und Beſchluß gefaßt werden wird, 
ſind an die Geſchäftsſtelle in Poſen, Victoriaſtraße 23, zu richten. 
Der Termin für die Einreichung der Bewerbungen läuft mit dem 
1. Mai und dem 1. November jedes Jahres ab. 


— [Sokoltracht.] Wie der Poſener „Goniec“ berichtet, 
hat der Poſener Sokolverein (polniſcher Turnverein) in ſeiner 
letzten Sitzung beſchloſſen, daß von jetzt ab keinem Mitgliede 
geſtattet ſei, ohne Genehmigung des Vorſtaundes den Parade⸗ 
anzug (der bekanntlich ein national⸗polniſches Koſtüm iſt, 
nicht im entfernteſten aber einem praktiſchen Anzuge ähnelt) an⸗ 
zulegen. Der Vorſtand wird in Zukunft vor jedem einzelnen 
Fall eine beſondere Verordnung erlaſſen, ob die Sokoltracht an⸗ 
zulegen iſt oder nicht. Dieſer Beſchluß des Sokolvorſtandes ſoll 
den Zweck haben, den in letzter Zeit häufiger vorgekommenen 
Uebergriffen zu ſteuern. Nun kommt alſo ſelbſt ſchon der 
Vorſtand des polniſchen Sokolvereins zu der Ueberzeugung, daß 
mit dieſem ſogenannten Paradeanzug der polniſchen Turner zu 
oft „grober Unfug“ getrieben wird. 


— [Weichſeldurchſtichsban. ] Die Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten und für Landwirthſchaft haben beſtimmt, 
daß die königl. Ausführungs⸗Kommiſſion für die Regulirung der 
Weſchſelmündung ſämmtliche Bauwerke des Weichſeldurchſtichs 
an die Strombau⸗Verwaltung zu übergeben hat. Der Uebergabe⸗ 
Termin iſt auf den 31. Juli feſtgeſetzt. Alle noch ausſtehenden 
Aus beſſerungs⸗ und Ergänzungsbauten werden von der Strom⸗ 
bau-Berwaltung zur Ausführung gebracht; die Ausführungs- 
Kommiſſion hat die Rechnungsarbeiten und die noch ſchwebenden 
Prozeſſe bis zum 1. Januar k. Js. zu Ende zu führen. 

— [Sterbekaſſe der Bedienſteten in den Bezirken der 
Eiſenbahn-Direktionen Bromberg, Danzig und Königs⸗ 
berg.] Nach dem am 1. Auguſt in Kraft tretenden 3. Nachtrage 
zu dem Statut für die Sterbekaſſe ſind von dieſem Zeitpunkt ab 
auch die Hilfsbedienſteten und Arbeiter, ſowie deren Ehe⸗ 
frauen, ſoweit ſie das 40. Lebensjahr noch nicht überſchritten 
haben, berechtigt, der Kaſſe beizutreten. Ausgenommen ſind jedoch 
Arbeiter, welche noch nicht in die Abtheilung B. der Penſions⸗ 
kaſſe für die Arbeiter der Preußiſchen Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung aufgenommen ſind, und deren Ehefrauen. Sterbe⸗ 
geldverſicherungen ſind im Betrage von 100 Mk., 200 Mk. und 
300 Mk. zuläſſig. Eintrittsgeld wird nicht erhoben; die Höhe 
des laufenden Beitrages, der durch Kürzung vom Dienſtein⸗ 
kommen, Ruhegehalt oder Lohn erhoben wird, beſtimmt ſich nach 
dem Betrage des verſicherten Sterbegeldes und nach dem Lebens⸗ 
alter zur Zeit der Aufnahme. 


— [Aus dem Kammergericht.] Ein Maler J. aus 
Dirſchau war in Strafe genommen worden, weil er ſeine Lehr⸗ 
linge vom Beſuch der Fortbildungsſchule ferngehalten hatte. 
Der Meiſter beantragte gerichtliche Entſcheidung und behauptete, 
er habe ſeinen Lehrlingen ein für allemal die Erlaubniß ge⸗ 
geben, die Fortbildungsſchule zu beſuchen; er habe die Lehrlinge 
keineswegs vom Beſuch des Unterrichts zurückgehalten. Das 
Schöffengericht verurtheilte ihn jedoch zu einer Geldſtrafe von 
20 Mk., nachdem feſtgeſtellt worden war, daß die Lehrlinge 
außerhalb der Stadt Dirſchau zu arbeiten hatten, als der Unter⸗ 
richt in der Fortbildungsſchule ſtattfand. Gegen dieſe Eutſcheidung 
legte der Angeklagte die Berufung beim Landgericht ein und ver⸗ 
langte ſeine Freiſprechung, da er für das Fehlen der Lehrlinge 
in der Fortbildungsſchule nicht verantwortlich ſei; er habe all⸗ 
gemein erklärt, die Lehrlinge könnten und ſollten die Fortbildungs⸗ 
ſchule beſuchen. Die Strafkammer wies aber die Berufung 
zurück, da der Angeklagte die Lehrlinge in Folge der auswärtigen 
Arbeit thatſächlich vom Beſuch der Fortbildungsſchule abgehalten 


Der Geſellige. 


habe. Gegen dieſe Entſcheidung legte der Angeklagte Reviſion 
beim Kammergericht ein; dieſes ſchloß ſich indeſſen der Vor⸗ 
entſcheidung an. 

— I Schulſparkaſſe.] Die Nachweiſung über den Stand 
der Schulſparkaſſen des Regierungsbezirks Poſen Ende 
März d. Is. ergiebt folgendes: In 26 Kreiſen beſtehen 57 
ſtädtiſche und 163 ländliche Schulſparkaſſen. Es ſparen von 
20 178 bezw. 19637 Kindern 4513 bezw. 2821. Die Höhe der 
Einlagen beträgt 90 812,66 Mk. bezw. 26 670,40 Mk. 

— IPoſtpacketauuahme auf den Bromberger und 
Wirſitzer Kleiubahnen.] Vom 1. Auguſt ab wird verſuchs⸗ 
weiſe die Einrichtung getroffen werden, durch die Poſtbegleiter 
der Kleinbahnzüge 1, 2, 5 und 6 auf der Strecke Schleuſenau⸗ 
Krone a. d. Brahe und 2, 3, 4 und 5 auf der Strecke Weißen⸗ 
höhe⸗Lobſeus an Halteſtellen ohne Poſtanſtalt gewöhnliche 
Packete annehmen zu laſſen. Die Annahme beſchränkt ſich auf 
nach dem Julande gerichtete gewöhnliche Packete, bei denen, falls 
fie frankirt befördert werden ſollen, das Franko auf den Vegleit⸗ 
adreſſen in Freimarken verrechnet ſein muß. Eine beſondere 
Gebühr wird für die auf dieſe Weiſe zur Auflieferung gelangten 
Packete nicht erhoben. 

— [Ordensverleihungen.] Dem katholiſchen Domvikar 
Krüger zu Frauenburg iſt der Rothe Adler-Orden vierter 
Klaſſe, dem Ober⸗Zollinſpektor a. D., Steuer⸗Rath Kluth 
zu Langfuhr der Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. 

Dem Reſtaurateur Guſtav Radtke in Schlawe iſt die Rettungs- 
medaille am Bande verliehen. 

— [Perſonalien beim Gericht.] Die Gerichtsaſſeſſoren 
Dr. Pilling in Poſen und Grunewald in Juſterburg ſind zu 
Staatsanwälten ernannt und den Landgerichten in Poſen bezw. 
Oſtrowo überwiejen, 

In der Liſte der bei dem Amtsgericht Wehlau zugelaſſenen 
Rechtsanwälte iſt der Rechtsanwalt Paul Schulz gelöſcht. 

Der Gerichtsvollzieher kraft Auftrages Riemer in Schloppe 
iſt zum Gerichtsvollzieher ernannt. 

— [Perſonalien in der katholiſchen Kirche.] Der Vikar 
Mankowski in Lemberg iſt zum Verwalter der Pfarrei daſelbſt 
ernannt. 

— [Berfonalien in der Schule] Der Kreisſchulinſpektor 
Braune in Pr. Friedland iſt bis zum 14. Auguſt beurlaub 
und wird während dieſer Zeit von dem Kreisſchulinſpektor Rohde 
in Zempelburg vertreten. 


— [Namensänderung.] Der Klara Amanda Wildmann 
und der Martha Hedwig Wildmann in Inowrazlaw iſt die 
Genehmigung ertheilt worden, fortan den Familiennamen 
„Siegmanski“ zu führen. 

— lUmwandlung von Halteſtellen in Bahnagenturen.] 
Die an den Bahnſtrecken Kallies-Wulkow bezw. Kallies⸗Arns⸗ 
walde gelegenen Halteſtellen Wardin, Kölpin, Falkenwalde 
und Steinberg werden ihres geringen Verkehrsumfanges wegen 
zum 16. Auguſt in Bahnagenturen umgewandelt werden. 

— IJahrmarktsverlegung.] Der in Czaruikau am 
7. September auſtehende Jahrmarkt iſt auf den 8. September 
verlegt worden. 


i Culm, 27. Juli. Bei Schöneich ſoll in dieſem Sommer 
an der Weichſel ein großes Deckwerk gebaut werden, wozu die 
Gemeinden das Strauchmaterial liefern. An mehreren Stellen 
des Deiches werden im Laufe der Zeit ſolche Deckwerke gebaut 
werden müſſen, da der Strom durch Unterwaſchungen die Damm⸗ 
körper ſehr beſchädigt. 

Briefen, 27. Juli. Herr Bürgermeiſter v. Goſtomski 
iſt vom 5. bis 25. Auguſt beurlaubt und wird während dieſer 
Zeit von Herrn Steuerinſpektor Müller vertreten. 


U. Gollub, 26. Juli. In der Sitzung des evangeliſchen 
Gemeindekirchenraths und der Gemeindevertretung 
wurde der 1898 ablaufende Kirchenkaſſen⸗Etat auf ein Jahr 
verlängert und die Umlage für 1897/98 wie im Vorfahre feſt⸗ 
geſetzt. — Der Magiſtrats⸗ und Polizeiſekretär Makowski ift 
zum ſtellvertretenden Amtsanwalt ernannt. 

* Marienwerder, 27. Juli. Am 20. Mai wurde die 
Glaſermeiſterfrau Laura Richter von hier vom Schöffengericht 
wegen Beleidigung zu 200 Mk. Geldſtrafe ev. 20 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Der Sachverhalt, wie ihn das Urtheil 
wiedergiebt, iſt folgender: Am 8. Auguſt v. J. war bei der 
Angeklagten Kaffeegeſellſchaft. Hierbei erzählte nun eine 
Frau K. von einigen Mädchen, die unter Gitten-Kontrolle ſtänden, 
auch gelegentlich vom Polizei⸗Kommiſſar aus dem Schützenhauſe 
ausgewieſen ſeien. Namen wurden von Frau K. nicht genannt. 
Nach einigen Tagen fragte eine Frau S. (auch von der Kaffee⸗ 
geſellſchaft) die Angeklagte, wer denn die Mädchen ſeien. Die 
Angeklagte nannte die Namen und fügte noch einige ehrenrührige 
Bemerkungen hinzu. Das Schöffengericht erkannte mit Rückſicht 
auf die grobe unbegründete Ehrabſchneidung auf die empfindliche 
Geldſtrafe. Die Fran) K., die in der Kaffeegeſellſchaft auch eine 
Aeußerung gethau hat, und Strafverfolgung fürchtete, obgleich 
ihre an ſich harmloſe Aeußerung eine Beſtrafung kaum fürchten 
ließ, iſt in Folge dieſer Aufregung geiſteskrank geworden und 
befindet ſich noch in der Irrenanſtalt. Die Angeklagte hatte 
gegen das Urtheil Berufung eingelegt und Zeugen benannt, 
die namentlich das Zeugniß der S.ſchen Eheleute entkräften 
ſollten. Dies iſt ihr aber nicht gelungen. Die Strafkammer in 
Graudenz ſah vielmehr in Uebereinſtimmung mit dem Vorder⸗ 
richter den Sachverhalt als erwieſen an, wie er im erſten 
Urtheil niedergeſchrieben iſt, und verwarf die eingelegte Be⸗ 
rufung. 

Stuh m, 26. Juli. Der Knecht Max Tzimkowski aus Neumark 
war geſtern Abend ſpät im Kruge geweſen und hatte jedenfalls 
des Guten zu viel gethan, denn als er nach Hauſe gehen wollte, 
blieb er auf der Dorfſtraße liegen. In der Nacht kam ein 
Fuhrwerk des Weges und überführ den Cz. fo unglücklich, daß 
ihm beide Beine gebrochen wurden. Cz. wurde ins hieſige 
Kreiskrankenhaus gebracht. 

Dt. Eylau, 25. Juli. Durch die im Laufe der letzten Jahre 
eingetretene Vergrößerung unſerer Stadt hat die evangeliſche 
Bevölkerung derart zugenommen, daß die Anſtellung eines 
zweitenevangeliſchencgeiſtlichen zum dringenden Bedürfniß 
geworden iſt. Das Konfiftorium zu Danzig ift deshalb mit dem 
Magiſtrat als dem Vertreter der Gemeinde in Unterhandlung 
getreten. 

O Pr. Stargard, 25. Juli. Beim Spielen mit einem 
geladenen Revolver wurde heute früh der Schulknabe Max 
Koch von dem Arbeiterſohn Max Barske in den Kopf ge⸗ 
ſchoſſen. Glücklicherweiſe war es nur ein Schrotſchuß. Der 
Verletzte befindet ſich in ärztlicher Behandlung; eine Lebensgefahr 
ſcheint ausgeſchloſſen. 


Putzig, 23. Juli. Der bisherige Gutspächter Herr 
Mahncke⸗Rekau hat das Gut Rekau von ſeinem Schwieger⸗ 
vater, Herrn Amtsrath Hagen⸗Sobbowitz, gekauft. 


Dirſchau, 27. Juli. Geſtern fand eine gemeinſame 
Sitzung des evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenraths und 
der Gemeinde⸗Vertretung ſtatt, welcher als Vertreter des 
Konſiſtoriums Herr Konſiſtorial⸗Aſſeſſor Dr. Niedner aus 
Danzig beiwohnte. Der Gemeinde⸗Kirchenrath hat beſchloſſen, 
den zweiten Geiſtlichen endgiltig an zuſtellen. Der Antraa, das 
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— 


29. Juli 1897. 


Gehalt des zweiten Geiſtlichen, das bisher nur 1500 Mk. be⸗ 
tragen hat, auf 1800 Mk. zu erhöhen, außerdem dem Geiſtlichen 
einen Wohnungsgeldzuſchuß von 500 Mk. zu gewähren, wurde 
angenommen. Man hofft auf einen Zuſchuß von der Staats⸗ 
regierung. Die endgiltige Anſtellung wird zum 1. Januar 
1898 erfolgen. Die Kirchenſteuer für 1897/98 wurde wieder auf 
14 Prozent der Einkommenſteuer und ſechs Prozent der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer feſtgeſetzt. 

MNeunteich, 27. Juli. Zu dem heutigen Jahrmarkt 
waren ſchon geſtern mehr Händler als gewöhnlich aus Poſen, 
Pommern, Schleſien und Berlin erſchienen, ſo daß in den Hotels 
kein Unterkommen zu finden war und Privatlogis in Anſpruch 
genommen werden mußten. Es waren etwa 2500 Pferde auf⸗ 
getrieben, und der Handel ging ſehr flott. Der Rindviehmarkt 
dagegen war ſchwach beſchickt. 

* Biſchofsburg, 27. Juli. In den Tagen vom 24. bis 
26. d. Mts. fand hier das Sau» Turnfeſt des Oſtpreußiſchen 
Mittelgaues ſtatt, welcher die Vereine von Barten, Biſchofs⸗ 
ſtein, Biſchofsburg, Gerdauen, Lötzen, Raſtenburg, Röſſel und 
Sensburg umfaßt. Als Gäſte waren die Vereine von Juſter⸗ 
burg und Allenſtein erſchienen. Am Sonnabend Abend erfolgte 
der Einmarſch der auswärtigen Turner in die feſtlich geſchmückte 
Stadt. Um 9 Uhr vereinigten ich Turner und Turnerfreunde 
zum Feſtkommers. Der Vorſitzende des hieſigen Vereins, Herr 
Hauer, begrüßte die Verſammlung mit kernigen Worten. Von 
Männergeſangverein wurden einige Lieder zum Vortrage gebracht 
Am Sonntage fand ſchon um 6 Uhr früh eine Sitzung des Gau⸗ 
turnrathes und der Vorturner unter Leitung des Vorſtandes, 
Herrn Gabriel-Raſteuburg ſtatt. Daran ſchloß ſich das Wett⸗ 
turnen auf dem ſtädtiſchen Turnplatz. Nachdem am Nachmittag 
die Fahnen abgeholt waren, erfolgte der Feſtzug zum Stadt⸗ 
walde. Bei dem Schauturnen wurde Hervorragendes geleiſtet. 
Abends fand die Verkündigung der Sieger ftatt. Als Sieger 
gingen hervor: Krauſe-Gerdauen, Rauſchuing-Sensburg. Dorr⸗ 
Raſtenburg, Lorenz⸗Sensburg, Kaminski⸗Röſſel, Baldun⸗Lötzen, 
Schröder-Raſtenburg, Iſakſohn⸗Raſtenburg, Quintar⸗Röſſel und 
Schweighöfer⸗-Lötzen. Ehrende Anerkennungen erhielten Stock⸗ 
Seusburg und Grego-Sensburg. Von dem nicht dem Gau 
angehörenden Verein Inſterburg erhielten Lau und Levit Preiſe. 
Der Montag vereinigte die Turner zum Frühſchoppen. 

Seeburg, 27. Juli. Geſtern feierte der hieſige Schieß 
Verein ſein Sommerfeſt. Vor dem Ausmarſche fand die 
Fahnenweihe ſtatt, wobei Herr Rechtsanwalt Kuhn und 
Fräulein Hoppe die Anſprachen hielten. Leider iſt bei dem 
Feſt ein Unfall vorgekommen. Die Damen betheiligten ſich auch 
an dem Königsſchießen mit Teſchings. Dabei hatte eine junge 
Dame das Unglück, einen Knaben in das Bein zu treffen. Der 
Schuß ſoll aber nicht gefährlich ſein. 

* Aus dem Kreiſe Pillkallen, 27. Juli. Der Kutſcher 
Szangolies aus Doristhal war vorgeſtern bei ſeinem Schwager, 
einem Beſitzer zu Kruſen, zum Beſuch. Bei der Verabſchiedung 
äußerte er zu den Verwandten, daß ſie ihn nicht mehr ſehen 
würden und bot ihnen ſeine Barſchaft von 30 Mk. an. Als die 
Annahme abgelehnt wurde, warf er das Geld in die Stube und 
verſchwand. Am geſtrigen Morgen wurde er in der Scheune 
erhängt gefunden. Der in günſtigen Verhältniſſen lebende 
Mann hat die traurige That in einem Trübſinnsaufall ausge⸗ 
führt. 

Schulitz, 27. Juli. Die Vereinigung der Gemeinde 
Schloßhauland mit unſerer Stadt iſt genehmigt worden. 
Schulitz zählt ſomit jetzt 4300 Einwohner (Schulitz hatte 2500 
und Schloßhauland 1800 Einwohner). 

Nakel, 26. Juli. Der Bootsmann Max Preuß aus Schwetz 
hatte geſtern hier eine „Bierreiſe“ unternommen und kehrte 
Abends 10 Uhr lärmend zurück. Der Schiffseigner wies ihn zur 
Ruhe. Gegen 1 Uhr des Nachts wurde P. wieder laut, begab 
ſich auf den hinteren Theil des Kahnes und ſprang, die Arme 
erhoben, mit den Worten: „In fünf Sekunden bin ich bei Gott!“ 
über Bord. Er wurde noch einmal geſehen und ging dann 
unter. Preuß hinterläßt eine Frau und fünf kleine Kinder. 

rt Schubin, 27. Juli. Geſtern brannte ein der Wittwe 
Witkowski gehöriges Stallgebäude nieder. Die Feuerwehr 
verhütete ein weiteres Umſichgreifen des Feuers. 


Poſen, 27. Juli. Der Gattinmörder Maurer Moll 
der ſich bekanntlich ſelbſt ſchwer verletzt hat, befindet ſich auf 
dem Wege der Beſſerung, jo daß er vorausſichtlich mit dem 
Leben davonkommen dürfte. Nach ſeiner Wiederherſtellung wird 
er auf ſeinen geiſtigen Zuſtand unterſucht werden. 

+ Samotſchin, 27. Juli. Auf dem jetzigen Mühlengute 
Samotſchin Hammermühle hat vor 5 bis 600 Jahren ein Eiſen⸗ 
hammer beſtanden. Durch Nachgrabungen ſind in letzter Zeit 
etwa 5000 Zentner Eiſenſchlacke herausbefördert worden; 
dieſe werden nun zur Verwerthung nach Oberſchleſien verjandt, 


Bojanowo, 27. Juli. Nach langer Krankheit ſtarb hier 
Herr Kaufmann Louis Landsberg. Er war lange Jahre 
Stadtverordneter und zuletzt Vorſteher der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung und Vorſitzender des Aufſichtsraths des Vorſchuß⸗ 
vereins. 

Schönlanke, 25. Juli. Zur Errichtung eines Krieger- 
denkmals in Schönlanke hat der Kreisausſchuß eine Bei⸗ 
hilfe von 500 Mark bewilligt. 

* Bütow, 26. Juli. Der im vorigen Jahre gegründete 
Handwerks⸗Geſellen⸗Verein beging geſtern das Feſt der 
Fahnenweihe. Nachmittags marſchirten die Mitglieder mit 
klingendem Spiel zum Rathhauſe, wo Herr Bürgermeiſter Ahls⸗ 
dorff abgeholt wurde. Hierauf folgte ein Rundmarſch durch die 
Stadt nach dem Schützenhauſe, wo die Weihe ſtattfand. Die 
Weiherede hielt der Herr Bürgermeiſter. 

Stettin, 27. Juli. Die endgiltige Beſtellung eines 
japaniſchenPanzerſchiffes bei der Schiffsbau⸗Aktiengeſellſchaft 
zBulkan“ in Stettin wird in den nächſten Tagen abgeſchloſſen. 
Die in Berlin weilenden japaniſchen Marineingenjeure Dr. 
Kitſchiro Kojama und Dr. Tomiitſchi Ueno haben vom japaniſchen 
Marineminiſterium den telegraphiſchen Auftrag erhalten, mit 
dem „Vulkan“ nunmehr feſt abzuſchließen. Die beiden Herren 
werden ſich etwa drei Jahre in Stettin aufhalten, um den Bau 
des Panzerſchiffs, das ungefähr 10000 To. Tragfähigkeit erhalten 
ſoll, zu überwachen. Japan hat hiermit das erſte größere 
Panzerſchiff in Deutſchland auf eigene Rechnung beſtellt, doch 
beſitzt ſeine Flotte ſchon zwei Schiffe, die ebenfalls vom „Vulkan“ 
erbaut find, nämlich das Panzerſchiff Ting⸗Yueng und den 
Kreuzer Zji-Aueng, die in den Kämpfen vor Weihaiwei den 
Chineſen abgenommen worden ſind. 


Verſchiedenes. 


— Die Vereinigung der Kuuſtfreunde für amtliche 
Publikationen der Königlichen Nationalgalerie in Berlin bringt 
zum 1. Oktober wieder eine Reihe von Neuheiten zur Ausgabe. 
So u. a. ein Bild aus dem Privatbeſitz des Kaiſers, desgleichen 
eins aus dem Privatbeſitz des Königs von Rumänien, ferner 
Kriegsbilder aus dem Beſitz preußiſcher Regimenter, die Aurora 
von Guido Reni und die Aſſunta von Tizian. Der frühere 
Direktor der National⸗Galerie und vortragende Rath im Kultus⸗ 
miniſterium, Geheimer Oberregierungsrath a. D. Dr. Max 
Jordan hat die Direktion des Vereins mit übernommen. 


Damit one wohl eine ſernere Gewayr für die richrige Aus⸗ 
wahl hervorragender Meiſterwerke ſowie für die fernere Ent⸗ 
wickelung der Vereinigung geboten ſein. 


— Dr. Fritz Friedmann iſt jetzt in Paris als ſtändiger 
Syndikus bei einer Bank, mit allerdings nur kleinem Gehalt 
angeſtellt worden. Er beſchäftigt ſich außerdem mit Rath⸗ und 
Fr betreffend Fragen über das internationale 

echt. 

— [Verbot des Radfahrens.] In einem Erlaſſe des 
biſchöflichen Generalvikariats wird den Geiſtlichen der Diözeſe 
Eichſtätt (Bayern) das Radfahren verboten, weil dieſer 
Sport im Widerſpruch ſtehe mit der Paſtoral⸗Vorſchrift de vita 
et honestate Cleri. Das iſt natürlich Anſichtsſache; in anderen 
Diözeſen, auch in Frankreich, radeln viele Geiſtliche und halten 
ſich damit den gefürchtetſten Feind des Klerikers, die Fett⸗ 
leibigkeit, vom Leibe, ohne daß dies Jemand für un⸗ 
ehrbar hält. 


— [Ein zweites Pompeji.] Am Fuße des Vulkans 
Agua in Central⸗Amerika ſind, nach amerikaniſchen Mel⸗ 
dungen, kürzlich Ausgrabungen gemacht worden, die darauf 
ſchließen laſſen, daß dort ehemals eine Stadt exiſtirt haben 
muß, die durch gewaltige Ausbrüche des vulkaniſchen Berges 
vollkommen verſchüttet worden iſt. Menſchliche Skelette von 
über ſechs Fuß Länge, eigenthümliche Inſtrumente aus Metall, 
ſchöne Glaswaaren, irdenes Geſchirr, Schmuckſachen und viele 
andere Gegenſtände ſind aus einer Tiefe von 15 und 18 Fuß an 
das Tageslicht gefördert worden. Hoffentlich iſt das kein ame⸗ 
rikaniſcher Humbug! 


— IVerbeſſertes Gas⸗Glüh⸗Licht.] Eine eigenartige 
und bedeutſame Erfindung auf dem Gebiete der Gas⸗Glüh⸗Licht⸗ 
Induſtrie iſt von dem Leiter des gastechniſchen Laboratoriums 
zu Jena, Dr. Schott gemacht worden. Der gewöhnliche Gas⸗ 
Glühlicht⸗Brenner beſteht aus einem Bunſen⸗Brenner, deſſen 
Krone erweitert und oben mit einem Sieb oder einem mehrmals 
durchflochtenen Blech bedeckt iſt. Auf dieſem Sieb bildet ſich die 
farbloſe Flamme und umſpült den an einem centralen Stift 
aufgehängten Glühſtrumpf, welcher letztere wieder einen gewiſſen 
Halt an den Seitenwänden der erweiterten Krone findet. Die 
dem Brenner durch die unteren Oeffnungen zugeführte Luft 
genügt nur zur Eutleuchtung der Gasflamme, nicht aber zur 
vollſtändigen Verbrennung. Die zu dieſem Zweck noch erforderliche 
Luft tritt bei den gewöhnlichen Glühlicht⸗Brennern in die ring⸗ 
förmige Spalte ein, welche ſich zwiſchen dem Glühſtrumpf und 
dem zu ſeinem Schutz aufgeſetzten Glascylinder befindet. 

Dr. Schott hat nun die merkwürdige Beobachtung gemacht, 
daß die Leuchtkraft des Glühkörpers ganz erheblich, in 
einzelnen Fällen bis um 60 Prozent, geſteigert werden kann, 
wenn die zuletzt erwähnte Verbrennungsluft nicht parallel dem 
Glühtörper entlang ſtreift, ſondern ſenkrecht auf dieſen auftrifft. 
Er erreicht dieſes, indem er den zur Aufnahme des Cylinders 
beſtimmten Meſſingkranz rings um den Brenner luftdicht ab⸗ 
ſchließt und dafür den Cylinder mit einer Anzahl von Luft⸗ 
löchern verſieht. Um dieſe ſo groß wie möglich machen zu 
köunen, werden die neuen Cylinder bauchartig erweitert. Um 
ferner jeden gewöhnlichen Glühlicht⸗Brenner in einen ſolchen der 
neuen Konſtruktion zu verwandeln, wird den Jenenſer Cylindern 
eine Meſſingkappe beigegeben, welche nach Abſchrauben des 
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Kopfes in den Brennerkranz eingelegt werden kann und deſſen 
Oeffnungen verſchließt. 

— [Bar und Zimmermann.] Im Monat Auguſt wird 
die Stadt Zaardam (Holland) das 200 jährige Jubiläum der 
Zeit Peters des Großen feſtlich begehen, der dort als 
Zimmermann den Schiffsbau ſtudirt hat. Am 6. Auguſt wird 
eine Feſtvorſtellung gegeben, bei welcher das Stück „Peter 
Michailow“, das eigens zu dieſer Feier gedichtet worden iſt, zur 
Aufführung gelangt. Am folgenden Tage iſt große Segelregatta, 
die mit einem lebenden Bilde „Die Ankunft des Zaren Peter in 
Zaardam“ ſchließt. Dann wird zu der alten Mühle gewallfahrtet, 
in der Peter der Große gearbeitet hat und die heute noch den 
Namen „der Großfürſt“ trägt, und an welchem eine Gedenktafel 
angebracht wird. 

— [Stimmgabel und Singſtimme.] Den günſtigen 
Einfluß der Stimmgabel auf die Singſtimme hat kürzlich 
der ruſſiſche Arzt Dr. Maljutin beobachtet. Bei Gehörunter⸗ 
ſuchungen an Fabrikarbeitern in Moskau hatte er eine Stimm⸗ 
gabel benutzt, die er der Reihe nach an das Ohr der Arbeiter 
legte, wobei er im Einklang mit der Stimmgabel den betreffenden 
Ton ſang. Nach Verlauf von zwei Stunden merkte er, daß ſeine 
Stimme heller klingend geworden war und einen metalliſchen Klang 
annahm. Bei weiteren Verſuchen an ſich ſelbſt, bei denen er 
ſich die Stimmgabel auf den Kopf ſtellte, gelang es ihm ſogar, 
Töne, die er vorher nur in der Fiſtelſtimme hatte ſingen können, 
voll und klar in der Bruſtſtimme hervorzubringen. Die Ent⸗ 
ſtehung der Fiſtelſtimme beruht darauf, daß der Betreffende 
nicht im Stande iſt, die Stimmbänder vibriren zu laſſen. Mit 
Hilfe der Stimmgabel aber konnten nach den Beobachtungen 
Maljutins die Stimmbänder in allen ihren Theilen in die er⸗ 
forderliche Anzahl Schwingungen verſetzt werden. Auch die 
Unterſuchungen, die er an anderen Perſonen, und zwar zunächſt 
an ſolchen, die nie ſingen gelernt hatten, anſtellte, indem er 
ihnen, während er ſie ſingen ließ, die Stimmgabel auf den Kopf 
ſtellte, hatten den Erfolg, daß die bis dahin klangloſen Stimmen 
einen metalliſchen Klang erhielten. Jene Perſonen beſchrieben 
den Eindruck, den das Experiment auf ſie machte, dahin, daß 
während des Singens mit der Stimmgabel die Töne gleichſam 
wider ihren Willen ihnen aus der Kehle kämen. Gleiche Er⸗ 
gebniſſe hatten die dann an geübten Sängern und Sängerinnen 
angeſtellten Verſuche. Eine theoretiſche Erklärung für den ge⸗ 
ſchilderten Einfluß der Stimmgabel auf die Stimme giebt 
Maljutin in folgender Weiſe: Wenn wir eine tönende Stimm- 
gabel in der Hand halten, ſo fühlen wir die Schwingungen der 
Stimmgabel ſich unſeren Fingern mittheilen, und wenn die 
Schwingungen genügend groß ſind, ſo laſſen ſie ſich durch 
bloßes Betaſten der Muskeln des Oberarmes, an der Schulter, ja 
auch an Hals, Schädel und Bruſtkaſten erkennen. Hieraus iſt 
der Schluß gerechtfertigt, daß, wenn die Stimmbänder einen ge⸗ 
wiſſen Ton hervorbringen ſollen, ſie ihn leichter hervorbringen 
werden, wenn wir eine Stimmgabel von entſprechender Tonhöhe 
in der Hand halten. Vielleicht beſtätigen ferner auch von 
anderen Aerzten angeſtellte Unterſuchungen dieſe Theorie, nach 
der fortan die Stimmgabel zur Beſſerung und Ausbildung der 
Stimme wird gebraucht werden können, eine tröſtliche Ausſicht 
für Opern und Geſangvereinsdirigenten! 

— „Turbiuia“ heißt ein neues, mit Dampfturbinen be⸗ 
triebenes Boot, das neulich ſeine Probefahrt von Harwich nach 


— 


Es wurde bei 
dieſer Fahrt eine Geſchwindigkeit von 33 Knoten innegehalten, 
doch glaubt der Erfinder, daß ſich eine Geſchwindigkeit von 34 
bis 35 Knoten mit dem Schiffe ganz bequem erreichen laſſen 
wird. Alle an der Fahrt betheiligten Perſonen waren angenehm 
überraſcht, daß die Bewegung der Maſchine gar keine Erſchütterung 
hervorrief. Die „Turbinla“, von dem Ingenieur Parſon gebaut, 
hat eine Länge von 100 Metern, eine Breite von 9 Fuß und 
einen Tiefgang von 3 Fuß, ihr Raumgewicht iſt 84½ Tonnen. 
Die Maſchinerie beſteht aus einem Waſſerröhrenkeſſel und drei 
Turbinen, deren jede dieſer Turbinen ihre eigene Triebſtange 
beſitzt, an der ſich je drei Schiffsſchrauben befinden. Dieſe 
Schrauben machen in der Minute 3200 Umdrehungen und werden 
direkt von den Dampfturbinen in Bewegung geſetzt, die natürlich 
ſelbſt eine hohe Umdrehungsgeſchwindigkeit beſitzen müſſen. 
Dies iſt ein beſonderer Fortſchritt in dem Bau der Maſchine, 
da bei den früheren Dampfturbinen Parſons die zu große Um⸗ 
drehungszahl, die ſich bei der Ausnutzung der Dampfkraft ergab, 
wegen der ſtarken Abnutzung der Maſchinentheile eine beſondere 
Schwierigkeit bot. Die Maſchine der „Turbinia“ liefert 2100 
Pferdeſtärken und für jede Pferdeſtärke werden ſtündlich 7¼ 
Kilo Waſſer gebraucht. Das Gewicht der Hauptmaſchine iſt 13½ 
bis 14½ Centner und die geſammte Maſchinerie einſchließlich 
des Waſſerkeſſels wiegt nur 22 Tonnen, ſodaß alſo faſt 100 
Pferdeſtärken au Tonne des Maſchinengewichts und faſt 50 
Pferdeſtärken auf 1 Tonne des Rauminhalts des Bootes ent⸗ 
wickelt werden, das ſind Kraftverhältniſſe, die alle bis⸗ 
herigen Leiſtungen im Dampfſchiff⸗ Betriebe in den Schatten 
ſtellen. 
„Ja, 


— [Unter Freundinnen im Seebade. 
Liebe, mein Mann iſt ſo knickerig, daß er mir nicht hat ein 
Badekoſtüm kaufen wollen. Er behauptet, daß ich ſehr gut im 
Radfahranzug baden kann.“ 


Cowes zu voller Zufriedenheit zurücgelegt hat. 


meine 


150 Mk. bis 2400 Mt. Bewerb. bis 5. Auguſt. — Kämmerei⸗ 
kaſſenrendant beim Magiſtrat in Barth, vom 1. Jannax, Ges 
halt 1800 ME, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 100 Mk. bis 
2400 Mk., Kaution 3600 Mk. Bewerb. bis 25. Auguſt. — Kämmerei⸗ 
und Sparkaſſen⸗Rendant beim Magiſtrat in Stadtlohn, 
Gehalt 2200 Mk., Kaution 6000 Mk. Bewerb. bis 15. Anguft. — 
Stadtſekretär beim Magiſtrat in Heide, vom 1. Oktober, 
Gehalt 1800 Mk., ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 200 Mk. bis 
2400 Mk. Bewerb. bis 20. Auguſt. — Bureau⸗Aſſiſtent beim 
Magiſtrat in Calbe a. S., möglichſt ſofort, Gehalt 1000 Mk., 
ſteigend von 4 zu 4 Jahren, die erſten vier Male um je 150 Mk. 
und demnächſt um je 100 Mk. bis 1800 Mk. Bewerb. bis 5. Sep⸗ 
tember. — Polizeiſekretär beim Magiſtrat in Delitzſch, An⸗ 
fangsgehalt 1400 Mk. Bewerb. bis 10. Auguſt. 


„Noch niemals eine ſo milde und angenehme aromatiſche, 
Seife in Gebrauch gehabt“, iſt eine ärztliche Aeußerung über die 
Patent⸗Myrrholin⸗Seife, welche überall, auch in den Apotheken, 


— [Offene Stellen.] Bureauvorſteher beim Magiſtrat 
Neumünſter, Gehalt 1800 Mk., ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 
erhältlich iſt. 


* 
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Ein Zieglermeiſter 
tüchtig, erfahren u. nüchtern, ver⸗ 
ſehen mit vorzüglich., langjährig. 
Zeugniſſen, ſucht zum 1. Januar 
oder 1. April 1898 Stellung. Gefl. 
m unt. Nr. 105 an d. Geſell. 
erbeten. 


4 NS W 

Zur gefl. Beachtung. 
191] Weg. Krampfadern, welche 
mir d. Gehen erſchwer., mußte ich 
meine Stellung als Wirthſchafts⸗ 

inſpektor aufgeben. Edeldenkende. 

Herrſchaft. bitte ich deshalb um 


496] Ein tücht,, energ.Infpeftor | Eine gut eingeführte, durchaus 1511 Für mein Tuch⸗, Manu⸗] 485] Für mein Kolonialwaaren⸗ 


Beeten e e folide und leiſtungsfähige 1560 
vertraut, ſucht, geſtützt auf gute „57 32 
Zeugniſſe, zum 1. Ottober er. Hagelverſicherungs 
Stellung als 


e. Anftell. i. Schreibfach, gleichv. 


421] Verkäufer d. Kolonſalw.⸗ 
Branche, 25 Jahre, militärfrei, 
der poln. Sprache mächtig, ſucht 
per 1. Auguſt oder ſpät. dauernd. 
Engagement. Offerten erbet. an 
Bremer, Berlin, Weißen⸗ 
burgerſtr. 8, Zigarrengeſchäft. 

532] Ein junger Mann ſ. Stelle 
als Lageriſt im Cigarren-en- 
gros- oder Verſandtgeſchäft. Gfl. 
Off. erb. unter W. M. 1000 Inſ.⸗ 
Aun. d. Geſ., Danzig, Jopeng. 5. 


C. Kaufmann 


ber Getreide-, Futter- u. Dünge⸗ 
mittelbranche, 26 Jahre alt und 
militärfrei, der ſeit ca. 6 Jahren 
in einem Propinzialgeſchäft Weſt⸗ 
preußens thätig iſt und den Ein⸗ 
u. Verkauf ſelbſtſtändig zu leiten 
verſteht, ſucht anderweitig paſſ. 
Engagement. Meldungen u. Nr. 
9995 an den Geſelligen erbeten. 
Ein tüchtiger 


Mauufakturiſt 


ſucht p. Auguſt oder September 
als Leiter ein. Filiale oder ſonſt 
angenehme, ſelbſtſtänd. Stellung. 
Auch würde derſelbe e. gutgehend. 
Geſchäft bei nicht zu hoher An⸗ 
9 gleichviel welch Branche, 
übernehmen. Gefl. Meldung. unt. 
Nr. 432 an d. Geſellig, erbeten. 


Gewerbe n üstrie| 
Bautechniker 19302 
Abſolvent der Baugewerkſchule 


Holzminden, in Baugeſch. thätig 
buch ſucht bei mäßigen An⸗ 


vr. v. ſof. Stell. Gefl. Offert. u. 
Tdr.: Hausbeſ. A. W., Stras⸗ 
burg Weſtpr., Maſurenſtr. 296. 


420] Ein junger, verbeirath. 8 
Stellmacher 
ſucht von ſof. oder ſpäter 


Stell. Off. u. J. K. poſtl. 
Sleſin, Kr. Bromberg, erb. 


Geprüfter Hufſchmied 
unverh., ſucht Stell. auf Ritter⸗ 


Pe 3 TE 

Tücht. Maurerpolir 
ſucht ſofort Stellung. Derſelbe 
iſt bereits ſeit Jahren als ſolcher 
auch in größeren Städten thätig 
geweſen und iſt im Beſitz ver⸗ 
ſchiedener Zeugniſſe Königlicher 
Baubehörden. Meld. briefl. unt. 
Nr. 441 an den Geſelligen erb. 


Mahl⸗n. Schueidemüll 


ſucht vom 1, oder ſpäter dauernde 
Stellung. Gefl. Offert. a. Tiſch⸗ 
lermeiſter Zindler, Lobſens. 

10 Mk. gebe ich, wer mir eine 
gute Stelle als Lohn müller auf 
Waſſer⸗Mühle beſorgt, in Oſt⸗ o. 
Wpr., von gleich oder 1. Oktober. 

A. Weinreich, Müller 

Bohlſchau, Kr. Neuſtadt Wpr. 


1 jr. gedient. i 
unter Nr. 201 an den Geſelligen 
erbeten. 

418] Suche für meinen Vetter, 
25 Jahre alt, 4 Jahre beim Fach, 
militärfrei, Stellung als zweiter 
oder alleiniger 

Beamter 
direkt unter dem Prinzipal. Off. 
bitte zu richten an Klawitter, 
Falkenau bei Strasburg Wpr. 
203] Ein jung., verheirathet. 

Juſpektor 
welch. gut, Zeugn. z. Seite ſtehen, 
welchex tüchtig u. zuverläſſig im 
Fach, ſehr ſolide, ſucht bei nur ge⸗ 
ringen Anſprüchen eine dauernde 
Auſtellg. als Adminiſtrator oder 
1. Inſpektor. Auskunft über den⸗ 
ſelben ertheilt Hauptmann a. D. 
Moldzio, Stagnitten per 
Elbing Weſtpr. 


Inſpektor 19426 
erfahr.,gebild., ſelbſtred. 
dazu fäh., (31 J., ev., mi⸗ 
litärfr.), ſucht ſof, reſp. 
1. o. 15. Aug., er. (ganz) 


mehr e & 


evtl. u. Leit. d. H. Eh. 
a. gr. Gute. Off. erb In⸗ 
ſpe tt. N., Ritterg. Bom⸗ 
bolin b. Argenau, Poſen. 


567] E. Breunereiverwalter, 


n Domene oder Pferdebahn. 10 8.b. Fach, unbeſt. led. ſ.,geſt. a. g. 
e 


werd. briefl. m. Aufſchrift Zeug 


Nr. 350 durch den Geſell. erb. 


unt. Mr. 1000 poſtl. Hoch⸗Stüblau. 


Guts⸗Verwalter. 
Gefl. Off. u. H. N.50poſtl. Chriſtburg. 


9983] Ig. Landw. 24 Jahre alt, 

Soldat gewei., beid. Landesſpr. 
mächtig, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugn., v. 1. od. 15. Septbr. er. 
Stellung als 


alleiniger Inſpektor 
direkt unterm Prinzipal a. mittl. 
Gute. Herr Oberinſp. Gordack, 
hier, will die Güte haben und 
Näheres über mich mittheilen. 
Offert. erb. Inſpekt. B. Pawlitz, 
Rheinfeld bei Danzig. 


Ein Junger Mann ſucht zum 
Herbſt Stellung als Brennerei⸗ 
Eleve. Meld, briefl. unter Nr. 
9722 an den Geſelligen erbeten. 
Jede Anfrage wird beantwortet. 


503] Ein in allen Zweigen der 
Gärtnerei erfahrener 


Gutsgürtner 


der auch ein tüchtiger Schütze u. 
Raubzeugvertilger iſt, ſucht zum 
15. Auguſt oder bis Oktober Stell. 
Gefl. Off. unter 101 A. B. poſtl. 
zu Brühl b. Köln a. Rh. erb. 


PEEP 
Ein Meier 


langjährig. Fachmann, in Vieh⸗, 
Kälber⸗ u. Schweinezucht erfahr., 
d. gut. Butter und Käſe macht, 
(Molkereiſchule beſ), ſucht, geſt. 
auf gute Zengn., zum 1. Okt. od. 
früh. Stell, als Gutsmeier oder 
in ein. Genoſſenſchaft, wo ſelber 
ſich verheirathen kann. Meldg. 
briefl. unt. Nr. 262g. den Geſell erb. 


EN 


490) Bis I. Auguit habe ich mehr. 
Unterſchweizer 

zu vergeben. Wiedemann, 
Oberſchweizer, Schönwäldchen 
bei Gilgenburg Oſtpr., Bahn⸗ 
ſtation Geierswalde. 

Suche von gleich Stellung als 

Aufſeher 

mit 20—30 Leuten zur Ernte⸗ 
u. Rübenarbeit. Meldung. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 510 
durch den Geſelligen erbeten. 


Von einer alten renommirten 
Lebens⸗ und Unfall⸗VBerſich.⸗ 
Geſellſchaft werden bei 1025 
Gehalte und Diäten für Weſt⸗ 
preußen [115 


tücht. Inſpektore 
geſucht. Meldungen unt. W. M. 
473 an die Inſeraten⸗Annahme d. 
Geſell. Danzig, Jopeng. 5. 


eee 
320] Ein tüchtiger 
Proviſionsreiſender 


wird von einer Metallwaaren⸗ 
Fabrik für Gaſtwirths⸗Artikel 


v. ſof. od. ſp. S tell. Gert. Off. ſofort geſucht. Offert. unt. 0. 8. G. Dannhauſen, Bromberg, 


1000 poſtl. Schneidemühlerbet. 


Geſellſchaft 

ſucht für die Acquiſition und 
Organiſation unter günſtigen 
Bedingungen tüchtige, bewährte, 
landwirthſchaftlich gebildet und 
durchaus gewandte Kräfte, die 
über einen großen Bekanntenkreis 
unter der Landbevölkerung ver⸗ 
fügen. Bei erwieſener Brauch⸗ 
barkeit erfolgt baldige definitive 
Auſtellung, ſowie Verwendung 
bei den Schadenregulirungen. 

Die Stellungen ſind aut dotirt 
und dauernd. Es wird daher 
nur Kuf hervorragende, wirk⸗ 
lich leiſtungsfähige erſte 


faktur⸗ u. Konfektions⸗Geſchäft und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ſuche p. 15. Auguſt oder 1. Sept. per ſofort einen 


einen tüchtigen jungen Mann und 


Verkäufer. ; ; 
8 
Junge Leute, die der polniſchen einen Lehrling. 
Sprache mächtig und militär⸗ Gehaltsanſprüche erbeten. 
frei ſind, wollen ſich mit Zeug⸗ Julius Freundlich, 
niß⸗Kopien u. Gehaltsanſprüchen . Pr. Friedland. 
479) Für meine Stab⸗, Eiſenkrz.⸗ 


ſofort melden. 1 d 
J. Kalitzki, Strasburg Wpr. u. Materialw.⸗Hdlg. ſuche z. bald 
Antritt einen 


543] Suche per 1. od. 15. Sept. : 
einen gewandten, flotten jungen Mann 
d. poln- Spr. m. Gehaltsan⸗ 


Verkäufer d. poln. 
der auch geübter Dekorateur ſein e ar a. W 
muß. Offert. mit Gehaltsanſpr. ————Z— ZI 
bei freier Station und Zeugniß⸗] Für m. Deſtillations⸗Ausſchank 
abſchriften ſowie Photograp. erb. wird von ſofort ein tüchtiger 
Adolph Aſcher, 


Kräfte reflektirt. 5 
Ausführliche Bewerbungen mit 
Lebenslauf und Referenzen unter 
L. H. 866 an Haaſenſtein & 
363] Wir ſuchen zum Herbſt 
für ünſer Manufaktur⸗ und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft einen tüchtigen 
Detail⸗Reiſenden 
Chriſt, nicht unt. 25 Fahr. alt, ſowie 


ein. jüng. Kommis 


für den Laden. 


Modewaar. u. Damen⸗Coufektion 
Stargard i. Pommern. 


©833:98958 


Für mein nen zu er⸗ 
® richtend. Tuch⸗, Ma: 
45 uufaktur⸗, Mode⸗ 

waaren⸗, Damen⸗ u. 
Someyer & Strotmann, Herreu-Kouſeltions⸗ 
Lelmſtedt (Braunſchweig). Geſchäſt ſuche per 

198] Wir ſuchen für unſer Ma⸗ Se 
nufakturwaaren⸗Geſchäft von ſof, 6 l. September — 
einen älteren, tüch⸗ 


oder 15. Auguſt er. 
© tigen, ſelbſtſtändigen 


2 tücht. Verkäufer 
Verkäufer und 


L. Lipsky u. Sohn, Oſterode Op. 
KSIENMBSOS 
Delorateur 
@ der der polniſchen 


8 
447] Für ein lebhaftes 2 2 
© 
Sprache vollſtändig @ 


u. größeres Manufakt.⸗ 8 
u. Konf.⸗Geſchäft d. Prov. 
Sachſen wird geſucht per 
1. Berfä aer 0 ) 
Verkäufer | unten far 
f. d. Abth. Herrenkouf., 5 mächtig ſein muß. 
tüchtige Kraft, Kenntn. 858 Nur wirklich erſte 
* er T Drlober en Kraft kann anf dan: 
er 1. Oktober eit a 
flotter Verkäufer für 
Manufakt.⸗Waaxen, mit a I, mn E 
& Stellung rechnen. 
Bei Offerten bitte 


Kenntn. der poln. Spr. 8 
@ Gehaltsanſptüche u. 


u. ein Verkäufer, welch. 
große Schaufenſter eleg. S 
und wirkſam dekoriren 
kann. Ausführl. Offert. MR 


m. Photogr. u. Gehalts⸗ 5 zu 
anſur. 555 Nr. 447 an Referenzen anzu⸗ 
den Geſelligen erbeten. 609 geben. [436 


Sosse & S. Brenner, 
485] Ein jüngerer Dirschau. 


Verkäufer Sees? 


der kürzlich ſeine Lehrzeit be⸗ 88 7 Ban, 
enbet, findet in meinem Tuch⸗, . Per 15. Auguſt od. 1, Sep 


x ; tember findet ein älterer, ſelbſt⸗ 
98095 ne he ftändiger der poln. Sprache mächt. 


muß der poln. Sprache mächt. ſein. Verkäufer 


Offert. mit Gehaltsgnſprüchen an] mos., der auch dekoriren kann 
3. Jacobs Wwe. Schwetz a. W. er nachweislich in, größeren 
e 


Geſchäften thätig war, bei hohem 
Salair danernde Stellung. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Retourmarke verbeten. 
Moritz Muskat, 
Manufakt.- u. Kurzwaar.⸗Handl., 
Schmiegel. 


537] Militärfreier, jüngerer 

Deſtillateur oder Materialiſt als 
a Verkäufer 

für eine Militärkantine v. ſofort 

geſucht. Ausführliche Off. nebſt 

Photographie au 


Carlſtr. 7. 


junger Mann 
geſucht. Derſelbe muß 500 Mk. 
Kaution ſtellen können. Offert. 
nebſt Gehaltsanſprüchen unter 
Nr. 275 an d. Gejellig. erbeten. 
272) Für mein Kolonialwgar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort einen tüchtigen 


jungen Mann 


und einen Lehrling. 

Otto Knuth, Nakel. 
9347] Ein ſolider 

junger Mann 
(Isralit), Deſtillgteur, wird in 
einer größeren Provinzialſtadt 
für eine Gaſtwirthſchaft mit 
Deſtillation u. Ausſchank geſucht, 
mit etwas Vermögen kann er 
ev. als Theilnehmer eintreten. 
Meldungen unter E. K. 124 an 
die Expedition des Tageblatts 
in Liſſa i. P. zu richten. 


5771 Suche für mein 
Kolonialwaaren⸗, Drogen⸗ 
und Eiſengeſchäft zum 1. 
September jüngeren, der 
poln. Sprache mächtigen 


Expedienten 


und einen 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Paul Lehmann, 
Rehden. 


9] Für unſer Kolonſalwaaren⸗ 
und Deſtillattons⸗Geſchäft ſuchen 
wir zum 1. September cr. einen 
gewandten 1 
jünger. Expedienten. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Offerten, möglichſt mit Photo⸗ 
graphie und Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche, erbitten 
Lindner & Comp. Nachſolg. 
3161 Ein junger fi 
Mannfakturiit 
der der polnischen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig ſein muß, findet 
in meinem Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 15. Auguſt 
eine dauernde Stellung. 
L. Hirſchfeld, Allenſtein. 


E 
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ſalts⸗ 


jolg. 
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uguſt 


ein. 


brieflich 
5 Werler erbeten. 


— 


Einen Kommis 
und zwei Lehrlinge 


(Polen), ſuche per ſofort oder 
1 September für mein Kolonial- 
und Deſtillations⸗Geſchäft en 
ros & en detail. 1521 
K. Gremezynski, Nakel Netze. 

377] Für mein Deſtillations⸗ 
Kolonial⸗ und Materialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich 


einen Kommis 
zum ſofortigen Eintritt und 


einen Kommis 
vn Eintritt am 1. Oktbr. d. Is., 
eide der polniſch. Sprache voll⸗ 
ſtöndig mächtig. Meldung. mit 
Gehaltsanſpr. b. voll ftänd. freier 
Station incl. Wäſche. 
B. Levy, Culmſee Wor. 


549] Ein jün ö erer 


Kommis ſowie ein 
Lehrling o. Volontär 


finden in meinem Kolonial⸗ 
waaren⸗, Deſtillations⸗ und 
Tabak- Geſchäft ſof. Aufnahme. 
Sfidor Silberſtein, Gollub. 
274] Einen ordentlichen 

Gehilfen und einen 


Lehrling 
ſuche für mein Material⸗, Eiſen⸗ 
und Schankgeſchäft. 
Ch. Finkhäuſer, Lyck. 
Deſtil⸗ 


1721 Für mein Material- 
lations⸗ u. Eiſenwaaren⸗ Geſchäft 
n gros & en detail ſuche 


einen Gehilfen und 
Lehrlinge. 


Joh. Ohneſorge, Czersk 
Weſtpreußen. 

457) In meinem Materſal- und 
Deſtillatious⸗Geſch. iſt die dritte 
Gehilfenſtelle 
von gleich zu beſetzen. Polniſche 

Sprache erforderlich. 
Alfred Schilling, Culm a. W. 
8412 Suche vom 1. Oktober er. 
für mein Drogen- ⸗Geſchäft einen 
tüchtigen, jüngeren 


Gehilſen. 

F. Goralski, Apotheke, 
Angerburg. 
Gewerbe n usttie 
S. v. ſof. Serv. u. Zimmerkellu., 
Köche, Kochmamſ.,Kellnerlehr⸗ 
ling., Hausd. u. Kutſcher. Erſtes 
Hauptvermittl.⸗ Bur., St Lewan⸗ 
dows ki, Thorn. Heilgege iſtſtr.5, 1 T. 
573] Zum ba digen Antritt ſuche 
einen Sohn achtbarer Eltern, 
der Luſt hat 

Kellner 
zu werden. Lehrzeit 2 Jahre 
und für dieſe Zeit bei freier 
Station 180 Mark Lohn. 
Spiekermann, Bahnhofswirth, 
Graudenz. 
473] Einen tüchtigen 

Malergehilfen 

ſucht von ſogleich 
Ru d. Knorr, Malermeiſter, 
Biſchofsburg. 
1581 Zwei tüchtige 
> 4 

Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 

A. Kobs, Malermeiſter, 

Calltes i. Pomm. 


1 tücht. Barbiergeh. 
ſucht dee oder ſpäter 
R. Woelke, Thorn, 
Schuhmacherſtraße 527 1527 


Ein Konditor 
der ſchon mindeſtens 3 Jahre 
Gehilfe iſt und ſelbſtſtändig zu 
arbeiten verſteht, kann ſich bei 
Einſendung ſeiner Zeugn. meld. 
bei J. Kurowski, Konditorei, 
Thorn, Neuſtadt⸗Markt. 
3151 Ein nüchtern. zuverläſſig. 
Bäckergeſelle 
wird zum ſofortigen Eintritt ge⸗ 
ſucht. Meldungen hei Fleiſcher⸗ 
meiſter Krauſe, Mensguth. 


Ein Tapeziergehilſe 
ſelbſtſtändiger Arbeiter, findet bei 
hohem Lohn dauernd Beſchäf⸗ 
tigung bei 454 
Th. Kollmann, Möbelhandlg., 
Soldau Opr. 


Ein Sattlergeſelle 
der auch Polſterarbeit verſteht, 
aber nur ſolcher, a eintreten. 

57914 J. Aſcher. 

451 Ein tüchtiger 

Sattlergefelle 
kann von ſofort eintreten bei 
C. Oſchelewski, Gilgenburg 
Oſtpreußen. 


1—2 Sattlergeſellen 

ſucht bei dauernd. Beſchäftigung. 
C. Völzke, Sattlermeüter, 
Rummels burg i. Pom. 


10 Malergehilf. 


finden dauernde Bei Säfte 
(Winterarbeit). ; 5045 


Ru d. Simon, Gere, 
Reiſe vergütigt. 
Ein tüchtiger 


Sattlergeſelle 
auf beſſere Geſchirrarbeit, findet 
bei hohem Lohn dauernde Arbeit 
bei Alb. Czarkowski, Sattler⸗ 
meiſter, Graudenz. 1499 


466] Suche 1 — ſof. reſp. 15. Aug. 
cr. einen tüchtigen, ſelbſtſtänd. 
Wagen⸗Sattler 


bei a — 1 und dau⸗ 
. ti |... 


— 


300] E. Sattlergeſelle a. Ge⸗ 

ſchirrarb. kann ſofort eintreten 
bei F. Schack, Sattlermeiſter, 
Oſterode Oſtpr. 


1tücht. Sattlergeſelle 
findet Beſchäftigung bei 1481 
h. Weiß, Sattlermeiſter, 
Bromberg. 


2—3 Malergehilſen 
finden ſofort bei hohem Lohn 
Stellung. Reiſe vergütet. [498 
R. Sachs, Maler, Neidenburg. 


6 Malergehilſen 
finden dauernde Beſchäftig. bei 
Schwittay, Maler, 
Diterode Oſtpr. 
Reiſekoſten IV. Klaſſe vergütigt. 


20—30 Anſtreicher 
die in Brückenarbeit bewandert 
ſind, werden bei hohem Lohn 
geſucht. Malermſt. G. Ruflerom, 
Fordon. [9958 


Zuverläſſige Maurer 


braucht noch C. Bowitz, 1 
bergſtr. 56. ET 


Maurer geſucht 


für Ziegel⸗ und Putzarbeit nach, 
Answärts. Mindeſtſtundenlohn 
45 Pfg., Reiſegeld wird vergütet. 
Zu melden Jerſitz, Poſen 
H. otelstaiſerhof, Kaiſer Wilhelmſtr. 


Tüchtige Schloſſer 
ſtellt ein 117 
R. Peters, Maſchinen⸗ dart, 
Cülm a. W. 


3 tüchtige Schloſſer 
finden dauernde Beſchäftigung. 
Offerten mit Lohnanf prüchen an 

C. Herrmann's Söhne, 
Pr. Friedland. 522 


384] Durchaus tüchtige 


Schleifer 


nur er Leute, u. ebenſolche 


Schloſſer 


welch! 3 beſonders im An⸗ 
fertigen von beſſeren Werkzeugen 
erfahren ſein müſſen, finden bei 
gutem Lohn dauernde Beſchäf⸗ 
tigung in den 

Fahrradwerken der Akt.⸗Geſ. 
vorm. Friſter & Roßmann, 

Legan bei Danzig. 

55] Suchen für unſere Fabrik 
einen tüchtigen, nüchternen, zu⸗ 
verläſſigen, 


verheirath. Schmied 


per ſogleich oder Oktober. 
Chemiſche Fabrik, Puppen Oſtpr. 


Schmiedegeſellen. 
371] Ein Schirrmeiſter und 
Arbeiter für die Feilbank, auf 
Wagenbau geübt, finden von ſo⸗ 
gleich Beſchäftigung bei 

„ Spaencke, Wagenfabrik. 


2 Schmiedegeſellen 
finden dauernde Arbeit bei 


C. Trampe, Schmiedemeiſter, 
4171 Lubichow Weſtpr. 
2 Schmiedegeſellen 
finden ſofort dauernde Beſchäftig. 
C. Breitenfeld, Bromberg, 
Gammſtraße 24. 1536 
555 Geſucht zu Martini F 
verheirath. Schmied 
mit Scharwerter 
verheirath. Kuhhirt 
mit Scharwerker 
verheir. Inſtleute 
mit Scharwerker. 


Dom. Braunsrode p. Hohen⸗ 
kirch Wpr. 


2 Klempnergeſellen 
auf hohen Akkord ſofort geſucht 
A. Con rad, Nakel a. Netze. 


Einen Ofenſetzer 


zum Aufſtellen von fünf 8 
öfen ſucht von ſofort 
Schadau bei FRE 
504] 2 Geſellen u. 2 Lehrl. ſucht 
R. Fritze, Schneidermeiſter, 
Dt. Eylau, Rieſenburgerſtraße. 


434] Mühle Medien p. Heils⸗ 
berg Oſtpr. (Kunden⸗ und kleine 
Geſchäftsmüllerei), ſucht einen 
jüngeren, ordentlichen 
Müllergeſellen 
(dauernde Stelle), dei 20 Mark 
monatl. Lohn. Zeugnißabſchr. einſ. 


Ein. Müllergeſellen 

ſucht zum 8. Auguſt [321 

Beyersdorff, Friedrichsberg 
bei Naugard. 

290] Ein nüchterner 


Müllergeſelle 
als Zweiter von ſofort geſucht in 
Leſchakmühle bei Gilgenburg. 
380] Ein tüchtiger, zuverläſſiger 


Gerbergeſelle 
findet ſofort dauernde und 
lohnende Dead ung = 
F. May, Lasdehnen Dftpr. 

Reiſe wird vergütet. 


Stellmacher 


der zugleich Hofmanns⸗ 


verh., 


Maurer und Arbeiter 


finden lohnende Beſchäftigung beim Kaſernenbau in 
enburg 
Houtermans & Walter. 


; 


167 
Oſtpr. 


8181] Ein 
verheir. Stellmacher 
mit Burſchen 


findet von Martini dei gutem 
Lohn Stellung in Korſtein per 
Geyerswalde Oſtpr. 


Einen Stellmacher 
ſucht zu Martini Dominium 
Kraſtuden bei Nikolaiken Wyr. 

296] Einen unverheiratheten 


Stellmacher 


ſucht v. ſofort Vorwerk Schwetz 
bei Graudenz. 


Dominium Ernsthof 
bei Schwetz 5 
ſucht per 1. Oktober einen nüch⸗ 
ternen, tüchtigen, evangel. [519 


Ilellmacher 


welcher ein. Burſchen halt. muß. 
468] 8 tüchtige ® 
Böttchergeſellen 
finden auf Stückakkord dauernde 
und lohnende Beſchäftigung. 


Meldungen an 
M. Idzikowski, Culm. 


15 tüchtige 1453 


Koypfſteinſchläger 


finden ſofort Beſchäftigung bei 
W. Goering, Hohenſtein Opr. 
477J Stellmacher in Nielub 
angenommen. 

Guts⸗ Verwaltung. 


nne 


175] Ein gebildeter, nüchterner 
Wirthſcha 4 
Wirthſchaftsbeamter 
nicht unter 26 Jahren, wird vom 
15. Auguſt bei 400 Mk. Gehalt 
exkl. Wäſche geſucht. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften zu richten 
an Gut Klein Pötzdorf bei 
Geierswalde. 
4601 Ein energiſcher 
Wirthſchafter 
zur Beaufſichtigung der Leute, 
von ſogleich geſucht. 
Biskupitz bei Heimſoot, 
Kr. Thorn. 


2 Wirthſch.⸗Inſpekt. 
u rn mit 800 u. 600 
halt and 1 Feldinſpektor 
Geh. 450 Mk. ſucht A. Werner, 


Idw.⸗Geſch., Breslau, Moritzſt. 33. 


1211 Zum 1. Oktober ein ener⸗ 
giſcher, evang., ſehr erfahrener 
Inſpektor 


geſucht aus guter Familie, allein, 
direkt unt. d. Prinzipal. Eben⸗ 
daſelbſt evang., verheir. 

tüchtiger Gärtner 
geſucht, erf. in Treiberei, Ge⸗ 
müſe⸗ und Obſtbau ſowie Be⸗ 
dienung. Offert. nebſt Zeugn. 
unter Nr. 50 Prauſt Wyr. poſtl. 
559] Sei. Wirthſchafter 


für kleines Gut nahe Berlin. 


Offerten an W. D. Berlin, f 
Nollendorfſtr. 21a. 
Ein tüchtiger, ener⸗ 


giſcher, unverheiratheter 


Juſpektor 


der polniſchen Sprache mächtig, 
ur Aufſicht bei den Arbeiten in 
er Landwirthſchaft u. Ziegelei, 
kann ſich unter Abſchrift von Zeng⸗ 
niſſen zum ſofortigen Antritt 
melden bei F. Treppenhauer, 
Gemlitz, Kreis Danziger Niedrg., 
Bahnhof Hohenſtein Wpr. [134 

Unverheiratheter, evangeliſcher 


tüchtiger Inſpektor 
nicht unter 30 Jahren, findet von 
ſofort Stellung. Meldungen 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
364 an den Geſelligen erbeten. 


Zum 1. September ſuche 


einen Hoſverwalter 
(Gehalt 400 Mark) und einen 


Wirthſchaftseleven 
(ohne Penſionszal Hung); polniſche 
Sprachenöthig. Rübenbau. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9931 d. d. Geſelligen erbet. 
84711 Dom. Kroexen ſucht 
zum 1. Oktober einen nicht zu 
jungen, erfahrenen, zuverläſſigen 

Rechnungsführer 
der zugl. Hofverwalter ſein muß. 

2 Gärtuerburſchen 
können ſich daſelbſt zum 1. Aug. 
melden. 

228] Geſucht: 

a, ein Hofbeamter, 


b. ein Feldbeamter 
um 1. Oktober. Gehalt nach 
ebereinkunft. Beglaubi Seng. 
nißabſchriften, welche nicht zurũ 
geſandt werden, ſind einzuſenden 
an das Rittergut Modrze, 
Bahnhof Ezempin, Poſen. 


Ein Hofmann 


dienſte verrichten muß, findet zu welcher nd vorarbeitet, findet 


en] Martini d. 33. Stellung in 
Germen, Kr. Marienwerder. 


zu Martini d. Is. Stellung in 
Kuxen b. Chriftburg. [251 


366] In Lubahn bei Neubar⸗ 
koſchin wird ein guter 


Brennereiverwalter 

kae oder jpäter geſucht. Jahr ⸗ 

iche Ausbeute * rege 
obn 


Mehr. Brauntweinbrenner 
werden z. 2 1897 98 
geſucht Keller Söhne, 
Klin, Blumenſtraße 46. 

378] Für hieſige mit Entſchaler 
und beweg. Bottigkühlung ver⸗ 
ſehene Brennerei ſuche zum 15. 
Oktober wieder einen 


jungen Mann 
nicht unter 17 Jahr., als Eleven. 
Schulz, Brennerei⸗Verwalter, 
Neugrabia. 


Zuverläſſiger Jäger 
geſucht. Königl. Dom. Schloß 
Roggenhauſen bei Graudenz. 
51] In Georgenthal⸗Mühle 
bei Mohrungen Ditpr. findet 
jofort ein brauchbarer, ſtets 
nüchterner, unverheiratheter 
Schweizer 
bei einer Heerde von 30 Rindern 
gute Stellung. Gehalt und 
Tantieme außer freier Station 
jährlich 500—600 Mark. Ber 
ingung iſt die Stellung einer 
Kaution von 100 Mk. Nur Leute 
mit guten Empfehlungen wollen 
ſich melden. 
Vom 1. Anguſt ſuche ich 
6 Unterſchweizer 
2 Lehr burſchen 


auf Stellen. Wiedemann, Ober⸗ 
ſchweſzer, Schönwäldchen bei 
Gilgenburg Oſtpr., Bae 
Geierswalde. 1491 


Schweizer 

wird zum 1. Oktober für 
30 Kühe. d ebenſo viel Jung⸗ 
died von Dom. Germen, Kr. 
5 geſucht. Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. [463 
550] Geſucht werden ein zu⸗ 
verläſſiger 


Viehfütterer 
für ca. 20 Kühe. Derſelbe muß 
auch das Melken beſorgen, ein 
verheiratheter 


Kutſcher. 
Nur Bewerber mit guten Zeug⸗ 
niſſen wollen ſich melden. 
Max Meyer, Brieſen Bpr. 
525] Geſucht zu Martini für 
ca. 500 Schafe ein evangel. 
Schäfer 
der einen Gehilfen hält. Auf 
Wunſch Vorſtellg. vorerſt, Zeug 
nißabſchriften. Dom. Gr. Plo⸗ 
wenz bei Ditrowitt (Bahnhof!. 
Einen verh. Schäfer 
ein. verh. Kuhfütterer 


möglichſt polniſch ſprechend, ſowie 
zwei verheirathete 


Pferdeknechte 


ſucht bei hohem Lohn u. dauernder 

Stellung zu Martini d. 38. 
Scha dau bei Graudenz. 

514] Die Gutsverwaltung. 


Deutſch. Vorarbeiter 
u. Vogt m. Scharw. 
durchaus nüchtern u. zuverl., ſucht 


b. bohem Loh u. reichl. Deputat 
Gut X halheim bei Bromberg. 


576] Die Kutſcherſtelle 15 


28 


Gawlowitz zu Martini 
Zee 


Schachtmeiſter. 
327] Einige erfahrene Schacht⸗ 
meiſter für Erdarbeiten ſofort 
ge ucht. Gefl. Offert. mit Lohn⸗ 
forderung zu richten an 

Th. Kloſe, Poſen. 


— nme 
Er 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, 0 acht⸗ 
barer Familie, ſuche p. Oktober 
oder früher für meine Drogen⸗ 
u. Chemikalien⸗ Handlung. 

Paul Schilling, Laugfuhr. 


BF 
428] Suche zum 1. Ol⸗ 
tober einen 


Lehrling 


bei mäßiger Penſions⸗ 
Zahlung. 

Kuhl. Juſpektor, 
Rittergut Palczyn 
bei Groß Neudorf 
(Bezirk Bromberg). 


Ein kräftiger J J 


unge 
aus anſtändiger Familie, mit 
guter Schulbildung, nicht unter 
16 Jahren alt, welcher Luſt hat, 
das Molkereifach zu erlernen, 
kann ſich melden. Antritt zum 
1. Auguſt bei 10 Mk. Monatsl. 
e e 
141] 


M. Hörburger. 


Cehrling 
aus anſt. Familie wirdp. 1. Oktob. 
für ein feineres Drogen⸗„Farben⸗ 
u. Parfürmerie⸗ -Geſchäft geſucht. 
Offert. poſtl. W. 2 Zoppot. [282 


Gärtuerlehrling 
kann von ſofort oder auch ſpäter 
unter günſtigen Beding. eintret. 

Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
H. Orgas. Inowrazlaw, 
426] Suche v. ſofort od. ſpãter 

zwei Lehrlinge 
für mein Tuch⸗, Manufakturw.⸗, 
Herren- u. Damenkonfekt.⸗Geſch. 
3. Heymann, Gilgenburg Opr. 
459] Für mein Kolonial- und 
D eſtillations⸗ ee chäft ſuche 

einen Lehrling 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig und Sohn ordentlicher 
Eltern iſt. Eintritt ſogleich oder 


1. Oktober. 5 
F. Thiel, Neuſtadt Weſtpr. 


445] Für mein Manufaktur⸗ u 
Eiſenwaaren-Geſchäft ſuche 
einen Lehrling 
per 15. a 
. M. Israel, Uſch. 


Lehr ling 1369 


Sohn achtb. Eltern, ſucht für ſein 
Manufakt.⸗Geſch. v. 
Schröder 


ſofort Otto 
„Marienburg Wpr. 


Suche 


eine flotte 


Berliner 


er ſofort: 
Eine flotte Putzarbeiterin. 


welche gleichzeitig tüchtige Verkäuferin ſein muß, 381 


Verkäuferin 


„für die Abtheilung Kurz⸗ und Wollwaaren, 


eine flotte Verkäuferin 


für die Abtheilung Putz- und Weißwaaren. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche (bei fr. se u. Photogr. an 
Waaren haus 


348] E. ie. Mädch. (Beſtgerstcht. ) 
ſucht eine Stelle z. Erlexuung 
der Wirthſchaft auf groß. Gute 
zum 1. November (Milchwirthſch. 
ganz ausgeſchſoſſen) ohne gegeu⸗ 
ſeitige Vergütigung. 
G. Wiebe, Irrgang 

5. Neuteich, „Kr. Marienburg "ur. 


339] Ein ji, anit. Mädchen, 
welches ſich vor keiner Arb. ſcheut, 
ſucht Stell. als Stütze d. Haus⸗ 
frau. Gefl. Off. unt. 7078 poſt⸗ 
lagernd Kwiecis zewo erb. 


Cehrerin 
weite ſeit 2½ J. e. Familien- 
ſchule leit., ſ. z. Michaelis Stell. 
Muſ. u. Latein. Gefl. Off. u. Nr. 
588 a. den Geſelligen. 

Junge gebildete Dame, aus 
gut. Familie, im Kochen u. in all. 
fein. Handarbeiten geübt, in der 
Wirthſch. erfahr., mit gut. Zeug⸗ 
niſſen verſeben, ſucht Stellung 
bei einer Dame mit Familien⸗ 
anſchluß. Meldungen unter Nr. 
492 an den Geſelligen erbeten. 

526] Suche bei freier Station 
unter Familienanſchluß für meine 
16 jährige Schweſter eine 


Stellung 


zur Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft auf einem größeren Gut, 
direkt unter Aufſicht der Haus⸗ 
frau. Lehrzeit 6 bis 8 Monate. 
Meldungen an J. D. 1075 poſt⸗ 
lagernd Gr. Wittenberg bei 
Schneidemühl bis 15. Auguſt erb. 


100 Drainarbeiler 


erhalten ſofort auf einige Jahre 
in Weſtpreußen Beſchäftigung. 
E. Wündrich, Kultur⸗Ingenieur, 

3 Prov. Poſen. 


gsstelſen 


390] Für mein Hut-, Mützen⸗ 
und Pelzwaaren » Geſchäft ſuche 
per ſofort einen 


Lehrling (moſ.) 
mit beſſerer Schulbildung, Kennt⸗ 
niß der polu. Sprache bevorzugt. 
Sabbath und Feiertags geſchl. 

R. Abraham, Schrimm, 
Mützen⸗ und * Fabrik. 
76111 Zum 1. Oktober ſuche für 
meine Apothete unt. Zuſicherung 
gründlichſter Ausbildung einen 
jungen Mann als 


Lehrling. 
Perſönliche Vorſtellung u. Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache er⸗ 
wünſcht. Alfred Jacob, 

Beſ. der Schwanenapotheke, 
Bromberg. 


Eine der größten Ma⸗ 
ſchinenfabriken ſucht zum 
baldigen Antritt einen 


Lehrling 


fürs Comtoir mit nach⸗ 
weislich guter Schulbildung. 
Meldungen mit ſelbſtge⸗ 

ſchriebenem Lebenslauf unt. 

Nr. 173 d. den Geſell. erb. 


Zum 1. September reſp. 1. Ok⸗ 
toder ſucht eine größ. Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Molkerei einen kräftigen 

Lehrling. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 467 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


j —— 


3381 Tücht,, erfahr. Meierin 
ſucht Stellg. v. 1. Septbr. reſp. 
Oktober. Gefl. Offerten unter 


R. G. poſtlagernd Grumbkow, 
Pommern, erbeten. 


Ein junges Mädchen 


aus auſtändiger evangeliſch. 
Familie, ſucht Stellung im 
Geſchäft (Reſtauraut). Die 
ſelbe iſt ſehr bereit auch im 
Haushalt helfend, mit einzu⸗ 
greifen. Offerten unt. R. N. 
poſtlagernd Thorn III erb. 
663] FCandammen empfehle 
Kampf, Nonnenſtr. 9, II Tr. 


Offene Stellen 


Ein. Kindergärtnerin 
I. Klaſſe oder 2501 


gebildetes Fräulein 
die auch Franzöſiſch unterrichten 
kann, wird für 4 Kinder im Alter 
von 4 bis 9 Jahren geſucht. Offert. 
= Gehaltsanſprüchen erbittet 

Rense Brieſen ®rr. 


3 Putzdireclrice 


findet ber ſofort gute Stell. bei 
B. Leffkowitz, Bromberg. 
301] Für mein Kurz⸗, Wolle, 
Weißwaaren⸗ und Pußgeſchäft 
ſuche ich eine 


Putzarbeiterin und 


eine Verkäuferin. 
Den Meldungen ſiind Photo⸗ 
graphie und ane rc 
beizufügen. Polniſche Sprache 
erwünſcht. T J. Lvewenthal, 
Strasburg r.“ 

482] Für mein Putz⸗Geſchäft 
ſuche eine tüchtige 


Putzarheiterin. 
B. Bernſtein, Roſenberg Wpr. 


Adolf Jacks, Konitz Weſtpr. 


183] Suche für mein Putzgeſchäft 
eine tüchtige, ſelbſtſtändige 


Putzarbeiterin. 


Gehaltsanſpr. bei freier Station 
und Zeugniſſe erbittet 
A. Grand, Ortelsburg. 


Coſtume⸗Direktrice 
geſucht, durchaus erfahren und 
ſelbſtſtändig in feiner 8 
ſchneiderei. Off. mit Pbotogr. u. 
Gehaltsanſpr. bei fr. Station erb 

Geſchwiſter Bayer, Thorn. 


480] Suche zum 1. Septbr. 
er. eine mit Buchführung 
vertraute 


* 2 7 
Kaſſirerin. 
Zeugnißabſchriften mit Ans 
gabe der Gehaltsanſprüche 

erbittet 

Paul Lehmann; 

Drogen⸗ u. Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft, Rhedeu. 


Suche per jofort für mein 
Putz⸗ und Kurzwaaren-Geſchäft 
eine tüchtige, evang. 


Verkäuferin. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 


und Zeugniſſen unter Nr. 465 an 
den Geſelligen erbeten. 


Für mein ER 
Waarenhand in 
Inowrazlaw ſuche 
ichzumfofortigen E 
Antritt ev. eriten 
September 1444 

| mehrere lüchtige 


* 57 7 
Verkäuferinnen! 
für die Kurz⸗„Weiß⸗ 
u. Wollwaar.⸗, ſowie 
Glas-, Porzellan- u 
5 Spielwnar.- Abtheil, R 
Den Offerten ſind! 
Zeugnißabſchrift. n. 
Photographie und 
Gehaltsanſpr. bei⸗ 
zufügen. ’ 


8. Kallmann, 
Inowrazlaw. 


9536] Für mein Manufakturw.⸗ 
u. Konfektions⸗Geſchäft ſuche z. 
15. September reſp. 1. Oktober 
eine tüchtige . 
Verkäuferin 
die firm im Dekoriren v. Schau⸗ 
fenſtern iſt und auch etwas auf 
der Maſchine zu nähen verſteht. 
J. Ziegel Nachfolger, 
Inh. Alex Ziege 
Bofen. 


Wongrowitz, Prov. 
ECC LZTEILETTSIHR 
Schluß auf der 4. Seite. 


568] F. m 


Verkäuferin. Off. m 
erb. Georg Ple ß, Schneide 


ſuche per ſofort eine perfekte 


Verkäuferin 
moſaiſch. Reflektirende wollen 


unter Gehaltsanſprüchen b. freier 
Station und Anſchluß an die 
Familie Abſchrift der Zeugniſſe 
und Photographie einſenden an 
W. Rohr, Pollnow i. P. 


505] Geſucht v. jo. jung., anſt. 
Mädchen z. Hilfe im Geſchäft u. 
ER Gen. Off. m. Gehaltsauſpr. 
unt. J. K. 20 poſtl. Dt. Eylau. 


5751 Für mein Manufatftur⸗, 
Material⸗ und Mehl⸗Geſchäft 


ſuche ich v. 1. Auguſt 0. Septb. e. 
Verkäuferin 
(Jüdin), welche mit d. Korreſpon⸗ 


denz und Buchführung vertraut 


ſein muß. 
L. Manaſſe, Gr. Küdde. 


389] Geſucht wird ein 


junges Mädchen 


aus guter Familie, welches ieh 


in meinem Detail⸗Bonbon⸗Ge⸗ 
ſchäft als Verkäuferin heran- 


bilden kann. Familien⸗Anſchluß 
Selbſtgeſchriebene 
teldungen nebſt Photographie 


See 


erbeten an 


Richard Günther, Zuckerwaar.⸗ 


Fabrik, Schneidemühl. 


Jung., geb. Mädchen 


ev., ſucht Stell bei alter Dame od. 
Ehepaax a. Pflegerin rip. Geſellſch. 
Gefl. Off. u. Nr. 110 poſtl.Stuhm. 


Eine gebild. Dame 
nos, nicht jung, welche auch die 
Küche gut verſteht, wird zur 
Geſellſch. u. Pflege einer alten 
Dame geſucht. Meld. m. Gehalts⸗ 
anſpr. unt. Nr. 542 an d. Geſell. 


225] Aus anſtändiger Familie 


wird ein 


junges Mädchen 


mit anter Schulbildung zum 


Erlernen der feinen Küche 


geſucht. Hotel Thuleweit, 
Raſtenburg Oſtyr. 


„ 

Jung. geb. Fräulein 

per 1. Sevtbr. als Verkäuferin 

geſucht. Offerten mit Zeugn. an 

Albert Schultz, Thorn, 

Papierhandlung. (9889 

383] Geſucht zum 1. Oktober 
ein kräftiges, junges 


evaugel. Mädchen 
ur Erlernung der Haus⸗ und 
andwirthſchaft. Familienanſchl. 
Müggenburg, Adminiſtrator, 
Chorzemin b Wollſtein i. Poſ. 
295] Suche ein isrgelitiſches 


junges Mädchen 


welches die Wirthſchaft gut ver⸗ 
ſteht. Offerten mit Angabe der 
Gehalts Sanſprüche an 
Frau M. Bukofzer, 
Neidenburg. 
291] Suche zum 15. Auguſt er. 
ein W poln. ſprechend. 


Mädchen 
die ſowohl im Geſchäft wie auch 
im Sauna) behilflich ſein joll. 
dolf Löwenthal, 
Löbau Weſtpr. 


170] Suche zum 1. Auguſt oder 
später. ein junges Mädchen, in 
der Landwirthſchaft ausgebildet 
und erfahren, zur 4 
Stütze der Hausfrau. 
Zeugulßapſchriften, Lebenslauf 
an Gohalts zauſprüche an Dom. 
Dalfomo bei Inowrazlaw. 
145] Suche z. 1. Auguſt event. 
auch ſpäter ein ſittliches, treues 


Laden mädchen 
ſelbige muß mit den ländlichen 
Geſchäftsbranchen vertraut ſein 
und gute Zeugniſſe beſitzen. 

Ernſt Laudien jr., 
er Alt⸗Dollſtädt. 
182 Ein zuverläſſiges 

junges Mädchen 
in der Wirthſchaft erfahren, find. 
unter Leitung der Hausfrau, ſof. 
Stellung. Gehalt 150 Mark. 

Dom Thurowfen 

p. Wittmannsdorf. 

442] Suche a. Stütze d. Hausfr. 
pr. ſofort ein anſpruchsloſes 

junges Mädchen 
welch. etw. kochen und ſchneidern 
kaun, auch in mein. Schank⸗ u. 
Materialgeſch. helf, muß. Ang. 
d. Gehaltsauſpr.,engſt. Familien⸗ 
anſchluß. Frau Kaufm. Boldt, 

Hammerſtein. 

Geſucht zum 1, Oktober ein 

junges Fräulein 
für eine Buchhandlung. Kennt⸗ 
niſſe imSchreihmaterialienhandel 
nothwendig. Freie Station excl. 
Wäſche und monatlich 30 Mark. 
Meld. briefl. unter Nr. 394 an 
den Geſelligen erbeten. 

44 Eine tüchtige, erfahrene 

Meierin 

um 1. Oktober d. Is. geſucht in 

harlottenhof bei Liebemühl 

Oſtpr. 
5471 Eude zum Oktober 
% 5 “ A 

tüchtige Meierin 
welche feinſte Butter bereitet, 
auch in der Wirthſchaft hilft. 
Alfa⸗Separgtor, 50 Kühe, Stell. 
dauernd. Gehaltsſorderung und 
Zeugniſſe bitte ee 

aller, Groß Cröſſin, 


"oft Eröſſin Bommerh. 


Eine Lehrmeierin 
findet Stellung von ſofort. [9771 
Molkerei-Genoſſ. Broſowo 
per Culm. 


. Galant.», Weißw.⸗Ab⸗ 
theilung 1 b. gut. 25 e. tüchtige 


gu.⸗Abſchr. 
hneidemühl. 
456] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 5 
fattur- und Modewaarengeſchäft 


Ladeumädchen 


moſaiſch, die auch der Wirthſchaft 
vorſteht, kann ſofort eintreten. 

Dampfmühle Max Hirſch, 
231 Argenau. 


Junges Mädchen 


welches die Landwirthſchaft er⸗ 

lernen reſp. ſich in derſelben 

vervollkommnen will, find. Stell. 

obne gegenſeitige Vergütung bei 

n in Dom. Proch 

b. Zakrzewo Weſtpr. 1548 
Martha Palm. 


Jüngere, evangeliſche 
Wirthſchafterin 


tüchtig und erfahren in allen 
Zweigen des Haushaltes, der 


566] Mehr. Wirth. f.Hotelsu. Güt., 
Kochm., Buffetfrl., Kinderfrl., 
5 5 „per. Köch. „Stubmädch. 
erh. b. ſof. u. ſpat. St. b. hoh. Gehalt. 
Erſt. Hauptvermittel.⸗ euren in 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 5, 1 Tr. 


9468] Eine einfache 


tüchtige Wirthin 


er yon jopieich 
* u A 
Gr. Koslan. 


5071 &ı 15 Stell. für Wirth., 
Meierinn. Köch., Stu benmdch. 


Haus mädch., Kindfrl., Diener 
und Ammen empf. Fr. Lücke 
Bromberg, Bahnhofſtr 19. 


Suche eine Wirthin. 


Kälber⸗ und Federviebzucht, von Meldungen u. Gehaltsanſprüche 
einzelnem Herrn auf Ein Witten ſind zu richten an Lehrer John 


gut fofort geſucht, bei 250 Ma Lindenhof bei Max, Kreis 


und hoher Tantieme, Meldungen Carthaus Weſtpr. [553 
mit Zeugniſſen, Altersangabe 171 Dominium Grodzisten 
und Photographie werden brief» | per Meusguth Oſtpr. ſucht zum 
lich mit der Aufſchrift Nr. 4711. Septbr. eine tüchtige, ſelbſtthät. 


an den Geſelligen erbeten. Wirthin. 


287% Suche zu ſofort 478] Suche zum 1. Oktober ein 
15 B 
tüchtige Wirthin oder | ewangeliiches, tüchtiges, erites 


Wirthſchaftsfräulein. Stubenmädchen. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen] Dieſelbe muß plätten und gute 

erbittet Frau Rittergutsbeſitzer Handarbeit machen können. don, 

Roſenfelde bei niſſe einzuſ an Frau Höltzel, 
Ba balitz bei Lippinken Wpr. 


448] Suche zum 1. Oktober em 
tüchtiges, ordentliches 
Stubenmädchen 
das im Plätten und Schneidern 
geübt iſt, ſowie eine 
öchin. 


Lohn 36—40 Thaler 
Frau Waſſerbauiyſpekt. Schmidt, 
apiau. 


Roſe auf 
Podobowitz. 


230] Eine erfahrene 


ältere Wirthin 


perfekt in feiner Küche, Kälber⸗ 
und Federviehaufzucht, die auch 
im Stande iſt, den Haushalt 
zeitweiſe ſelbſtſtändig zu führen, 
wird zum ſofortigen Antritt od. 
zum 1. Oktober geſucht. Zeugn. 
und Gehaltsanſprüche einzuſend. 
Dom. Dom. Gotzkow p. Looſen Wp.“ Tapiau. p. Looſen Wpr. 


3 Amtliche Anzeigen | iche Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


440] Die 11 Jahre alte Pauline Marzelewski, Tochter 
des Inſtmauns Michael Marzelewski aus Städt. Bochlin im Kreiſe 
Schwetz, wird ſeit dem 29. Juni d. Is. vermißt. Sie war am 
genannten Tage Vormittags von ihrer Mutter mit dem Auftrage 
ausgeſchickt, eine Ziege in der Nähe des Bochliner Sees anzu⸗ 
pfählen. Nachforſchungen im See und deſſen Umgebung ſind erfolg⸗ 
los geblieben. 

Diejenigen, welche die Pauline Marzelewski nach dem 29. Juni 
geſehen haben, werden aufgefordert, mir ſogleich hiervon Mit⸗ 
theilung zu machen. III. J. 531/9 


Graudeng, den 23. EL 1897. 
er Erite Staatsanwalt. 


Konkursverfahren. 


334] Ueber das Vermögen des Kaufmanns Iſidor Cohn, in 
Firma: J. Cohn zu Biſchofswerder wird heute, am 26. Juli 1897, 
Vormittags 9½½ʒ Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Kautz zu Dt. Eylau wird zum Konkurs⸗ 
verwalter ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis zum 25. September 1897 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er⸗ 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die 
Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls 
1 die in 8 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegen⸗ 
ſtände — auf 


den 14. Auguſt 1897, Vormittags 10 Uhr 


— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 


den 6. Oktober 1897, Vormittags 10 Uhr 


7 vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 6, Termin an⸗ 
eraumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe pebörige Sache 
in Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird 
aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu 
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache abgeſonderte 
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 
25. September 1897 Anzeige zu machen. 

Königliches Amtsgericht zu Dt. Eylau. 

310]. Die Arbeiten und Lieferungen zum Neubau des Speichers 
auf der katholiſchen Pfarre zu Jaſtrzembie, einſchließlich Hand⸗ 
und Spanndienſte, auf rd. 4600 Mark veranſchlagt, ſollen im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung an einen geeigneten Unter⸗ 
nehmer verdungen werden. 

Entſprechende Angehote nach Prozenten der Anſchlagsſumme 
find verſiegelt und poſtfrei bis zum 


Montag, den 9. Auguſt d. J. 
Nachmittags 12½ Uhr 
an den Unterzeichneten einzuſenden. 

Die Zeichnung, Bedingungen und der Anſchlag ſind im Amts⸗ 
zimmer des Unterzeichneten einzuſehen; auch kann der letztere 
genen Einſendung von 1,60 Mark abſchriftlich von hier bezogen 
werden. 


Strasburg Wpr., den 24. Juli 1897. 
Der Königliche Kreisbauinſpektor 


Bucher. 


Bekanntmachung. 


546] Der Maurer Johann Thomas, geboren am 11. November 
1845 zu Marienburg, zuletzt dort wohnhaft, ſoll als Zeuge ver⸗ 
nommen werden. 

Jeden, der Auskunft über ſeinen Aufenthalt ertheilen kann, 
ere ich um Mittheilung zu den Akten II J. 516. 96. 


Elbing, den 21. Juli 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Zwangsverſteigerung. 

414] Im Wege der ne ſoll das im Grundbuche 
von Droebnitz Baud II — Blatt 56 — auf den Namen der 
Beſitzer Eheleute Adam Bier ah olomati und Friederike 
geb. Grolla eingetragene, in der Gemeinde Droebnitz belegene 
Grundſtück am 27. September 1897, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — Zimmer Nr. 2 — verſteigert 
werden 

Das Grundſtück iſt mit 4,20 Thl. Reinertrag und einer Fläche 
von 2,4280 Hektar zur Gruündſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, Grundbuch, etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück hereffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird an 
demſelben Tage und Orte, Mittags 12 Uhr, verkündet werden. 


Hohenſtein Oſtpr., den 21. Juli 1897. 
Königliches Amtsgericht. Abtheilung 2. 


TE Oberförſterei Linden ber 18. 
561] aan den 10. Auguſt cr. im G. Wolffrom'ſchen Gaſt⸗ 
denk zu Schlochau n Beginn 10 Uhr Vormittags. 


Belauf Lindenberg und Hohenkamp: Eichen ca. 484 Nutzenden 
mit 284,63 fm., 45 rm. Pfahlholz: Buchen ca. 169 Nutzenden 
mit 86,67 fm. 3 rm. Biablhols; Birken und Erlen 58 Stück mit 

25,21 km.; Belauf Pollnitz I 50 Kiefernanbruchhölzer mit 70,43 fm. ; 
Belauf Steinberg 190 Kiefern mit 94,88 tm.; Beläufe Hohen kamp 
und Kollnitz 1 ca. 699 rm. Kiefern⸗Rollen (3 m lang): ferner 
Brennholz nach Vorrath und Begehr.: 

l Der Oberförſter Henriei. 


Holzverkauf in der Königl. Oberförſterei Osche. 
452] In dem am Mittwoch, den 11. Auguſt er., Vorm. 10 Uhr, 
in Raykowski's Hotel hierſelbſt ſtattfindenden Holzverſteigerungs⸗ 
termine gelangen aus dem N Eichwald 33 Eichen mit 
ca. 9 fm zum Ausgebote; desgl. ca. 1200 rm Kiefern⸗Reifer I. Kl. 
aus dem Schußbezirk Sobbin zu bedeutend herabgeſetztem Preiſe. 

Der 2 Werner. 


Bekanntmachung 


591] Die Jagduntzung der 
8 Rudnik ſoll am 
2. Auguſt 1897, Rahm. 5 Uhr, 


Auktion. 


Sonnabend, den 31.0. Mis. Bacher ar öde ede 


Nachm. von 3½ Uhr ab werden, wozu Pachtluſtige ein⸗ 
ſollen auf dem Platze vor dem geladen werden. 1591 


Schloſſe zuRaudnitz Wpr. Rudnik, den 28. Jul 1897. 


nachſtehende Gegenſtände öffent-| Der Gemeinde⸗Vorſteher 
lich gegen ſofortige Baarzahlung 
verſteigert werden: [431 BEER, 


2 en > ar PE TE LZIRTS, 
i Wagen, Pfe »Ge⸗ w 
1» -Deden, prei A) Karten 


ſchirre und „Decken, drei 
bl Stck. eilerne Lowrys 


Schlitten,; Milchkühe, Stall⸗ 
1/2 und 3/4 Kubikmeter 


geräthe, laudwirthſchaftl. 
Geräthe, wie Pflüge, Eagen 
. dt. tr fi} ihr 
| .0006tr.Grubenichien. 
ca 500 Mtr. Gasröhren 
Siarrenbretter, Steine 
Pumpe, Leitern, Sand⸗ 


Gartengeräth, Garten⸗ 
harfen it. (73 


Bänke, ⸗Tiſche, Stühle, 
Miſtbeet⸗Kaſten u. ⸗ enſter, 
in brauchbarem Zuſtande 
verkauft 


Hand Karren, eitern, 
Schweinetröge, Hühner⸗ 
fajten, 1 Kahn, 1 Fiſch⸗ 
kaſten, eine Schneidebank, 
eine Hobelbank, Wertzenge, 
Pelze, Kleider, Stiefel, Jagd⸗ 
utenſilien, 1 Bieuenhaus, 
Franz Zährer, Thorn. 


Bienentörbe und vieles 
Andere. 


„Fides“ 
Erſte Deutſche Burns und Allgemeine Beriherungs = Anftalt 


in Berlin NW. 7. 


48] Unſere Subdirektion für die Provinz Weſtpreußen 
haben wir 


Herren A. Broesecke in Danzig 


Heilige Geiſtgaſſe 73, übertragen. 3 
Berlin, im Zuli 1897. Der Vorſtand. 


Auf Obiges höfl. Bezug nehmend, empfehle mich zum Ab⸗ 
ſchluß von Verſicherungen gegen Einbruchs „ Diebjtahl und 
Volksverſicherungen mit wöchentlicher Prämienzahlung. 

Danzig, im Juli 1897. A. Broesecke. 

Tüchtige Vertreter werden geſucht. 


49] Verſicherung gegen . 5 
Einbruchsdiebſtahls⸗Schäden 
zu billigen feſten Prämien (ohne Nachſchuß) 
Verſicherungsgeſellſchaft 
= 5 [77 * a * 
„Fides“ in Berlin. 
Nähere Auskunft und Proſpekte bereitwilligſt und 
gratis durch die Subdirektion Danzig. 
A. Broesecke, Heiligegeiſtgaſſe Nr. 73. 
1 Tüchtige Vertreter werden geſucht. 


. N. Rhei n. 


Aktienkapital 9 Millionen Mark. 
Wir eg uns hierdurch zur öffentlichen Kenntniß zu 
bringen, daß wir dem 19415 


Herrn W. Pelkowski in Danzig, 
Hundegaſſe 124 


eine Generalagentur für die Provinz Weſtpreußen über⸗ 
tragen | haben. 

Derſelbe hält ſich zum Abſchluſſe von Feuer⸗ und Glas⸗ 
verſicherungen beſtens empfohlen. 


Neuß a. Rhein, im Juli 1897. 


„Feuer berſacketungs, Heſellcgal Rheinland“ 


Der Bevollmächtigte des a en Broix. 
Der Direktor: J. V. E. Possel*. 


Deulſche Feld und Induſtriebahuwerke 


Danzig. Wanne e 9 


offeriren zu 


Kauf und 
Miethe 


ſeſte und traus⸗ 
portable 


Sleil, Schienen 


ſowie Lowries aller Art 2 
Weichen und Drehſcheiben 


für landwirthſchaftliche und induſtrielle , 
Ziegeleien 2c. [443 


Villigſte Preife, ſofortige Lieferung. 


Alle Erſatztheile, auch für von uns nicht bezogene 
Gleiſe und Wagen, am Lager. 


Wegen Todesfall 


des bisherigen Beſitzers iſt das 


Rittergut Bissau 


Kreis Danziger Höhe, Poſt⸗ und Telegraphen⸗Anſtalt ie 
Babnjtation Langfuhr, ſofort freihändig zu verkaufen. Ca. 1400 
Morgen Acker, ½ Roggen 23 Weizenboden. Volle, porgüglicde 
Ernte, Dampfmolkerei mit 1 feiner Kundſchaft für Butter und 
Käſe. Kaufmilch nach Belieben. 4 Bullen, 90 Milchkühe, 40 Pferde, 
35 Stück Jungvieh, 120 Schweine. Säͤminliche zum Betriebe er⸗ 
a: Maſchinen, der Neuzeit entſprechend, vorhanden. 1587 
chte jeder Zeit geſtattet. 
Näheres bei 
Die Teſtaments⸗Vollſtrecker. 


Unſer. 8 iereprfrbüg 
5 halt. das 

Bier 
wochenl. 
wohlſch. 
Die von 
uns frz. 
/ » Bierapp. 
(Ehe: x nad. 
Nachdruck ı — eilt. u. 
prakt. Konſtr.aus. Nebenſteh. App. 
ahne Kohlenſ.⸗Fl. u. Geſt. k. M. 48. 
Sehr. Franz, Königsberg i. Pr. 
Illft. Preiscourants freo. u. grat. 


Wagen 


offene, halb⸗ > ganzgedeckte, in 

ep Gattungen, unter Garantie 
der beiten Ausführungen, offerirt 

billigſt 12936 


Jacob Lewinsohn. 
Giftfreies Fliegenpapier 


MUSCAN 


D. R. W. Nr. 23811. 
sicher wirkend 
zu haben in allen Apotheken 
oder beim Fabrikanten 


Apotheker Oscar Schüler 


Briesen Westpr. 


Anerkennung: 
Stettin, den 19. Juli 1897 
Herrn Apotheker Oscar Schüler 
Briesen Westpr. 
Bitte um probeweise Ueber- 
sendung von 100 Couverts Ihres 
Fliegenpapiers. Dasselbe wirkt 
nach den von mir beobac hteten 
Tagen noch immer besser als 
all die anderen Sachen. 
Hochachtend 
Richard Szyminski, Apotheker. 
Drogerie. Falken walderstr. 3. 


eo Hoffmann 


s 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Ton fülle, schwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr, 10 jahr. Gas 
— monatl. Mk. 20 an 
ohne Prelcerhöhung, Sauswärtz 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19. Jerusalemerstr.i4 


Einige 100 gebrauchte, aber 
gut erhaltene 


Kipplowries 


von ½ und / ebm, 


nebit Gleiſen 


mit u. ohne Schwellen, ſowie 
Weichen, im Ganzen oder 
getheilt,äußerſtpreiswerth 
zu verkaufen eventl. auch zu 
vermiethen. Gefl. Anfragen 
werd. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 392 d. d. 1 erbet 


m amel 
100 See de der "Dt. 2.0 


100 Stück Friſia M. 5,00 
100 Stück El Vapor M. 5,50. 
100 Stück Preſilla M. 6,50, 
100 Stück Dora M. 6,75. 


100 Stück R. Felix⸗Hav. M. 8,00. 
Probezehntel gegen Nachnahme. 
Gar.: Zurückn. Preisliſte fre. 
Gebr. Mosterts, Münster i. W. 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen 
8 franko gegen 20 Pf. (Briefm.) 
die Bandagen» und Sbirurgilde 
Waarenfabrik von Müller &Go., 
Berlin, Prinzenſtr. 42, 


Ein gutes Karonſſel 
m.ueuer Orgel, Wohn⸗ u. Packwag., 
iſt krankheitshalb. billig z. verkauf. 
Ww. Schweidler, MensguthOpr. 


1000 mbleis u. Felobahnen 
ſowie [0 Muldenwagen 


alles 600 Spur, gebraucht, aber 
noch gut erhalten, ſind billig zu 
verkaufen. Gefl. Anfragen werd. 
unter Chiffre J. F. 5836 an den 
Geſelligen erbeten. [557 


* ‘ * * 0 
la Räucherflundern 
groß, uur digfleiſchig, 
täglich ſriſch 
Poſikolli 4 bis 5 Mk., verſend. 
Alexander Heilmann Nachfl., 

Danzig. 1113³³ 


Tapeten 


kauft man a. billigſten bei Se 
E. Dessonneck 


Bimbeerſaft 


mit Zucker eingekocht, gebe nur 

an Wiederverkäufer, zu 5 0 

Preiſen ab. 

Hugo Nieckau. Feu aft⸗ 
prejierei, Dt. Enlau. 


Apfelwein 


unübertr. nn. goldklar, haltbar 

14 mal preisgekrönt 
verſendet in Gebinden von 35 
Liter aufwärts à 30 Pf. p. Liter, 
Auslese, à 50 Pfg. ver Liter, 
exel. Gebinde ab hier gegen 5 
oder Nachnahme. [25 


Export-Apfelwein-Kelterei 


Ferd.Poetko, Guben 12. 


erm. Bertram. 8 8 57. Aae aber d. Kgl. Preuß. Staat?» 


aille „Für beiten Apfelwein“ 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


3. Fort.] Die Diamanten ⸗ Lyra. 


Von Lorenz Stüben. 


Die Sängerin hatte jetzt den Reſt ihrer Faſſung ver⸗ 
loren. „Was ſoll daraus werden?“ ſtöhnte ſie verzweifelt. 
„O Liſa, Liſa! Er wird uns anklagen, uns der Polizei 
übergeben.“ 1 

Die Zofe ſtand bleich und gebrochen da, die Hände auf 
eine Stuhllehne geſtutzt, um ſich vor dem Umſinken zu be⸗ 
wahren. Direktor Stefano kam ſchnell herein, hinter ihm 
Bergmeier, von dem er mit wenigen Worten von dem 
Vorfall verſtändigt worden war. 5 5 

„Es thut mir leid, Signora“, ſagte er in ruhigem Tone, 
„daß ſo etwas in meinem Hauſe paſſiren muß. Ich bin 
allerdings überzeugt, daß ſich die Geſchichte bald aufklären 
wird.“ 

„Gewiß, Herr Direktor, die Sache wird ja wieder in 
Ordnung kommen. Aber bitte, ſchützen Sie mich vor Herrn 
Bergmeier.“ 2 

„Natürlich, Signora“, erwiderte Stefano, „nur einige 
Augenblicke Geduld. Ich bitte Sie, daß Sie noch kurze 
Zeit Alles hier in dem Zuſtande laſſen, wie es augen⸗ 
dlicklich iſt. Ich werde anordnen, daß Niemand den Bühnen 
raum verläßt. Die Vorſtellung iſt ſogleich zu Ende. Von 
dem Theaterperſonal hat ſich bis jetzt noch Niemand ent⸗ 
fernt. Herr Bergmeier, Sie bleiben wohl hier, bis ich 
wiederkehre. Ich bitte Sie aber, die Dame nach keiner 
Richtung hin zu verdächtigen und zu beläſtigen.“ 

Die drei Perſonen blieben zurück. Die Signora ſuchte 
ſich vergebens ins Gedächtniß zu rufen, wann ſie den werth⸗ 
vollen Schmuckgegenſtand zuletzt geſehen. Sie glaubte be⸗ 
ſtimmt, ihn noch bemerkt zu haben, als ſie nach ihrem 
erſten Auftreten vor dem Spiegel ſtand, und ſie war der 
Anſicht, das Fehlen der Lyra hätte ihr auffallen müſſen. 

Bergmeier ſchritt unruhig auf und ab, wobei er die 
beiden Frauen mit le an Blicken beobachtete. Er 
war überzeugt, daß hier ein beabſichtigter Diebſtahl vor⸗ 
liege, um ſo mehr, als ſich die Sängerin als eine Deutſche 
entpuppte, während er und alle Welt ſie für eine Aus⸗ 
länderin gehalten. Wozu dieſe Verſtellung und dieſer Ver⸗ 
trauensmißbrauch ihm gegenüber? Welch anderen Zweck 
konnte Signoru Nubini hierbei gehabt haben, als zu 
ſchwindeln? Wenigſtens zu ihm, der der Sängerin ein 
Vermögen anvertraut, hätte fie offen ſein müſſen! 

Direktor Stefano kehrte gleich darauf zurück. Er hatte 
ſofort, nachdem der eiſerne Vorhang herabgelaſſen war, das 
geſammte Theaterperſonal und die Künſtler auf die Bühne 
entboten. Dort hatte er ihnen in aller Kürze mitgetheilt, 
welcher Vorgang ihn zu dieſer Maßnahme veranlaßt, und 
hatte daran das Erſuchen gekuüpft, daß ſie einige Minuten 
auf der Bühne verweilen möchten. Er fügte hinzu, daß 
es ihm vor Allem darum zu thun ſei, ein Herausdringen 
irgend eines Gerüchtes an die Außenwelt zu vermeiden. 
Es müſſe jeder der Anweſenden vor dem Verdacht geſchützt 
werden, daß er mit der dummen Geſchichte zu thun habe. 

Der Direktor ließ ſich nun von der Signora und Liſa 
erzählen, ſeit wann fie das Fehlen des Diamantſchmuckes 
bemerkt hätten. Die Signora konnte irgend einen Zeit⸗ 
punkt nicht angeben; Liſa dagegen behauptete, ſie habe die 
Lyra beſtimmt noch geſehen, als ihre Herrin die von dem 
Schuhmacher Roth gebrachten Stiefel anprobirte. 

Der Sängerin kam hier das eigenthümliche Benehmen 
des jungen Meiſters in Erinnerung, ſeine Unbeholfenheit 
und ſeine offen zur Schau getragene Verlegenheit. Sie 
ſah ſich genöthigt, um den Verdacht von ſich ſelbſt abzu⸗ 
lenken, ihre Bemerkung, die von Liſa beſtätigt wurde, mit⸗ 
zutheilen. Dann ſchritten der Direktor, Bergmeier und die 
beiden Frauen noch einmal zu einer gründlichen Durch⸗ 
fuchung des Zimmers, der Mobilien und der Kleidungs⸗ 
ſtücke; die aufgethürmten Kränze und Blumenfpenden wurden 
einer ſorgfältigen Reviſion unterzogen. Unter Beiſtand des 
Kaſſirers und des Juſpi zienten fand dann eine Beſichtigung 
der geſammten Räume an der Bühne und dieſer ſelbſt ſtatt; 
jeder Winkel wurde abgeleuchtet, jeder Gegenſtand von 
ſeiner Stelle gerückt. Alles war vergebens. 

Bergmeier's Erregung wuchs von Minute zu Minute. 
Er konnte nicht mehr an ſich halten und murmelte fort 
während Verwünſchungen und Flüche vor ſich hin, die ſich 
gegen „das Komödiautenpack, die Gaunerbande“ richteten. 

„Der Teufel ſoll ſie alle holen, dieſe Schwindler! Dieſe 
Schwindler! Die Polizei wird ſchon Licht ſchaffen! Sie 
wird Euch hinbringen, wo Ihr hingehört. Zwölftauſend 
Mark! Das wär' ſo ein Fang!“ 

Dabei lief der Juwelier von Einem zum Anderen. Er 
ftörte Alle bei ihren Bemühungen, den verlorenen Gegen⸗ 
ſtand zu entdecken, durch ſeine Fragen und Bemerkungen. 
Endlich nahm Direktor Stefano ihn beim Arm und er⸗ 
ſuchte ihn ernftlich, ſeine fortwährenden Unterbrechungen zu 
unterlaſſen. 

Die Durchſuchung war beendet. Der Direktor ſtand 
mit ſeinem Kaſſirer auf der Bühne vor den Künſtlern und 
ſeinen Untergebenen. Er ſprach das Bedauern darüber 
aus, daß alle Bemühungen, den Schmuck aufzufinden, ver⸗ 
gebens geweſen ſeien. Dann entließ er fie mit dem drin⸗ 
genden Wuuſche, daß über die unangenehme Sache außer» 
halb des Theaters nicht geſprochen werde, damit nicht das 
Anſehen des Jnſtituts darunter leide. 

Der durch die Signora gegen Meiſter Roth ausge⸗ 
ſprochene Verdacht ſchien nicht ganz unbegründet. Direktor 
Stefano ſprach ſich allerdings dahin aus, daß doch jchon 
eine große Portion Frechheit dazu gehöre, einer Dame einen 
Schmuck vom Kleide zu entwenden, noch dazu in Gegenwart 
einer dritten Perſon. Aber da die überaus ſorgfältige 
Abſuchung des Bühnenraumes und der Garderobe ergeben 
hätte, daß die Lyra dort nicht ſein könne, ſo müſſe ſie auf 
irgend eine Weiſe fortgeſchafft ſein. 

Bergmeier wollte von alledem nichts wiſſen. Er war 
der Anſicht, die laut auszuſprechen er ſich wohl hütete, daß 
hier ein geſchickt angelegter Diebſtahl vorliege. Er miß⸗ 
traute der Sängerin, die ihn überdies durch Verſchweigen 
ihrer Nationalität hintergangen habe. Er kannte nur ein 
Mittel, die Polizei! Die werde ſchon hinter die Schliche 
der Gaunergeſellſchaft kommen, die ihm ſein Eigenthum 
entwendet! 
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Stefano, der unter allen Umſtänden einen Skandal ver⸗ 
meiden wollte, erklärte dem Juwelier kurz und bündig, daß 
er ihm die Verantwortung für den Erfolg einer Anzeige 
bei der Polizei ganz allein überlaſſe. Dagegen ſei er bereit, 
den Bergmeier entſtehenden Schaden perſönlich zu erſetzen, 
wenn die Augelegenheit ohne Dazwiſchentreten der Behörde 
erledigt werde. 

„Schön, Herr Direktor“, entgnete der Schlaumeier auf 
dieſes Angebot hin. „Geben Sie mir ſchriftlich, daß Sie 
mir innerhalb acht Tagen den Werth der Lyra mit drei⸗ 
zehntauſend Mark baar erſetzen, wenn ſie bis dahin nicht 
entdeckt iſt.“ 2 > 

„Fällt mir nicht ein, alter Geizkragen!“ war Stefano's 
Antwort. „Ich gebe Ihnen eine Beſcheinigung, daß ich 
Ihnen nach drei Monaten denjenigen Betrag für die Lyra 
zahle, den Sie vor Kurzem für dieſes Stück von dem Grafen 
Gölzow forderten, was mir ganz genau bekannt iſt. Das 
ſind 7500 Mark. Nicht einen Pfennig mehr. Sie ſollten 
ſich ſchämen, aus einem ſolchen Vorkommniß noch etwas 
für ſich herausſchlagen zu wollen.“ 

Bergmeier zuckte die Achſel. „Bedaure ſehr“, ſagte er, 
„das muß ich mir doch noch überlegen.“ 8 

„Ueberlegen giebt's dabei nicht“, erwiderte Direktor 
Stefano. „Entweder Sie begnügen ſich auf der Stelle mit 


dieſer meiner Erklärung, die Sie ſofort ſchriftlich mit nach 
Hauſe nehmen können, oder ich laſſe mich auf die ganze 


Sache nicht ein. Und noch eins! Unverbrüchliches Still⸗ 
ſchweigen mache ich zur Bedingung. Kommt durch Sie 
irgend etwas an die Oeffentlichkeit, ſo erliſcht meine Ver⸗ 
pflichtung!“ 

Bergmeier wand ſich wie ein Wurm. Nach einem 
ſchwachen Verſuch, noch tauſend Mark mehr zu erlangen, 
gab er ſeine Einwilligung und trollte mit ſeinen übrigen 
Diamanten und der ſchriftlichen Verpflichtung des Direktors 
nach Hauſe. 

Direktor Stefano und Laſſen ſaßen an dieſem Abend 
noch lauge mit Signora Rubini im Kaſſenzimmer. Der 
eigenthümliche Vorfall wurde nach allen Richtungen hin 
durchgeſprochen und erwogen. Als Reſultat der Unter⸗ 
redung ergab ſich nichts weiter als ein immerhin nur 
ſchwach begründeter Verdacht gegen den Schuhmacher. Dieſen 
Verdacht zur Grundlage der einzuleitenden Nachforſchungen 
zu machen, beſchloß Stefano. 

Am folgenden Tage reiſte die Sängerin mit Liſa nach 
Stockholm ab. Signora Rubini befand ſich in gedrückter 
Stimmung. Erſt als fie das Dampfſchiff in Stralſund be- 
ſtiegen und ihr die Oſtſee eine kühle erfriſchende Briſe ent- 
gegenſandte, athmete ſie wieder auf. 

* Ä * 
* * 

Ein feuchter, ſtürmiſcher Nordweſt blies durch die König⸗ 
grätzerſtraße und trieb ſeinen tollen Spuk mit Allem, was 
er auf ſeinem Wege vorfand. Er klapperte mit den Becken 
vor den Barbierläden, jagte Papierfetzen und Strohhalme 
durch die Luft, rüttelte ſo lange an den Gaslaternen, bis 
fie ihre Klappen öffneten und die Scheiben herausflogen. 
Mond und Sterne waren von dicken grauen Wolken ver 
hüllt, die wie die wilde Jagd vor dem Sturme herjagten. 
Wer nicht durchaus nöthig auf der Straße zu thun hatte, 
blieb zu Hauſe und lauſchte dem Toſen und Brauſen des 
Windes von dort aus. 

Vor einem zu ebener Erde gelegenen Reſtaurationslokal 
war ein großer, kräftiger Mann beſchäftigt, die jchon 
mehrere Male vom Sturm ausgelöſchte Gasflamme in einem 
über der Thür angebrachten Transparent wieder anzu⸗ 
zünden. Seine behäbige Geſtalt, die aufgeſchlagenen Hemd⸗ 
ärmel, die blaue Schürze ließen in ihm den Weißbierwirth 
erkennen. 

„Wenn fe nu noch 'mal ausjeht“, brummte er vor ſich 
hin, „denn laſſ' ick ihr duſter. Ick wer’ doch nich den janzen 
Abend bei det Hundewetter hier draußen ſtehen.“ 

Endlich war es dem Mann nach mehreren vergeblichen 
Verſuchen gelungen, das Transparent wieder zu erhellen. 
Als er noch mit der Regulirung der Flamme beſchäftigt 
war, kam quer über den Straßendamm Meiſter Roth, der 
Schuhmacher, angetrabt. Den Regenſchirm hatte er zu⸗ 
geklappt. Sein Hut, den er in der Hand hielt, zeigte 
deutliche Spuren davon, daß er eine längere Reiſe auf der 
Straße hinter ſich hatte. 

„Guten Abend“, ſchrie Roth dem Wirth zu, um ſich 
bei dem Toſen des Windes verftändlich zu machen. „Heute 
geht Alles drunter und drüber, Warner. Um den ganzen 
Belle-Alliance-Platz habe ich hinter meinem Deckel her 
laufen müſſen. Da geht einem die Puſte aus!“ 

„Ja, ja“, erwiderte der Wirth. „Wat bleiben Se nich 
zu Hauſe! Heute kommt doch Keeuer zu't Singen.“ 

„Auf das Wetter kommt's nicht an“, war Roth's 
Antwort, als ſie gemeinſam das hellerleuchtete und gut 
durchwärmte Lokal betreten hatten. „Entweder wir ſingen, 
wenn wir ſingen wollen, oder wir ſingen nicht. Wer ſich 
durch das Wetter abhalten läßt, iſt kein richtiger Sanges— 
bruder. Aber Warner, nun erſt mal ſchnell einen hinter 
die Binde!“ 

„Wat woll'n Se deun zuerſt? Woll'n Se Kulmbacher? 
Friſch in'n Auſtich.“ 

„Nee, nee, iſt zu kalt und zu theuer. Geben Sie mir 
erſt mal einen kleinen Gilka.“ 

Damit nahm Roth auf dem braunen Lederſopha hinter 
dem großen, wachsüberzogenen Tiſch Platz, nachdem er Hut 
und Schirm an den Ofen geſtellt und ſich ſeines naſſen 
Ueberziehers entledigt hatte. (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— [Nach 50 Jahren beigeſetzt] Am 25. Juli 1847 
ſtarb auf Schloß Rauden (Oberſchleſien) die Fürſtin Caroline 
Friederike Conſtanze zu Hohenlohe-Waldenburg⸗Schillingsfürſt, die 
Mutter des Reichskanzlers Fürſten Chlodwig zu Hohenlohe⸗ 
Schillingsfürſt, eine Dame, die ſich durch edle Wohlthätigkeit ein 
bleibendes Andenken geſichert hat. Am letzten Sonntag den 
25. Juli, alſo gerade nach 50 Jahren, Nachmittags 2 Uhr, wurde 
der Sarg der Gruft entnommen, um nach Corvey (Weſtfalen) 
überführt und dort an der Seite des in der Schloßkapelle bei⸗ 
geſetzen Fürſten Franz Fele zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, 
ihres Gemahls, die letzte Stätte zu finden. 


— Der Kognak des Herrn Faure, den dieſer, wie früher 
ſchon mitgetheilt, in einem netten Fäßchen, in liebenswürdiger 
Weiſe den Offizieren eines Uralſchen Koſakenregiments überſandt 
hatte, war, wie ebenfalls bereits erwähnt, auf unerklärliche 
Weiſe ſammt dem Fäßchen verſchwunden. Die Unterſuchung hat 
nun ergeben, daß der Kognak die Südweſt⸗Bahn glücklich paſſirt 
hat und auf der Charkow⸗Nikolaſewer Bahn „ausgelaufen“ iſt. 
Vor einigen Tagen iſt dem franzöſiſchen Generalkonſul in Odeſſa 
von dem Chef der Charkow-Nikolajewer Bahn ein Schreiben zu⸗ 
gegangen, in dem ihm mitgetheilt wird, daß die Adminiſtration 
der Bahn die Abſicht habe, ein zweites Fäßchen auf eigene 
Rechnung zu beſtellen. Gleichzeitig wurde der Konſul gebeten, 
über den Tag des Eintreffens des Kognaks Mittheilung zu 
machen, da die Bahn das Fäßchen unter Bedeckung eines Spezial⸗ 
agenten beſördern wolle. Die außerordentliche Liebenswürdigkeit 
der Eiſenbahnadminiſtration iſt indeſſen zu jpät gekommen. Noch 
vor dem Eintreffen des erwähnten Schreibens war dem Konful 
aus Paris die Nachricht zugegangen, daß der Herr Präſident 
von ſich aus ein zweites Fäßchen bereits abgeſandt hätte. 
Köſtlich und bezeichnend iſt es, daß es der Chef der Charkow⸗ 
Nikolajewer Bahn für gefährlich hält, Kognak ohne die 
Aufſicht eines Spezialagenten zu befördern. 

— I[Hinderniß.] A.: „Welche Zeit brauchen Sie, um mit 
dem Rade nach München zu gelangen?“ B.: „Das kommt darauf 
an, ob das Bier unterwegs friſch iſt oder nicht“. 


Briefkaſten. 


W. Gr. Der am 22. Dezember 1894 wegen Landesverraths 
zur Degradation und Verbannung verurtheilte franzöſiſche 


Artilleriebauptmann Dreyfusiſt Anfang 1395 zunächſt nach der 


Inſel Ré abgeführt worden. Dort wartete er auf den nächſten 
nach Neu⸗Kaledonſen abgehenden Gefaugenen-Transport. Als 
Wohnort iſt ihm daſelbſt die Halbinſel Ducos augewieſen 


worden, auf welcher er noch heute in der Verbannung lebt. 


? Das Strafgeſetzbuch können Sie durch jede Buchhandlung 
beziehen. Es koſtet die einfache Textausgabe 50 Pfg., die Aus⸗ 
gabe mit Anmerkungen 1 Mk. 


K. L. Wer, um Behörden oder Privatperſonen zum Zwecke 


eines beſſeren Fortkommens zu täuſchen, Dienſt⸗ oder Arbeits⸗ 


bücher, Führungs⸗ oder Fähigkeitszeuguiſſe fälſchlich anfertigt, 


oder wiſſentlich von ſolchen ſalſchen Urkunden Gebrauch macht, 


kann mit Haft oder Geldſtrafe bis zu 150 Mk. beſtraft werden. 
Ob Sie ſich für verpflichtet anſehen wollen, die Schuld Ihres 
Dienſtmädchens zur Sprache zu bringen, ſtellen wir Ihrer Ente 
ſchließung anheim. Strafbar iſt unterlaſſene Denunziation nicht. 

S. S. 1) Die Wittwe hat Anſpruch auf Wittwengeld, wenn 


die Ehe mit dem verſtorbenen Beamten drei Monate vor ſeinem 
Ableben geſchloſſen iſt, vorausgeſetzt, daß bei der Eheſchließung 
der Beamte ſich noch im Dienſte befand. Falls die Wittwe mehr 
als 15 Jahre jünger als der Verſtorbene iſt, jo wird das Wittwen⸗ 
geld für jedes angefangene Jahr des Altersunterſchiedes über 15 
bis einschließlich 25 Jahre um 10 gekürzt. 2) Das Wittwengeld 


beträgt zwei Fünftel der Peuſion, zu welcher der Verſtorbene be» 
rechtigt geweſen iſt oder berechtigt geweſen fein würde, wenn er 
am Todestage in den Ruheſtand getreten wäre. Bezug der Ver⸗ 
ſtorbene Penſion, jo wird dieſe in Berechnung gezogen. Die 
Penſion des Beamten berechnet ſich nach den Dienſtjahren und 
dem letzten gezahlten Gehalt bis zum Höchſtbetrage von 5/55 
deſſelben. 

100. Ihre Windmühle gehört zum Bezirk der Stadt L. 
Damit ſind Sie verpflichtet, den Betrieb derſelben während des 
Gottesdienſtes in der Stadt ruhen zu laſſen. Die desfallſige 
Oberpräſidtalverordnung vom 31. Juli 1896 iſt für Sie bindend 
und verwirkt Uebertretung derſelben Sırafe. Ihr ſteht auch die Ge⸗ 
werbenovelle vom 1. Juni 1891 keineswegs entgegen, welche ledig⸗ 
lich den Betrieb von Wind und Waſſermühlen mit unregel⸗ 
mäßiger Waſſerkraſt während der Sonn- und Feiertage „außer— 
halb der Gottesdienſtſtunden“ regelt. Wir können Ihnen daber 
nicht rathen, gegen den polizeilichen Strafbefehl den Recht weg 
zu beſchreiten, der auch wegen Verſäumung der Einſpruchsfriſt 
an und für ſich erfolglos ſein würde. 

B. bei M. Nur wenn Sie nachzuweiſen vermögen, 
daß der Dabnbofsreitaurateur das Hervortreten des Nagels an 
dem von Ihnen gewählten Stuhle verſchuldet und Sie bei der 


Auswahl des Stuhles durch irgend eine Irrthumserregung in 
den Glauben verſetzt hat, der Stuhl ſei heil, können Sie von dem 
Manne Erſatz Ihrer zerriſſenen Hoſe verlaugen. Haben Sie aber 


den Stuhl ohne eine ſolche Irrthumserregung gewählt, ſo kaun 
jener für den Sie betroffenen Schaden nicht verantwortlich ge» 
macht werden, da es Ihre Sache geweſen wäre, den Stuhl bei 
deſſen Auswahl auf ſeine Sicherheit und Tadelloſigkeit zu unter⸗ 
ſuchen und dieſes um jo weniger, als bekanntlich die Einrichtunger 
in den Bahnhofsreſtaurationen nicht Eigentbhum der Reſtaurateure 
ſondern des Eiſenbahnfiskus ſind, der Wirth für deren Schad 
haftigkeit daher überhaupt nicht aufzukommen hat. 


Bromberg, 27. Juli. Amtl. Handelstkammerber l 

Weizen le nach Qualität 151-162 Mt. — Roggen je nad 
Qualität 108-115 Me. — Gerſte nah Aualität 110115, 
Braugerſte ahne Handel. — Erbſen Futter onzre no ni⸗ 
nell ohne Preis, Kohwaare nominell ohne Prels. — Hafs: 
124—130 Mt, feinſter über Notiz. > Spiritus ber 10,5) Nart 


pp, Neutomiſchel, 26. Juli. (Hopfeubericht.) Leide. 
werden wir dieſes Jahr, auch wenn von jetzt ab das günſtigſt— 
Wetter herrſchen ſollte, nur auf knapp eine halbe Ernte rechner 
dürfen. Die kalten Nächte im Juni, die anhaltende Trockenheit 
deſſelben Monats und die Unwetter der vergangenen Woche haben 
viel geſchadet. Im ſtändigen Hopfenhandel herrſcht nach den 
beſten Gattungen viel Nachfrage, doch ſind die Vorräthe in 
zweiter Hand gauz gering. Mittlere und abfallende Sorten 
finden ebenfalls ſchnell Käufer. Beſte Waare bringt 60 —70 Mk. 
mittelgute etwa 45 Mk. und abfallende Gattungen bis zu 16 
Mk. herab. 


Königsberg, 27. Juli. Getreide- und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Juländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 13 inländische, 11 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 767 Gr. 
(12-130) 163 (6,95) Mk. — Roggen (pro 80 Pfd.) pro 714 
Gr. (120 Pfd. holl.) ſeſt, 744 Gr. (125) bis 759 Gr. (127-128) 
118½ (4,74) Mk., 750 Gr. (126) 118½ (4,74) Mkt. — Rübſen 
(pro 72 Pfd.) feſt, 24 (8,65) ui, 248 (8,95) Mk., 249 (8,95) Mk., 
mit Auswuchs 236 (8,50) Mk., mit Schimmel 215 (7,75) Mk. 

Berliner Produkteumartt vom 27. Juli. 

Für Spiritus loco ohne Faß wurde heute bei vermehrter 
Kaufluſt 41,5 Mk., alſo 30 Pf. mehr als geſtern, gezahlt. Die 
Eigner ſcheinen durch die fortgeſetzte Getreidepreisſteigerung zu 
größerer Zurückhaltung veranlaßt zu ſein. 


Stettin, 27. Juli. Getreide- und Spiritus markt. 
Zuverläſſige Getreidepreiſe nicht zu ermitteln. Spiritus⸗ 
bericht. Loco 40,4) beg. 


Magdeburg, 27. Juli. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker 1 5 33% 
Rendement 9,20—9,45, Nachprodukte excl. 75% NRendement 

6,60 7,10. Stetig. — Gem. Melis l mit Faß 22,50. Ruhig. 


Flur den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Henneberg -Seide, nur ächt, wenn direkt ab 
meinen Fabriken bezogen — 
ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — 
latt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch 
ual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) porto- u. steuerfrei 
ins Haus, Muſter umgehend. — Durchschnittl. Lager: oa. 2 
Millionen Meter. 


Seiden-Fabriken d. Henneberg du. u. x. Hof.) Zürich. 
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Gleis nebſt Bippwagen 


alt, zu kaufen geſucht. 
Off. sub 0. K. 20 an Rudolf 


2921 Einige Waggon frühe 


El Rosa-Kartoffeln 


verkauft Dominium Golkowko 


Haben eine ſehr große Anzahl Hanno. Ein jeinftes Kolouialw.⸗ u. Delikateßgeſch. 
nigsb ‚it d Unt i 3 

ein N Hengſt⸗ und fan 0 180000 6 ber 100000 Hark, dur Ueher 
ü ahme ſind mindeſtens! ich. . 

ten ae ae Gtümmen. ae e a Aufschrift Nr. 582 an den Geſelligen erbeten, 


per Strasburg Weſtpr. 


Dachpappen 
Theer 
Klebemaſſe 


empfiehlt billigſt [4266 


L. Bock, Thorn, 
am Kriegerdenkmal. 


Mosse. Danzig. erbeten. 

Für ein größeres Unternehmen 
werden 3—4000 m Feldbahnen 
und Kipplowries in brauchbar. 
Zuſtande vom Bauunternehmer 
oder Landwirth anzukaufen ge⸗ 
ſucht. Zahlung würde auf Wunſch 
bei Uebernahme erfolgen. Gefl. 
Angebote unter 8. 2352 an d. 


Annonc.⸗Expedition Heinrich 


Eis er, Berlin, Charlottenſt. 65. 
425] Circa 50 m altes, gebraucht 


preiswerth abzugeben. 1435 
Wir machen beſonders aufmerkſam, daß die 


Hannov. Fohlen von tiefen, breiten 
und ſehr ſtarttnochigen Stuten und von den Celler 
Beſchälern, wie Well, Augur, Toward, 


Auditeur :. 2c, abſtammen. 
Aufragen werden prompt erledigt. 


Gebr. Wulff, 


403] E. Grundſt., i. w. ſ. Jahr. 
1. e flottgeh. Materialw., Schank⸗ 
u. Reſtaur.⸗Geſch. befind., iſt and. 
Untern. halb. zu verkauf. Anzahl. 
12000 Mk. Off. u. W. G. a. 
Exved. des Schneidemühler Tage⸗ 
blatts in Schneidemühl erbeten. 
1512] Mein in Ließau, 2 Klm. 
von der Kreisſtadt Dirſchau geleg. 


Nenliergrundſtück 


.. Posen 
528] Mein gut eingeführt. Hotel 
u. Reſtaurationswirthſchaft, 
beſte Lage Poſens, iſt Familien⸗ 


d. a halber preiswerth z. 


verk. Näh. sub J. A. 100 durch 
G. L. Daube & Co., Poſen. 

497] Ich beabſicht. 3. 1. Dftbr. 
m. in Grünfließ b. Neidenburg, a. 
d. Chauſſee, kurz b. d. Stadt geleg. 
Gaſtwirthſch. m. gut. neuen may). 


5 2 N £ Geeſtemünde. Jeb u. 20 Meg. g er 
Lokomobile Feldeiſenbahn⸗ x 12 | Seftebend aus berrfchajtl, maffi.| verf. Gränftieh w.&d neünuech 
geleiſe 3 288 > Zur Lieferung aller Arten Zuch = 58 Ein. 5860. 8 Bhſtr. Hltſt. Grzella, Grünfließ Op. = 
ferdekr 0 2 ö St | 375 0 e haben, Stall und | dx x 
10 Pferdekr. von Garrett, be⸗ =. 5 2825 ö vieh der Oldenburger, Oſt⸗ Scheune, groß. Gart. u. Ackerland, Gaſtwirthſchaft Br 
triebsfähig, hat billig abzugeben. 60 cm Spurweite, 6½ cm hoch, 2 88 3 \ liter 1 11 M beabſichtig i 2 
Meldungen unter Nr 449 an d. zu kaufen geſucht. 2 N frieſiſchen, Wilſtermarſch⸗, au). 11 pr. Mr, beabſichtig ich gutgehend, u. A. verbunden mit 
Geſelligen erbeten Au 2 B Inſterburg => 22 Par 4 2 2 krankheitshalb. u günſt. Beding. Makerialkram, in Stadt, gegenüb. Br 
750 5 = - Fuge u — 2825 8 — V 2 Breitenburger, Simmen⸗ X verkauf. Die Beſicht. kann jed. der Kaſerne gelegen, iſt krank⸗ 
55] Ein beinahe neuer 88222 9414] thaler und Fribour er ag erfolg. Zu jed. gewünſchten heitshalber zu verkaufen. Preis 
0 Gebrauchte * RL Men 1 1 9 Auskunft bin ich bereit. 30000, Miethsertrag ꝛc. 1150, — 
Le Rü fi , ) 8 K 3 2. BAR am Herbſtbedarf empfehlen ſich unter kou⸗ A. Johſt, Danzig, Weideng. 2. Anzahlung 600016000 Mark. 
e * 2 E 2 lanten Bedingungen Ein ſehr rentables Meldungen brieflich unter Nr. 
zum vierſpännigen Roßwerk, iſt — Fe = 2 585 . ſelli 
Augerichtet, in Wlelatwfen bei tenenfs sz: Gebr. Wulff, Wafermühlengrundhüc E den dernden erbeten. — 
Belhlin. " Fartingd. A 232 8 guchtoteh Imorteure, Maplnühle mit 2 franz. Mahl. EIN Anlgehend. Gaſtho/ 
5 — Co ries 5825 Geeſtemünde. a ant. 5 Head En 
TRUG geder x w 5 —— — geht . Zmaſchin., d. Neuzei ährl. Umſatz, 20 Morg. gut. L 
7839] Jedermann, der werden gegen ſofortige Baar⸗ H A 2 Wegen Aufgabe der Jagd | entiprec., 180 Morg, Ländereien, für d. bill. Preis v. 24500 df 
Hühner c SAD | ten Hühnerhund . e rate 2 
8 N . ‚ Meldungen brieflich unt. Nr. | 5 Jahre alt, 5“ groß, fertig ge⸗ — 1 arg dung. Meld. unt. Nr. 9821 a. d. Geſell. am 
hält und den Eierertrag aufs f 8270 an den Geſelligen erb. ritten, verkauft e 63 im dritten Felde ſtehend, ſehr werden brieflich mit Aufſchrift[ Hotel „Zum Aronprinzen von „G 
Höchſte ſteigern möchte, verlange EEE r ee eee Dom. Rakowitz bei Weißen⸗ preiswerth in gute Hand abzu⸗ 5 Feſelligen erhe N Preußen [402 
n e ee eee 2 . { Nr. 415 d. d. Geſelligen erbeten. ſtelle derer weir 
Iratis Prospekte von n burg Wor. geben. Meldungen werd brief, 5557 Eine guterhaltene, rentable ſtelle auderer Unternehm. halber 
Kas ser qun,, Geſete i. W. 0 a ch Peabſſchtige lich mit Aufſchrift Nr. 472 durch POS) Fine out erhalten rentable zum Verkauf. Näher. v. Beſitzer wer 
S L Hellerwaſſer-Apparat Aenne Schafherde, den Geſelligen erbeten. Windmii le E. Fiſcher in Dirſchau. laß 
Oiſerire: mit zwer Miſchgefäßen jucht zu engelſchen 260 79 3 1 Günſti er Kauf — 
9 Ar u aufen iſche BE b. treuer Kundſchaft, ſowie 51/a N 5 
G el le nf Fr. Klavon, Graudenz. Kreuzungs⸗ 4271 Ju der Zeit vom ] org. auten Ackers incl. Wieſe a ; x W 
Mark 10 per. 80 Milo, | TE a müttern Fee . d 
* N 28 . von Rogowo gelegen, iſt erb⸗ n = } 3 
Sandwicke Gypsrohr 4 5 * uche ich a ſchaftsbalb. ſofort 3 Be⸗ Geſchäft in beſter Lage einer 
(Vicia villosa), Mark 8—12, zur Fabrikation von Nohrge⸗ e W G. bu dingungen zu bertanfen, 6 e Saen e en), 3 
jowie weben geeignet, jucht in Waggon⸗ en E. Janke, ? l. Ochodza Bepande, S „mit Aus or 
ge ve 5 5 we Jar ezirk Brombe fahrt, jährlich nachweislicher 4 
Stoppels, Herbſt⸗ oder ga a a ee sun Beitersucht zu verkaufen. Ku ) N er "TI, El Weser ge nt Umja 75000 Mk. Beſitzer mu 183 
ri Eduard Dehn, Dt. Eylau, Nittergut bunte 1 Kundenmüble m. ca. 13 M. Land var . Rn che 
RILLLIDEN Hachpappenfabrik u. mechaniſche gutsbeſitzer Flemming, und Soll for b. 2 — M. Linzabl. Liner Fabrik verkaufen. Preis bra 
e reren € 3 achpappenfabrik u. mechaniſche[ Kl. Malſau bel Rukoſchin. 15 ſoll for, b. 2.3000 M. Anzabl. 30000 Mk, bei 9000 ME. An⸗ 
95% keimend, 5 Kilo Mark 5,— Rohrweberei. U + 8 | verfauft werden. Näheres bei Näheres - ſcha 
frei jeder Station. 72 N - 5 = / a Berlin 9 ſtſtr. Z. zahlung. Näheres durch 
frei je on l 437] Gebrauchte lange Bock⸗ Rönning, Berlin, Auguſtſtr. 3. Io pa, Flatow Weſtpr. anze 
Max Jtzigsohn Cigarrenbänder und = ‘ Meine jeit 50 Fabr. beitehende ine Galwirt ff 
Alleuſtein Oſtpr Packkiſten ver kauf. 1-3 Wochen alt, von! Gelbgießerei Meine aſtwirthſcha Flu 
1 jeder Größe kauft' ſtets Rroeibandiger Natevieh (Simmen⸗ 1 Snawraslam, mit ar Umsen. ches Material, Gepnittwaoren- folg: 
hleie, 3 bl „ der Drdne kauft tee be A ech Ju Io en- von Gütern u. Zuckerfabriten ijt| Geſchäft u. Bäckerei beabſichtige — 
re, DONNENDINMEN= F k z 0845 thaler bevorzugt) zu wegen vorgerückten Alters ſofort ich 2 5 ken sue Wolfen dic S 1 
i Ni FR 5 „, , zu übernehmen. Sämmtl. Modelle zu verkaufen. Käufer wollen ji verl. 
kuchenmehl, Zeile, Küb- ll. Viehverkäufe. > „vandlacken Oster, kaufen. Auch würde ich | in- 1 ausländiich Majchinen vorb. irekt 4 m en [189 Kon 
. — . „ ) 70 S 8 5 j 2 M. S e . 1 
Haufkuchen, ſowie Gerſten⸗ Tuchs ii Allach 195 eee Merinorace; ev. auf 3 Jahte abſchließ. 3 . Gelege Schwornigatz, Kreis Konitz. jene 
K 0 * * mpshire« owns, 3 2 CC TT S N enes 
und Erbſenfuktermehl were u e e Schwerte ſchwarzk Bothe leifch Meldungen mit Preis- N n * 0 7 Suche eine, Iaffe 
ort Santo gelen gg u eee i de e gabe erbilte ne, Luc gandiung! Veſitzung de 
auch auf Lieferung bis April 1898 | sauna er leb breis⸗ „ Dis Leerde erg Be der 2 einzige in gr. Kreisſtadt, m.bedeut. 4 7 
billigt [545 | werte zu derkauſen. Jb. Durch | dene Staatsmeraille, eig. Bruno Jahnz, Ü| Satauterieneimäst,vertaufe ich pon ca: 4. 300 Morg. fofort zu m 
Max IHtzigsohn | Weinemann, Langiuhr 75. | net ber Lamburger Aus- 11 * besonderer Umitände halber fehr kaufen. Offertenm Preisangabe 8 
Allenſtein Dip . 5 e Wunſch Bahn Rittergut Palezun billig bei 3000 Mk. Anzahlung. unt. Nr. 583 a. d. Geſelligen. Inſt! 
Alle 2 2 2 — ruhrwer \ ahn⸗ 7 2 1 , a an — a — = - 
an, (ir ) Para Fiuchswallach besagen. Fe bei Groß Nendorf (Bez. Wine un Arbe d. Geſell. Pachtungen. zugel 
N Y ey 0 2 4 Wandladen, ½ Meile von 5 e gute, gangbare. . „As | en. 
Ful irn egeſchir I K 4% Jahre alt, 5 ½ Zoll Gerdauen, Station der Thorn⸗ Bromberg). Bäckerei Fa . Nn Tas auch 
und * fl ( er Aud, geritten 5 um Inſterburger RB : — r% in e. groß. Kirchdorfe. wo Abläſſe ene n Mt 
) dl N if Thunerer rennen otenhoefer. ZJahreu.Wochenmärktabgeh. werd. er für 120 9 ährl. v. 1 
iſt wegen längerer Ahweſenheit — — ——— — n . * umaärktabgeh.werd. mer für 120 Mk. jährl., v. 1. Ok⸗ Inſti 
8 bisher kei res] des Beſitzers billig verkäuflich. Hampſhiredowu Vollblut⸗ 7 3 4. verkauf. außerd ſteht i. Ausſicht, tober cr. z. vermieth. Auch kann 
F e obrunastücks- und r gebaut wird. |jue Gerinbfekt"t 4500 Mit ae folge 
Gi. ; tt in Thorn, Reitinſtitut v. Palm. ſchau, Schleſien, giebt „7918 6 haft 7 ka if Meld. unt. Nr. 349 a. d. Geſell. De Anz. 50 N We 
anzfe Fee e 200 Vihrlings eschäfts⸗Verkaufe ir |Qaermeiter Seiesbeim a. bean 
470] Lieutenant, Ulanen 4. 2 vl N 110% 0 f r ’ 1 Oſtb. (Beſichtigung Sonntags). finden 
I 1 * 241 2 
v A! k r ” v 
g Thomas, Genthin, Tragende Stute ab. Sattin, Kal. Defonomieratb. Selten nn ii Gau!) auedilinns- elch Bäckerei 55 
ettet, macht tieſſchwarz, giebt * 0 ‚| (mach Art d. Berliner Unternehm), 
hattbaren Glanz u. it billiger geritt. u. gefahren, v. ſtark, oſtpr. Der Bock⸗ Verkauf 512] Haus in Gr . * 3ſtöck, In ein, bedeutend. mächtig auf⸗ im Betriebe, in beſter Geichäfts- gu 
wie Lederappreturen und Lade. | Hengit gedeckt, 4½ jähr., 4“ gr.] * N — derzins ich ock blühenden Provinzial⸗Haupt⸗ lage am Markt, iſt ſofort zu die W 
In, Doſen & 1 Kilo Mark 1.50 inf. fremde Rechnung verk, eventi meiner Mampshire dewn- 3000 mr an > nit Fleischer: n; Hafenſtadt Norddentſchl., | vermietben. Meldungen unter indes 
Kübeln p. Kilo 1,20 Mt., auch f. wird auch ein älteres Pferd in Stammheerde in Lichtenthal lad 5 9 lo Talmaare ‚Seid | günjtig zu verk. Material in vor- | Nr. 458 durch den Geſell. erb. Auffo 
Schuhwerk vorzüglich. [9965 Zahlun end 5 518 [bei Czerwinsk hat begonnen taden u. Kolonialwaaren-Geſch., zügl. Zuſtande. Erford. 10000 M. 9971] Meine über 30 Jal b dieielf 
b \ Zahlung genommen. 1515 57835 K ia Guts⸗ Hofraum, Stallungen ꝛc, in zus | gert n Fer Ne 9971] Meine über 30 Jahre be⸗ E 
—— Penn Graudenz, Tatterſall. 5 e ba kunftsreichem Stadttheil, foll e gBeLmaNdg 18837 ſtehende, mit gat Erfolg betrieb. ſtände 
ö 5 1 17 Verwaltung Wagen in Czerwinsk. anderer Unterneh gen halber Seitn erbeten. we iſche aufuel 
85 Geldverkehr, y Ein ſchöner Wallach 4292] B. Plehn. drei a te 9 N iſt nebſt wieder ſof. o Gefa 
jo J * 1 2 87 Anzahl. ve it werden. Näh. ] In einer ſehr belebten Stadt | IE, all. 9 of. 0. 
HH inne , 30.9. |ät. 3. vervaht. 00, au vertauf Ex 
u 9 Il. 7½ Zoll groß, ſchwerer Schlag, 45 e vr EN e 18 "dr mit gutem Erfolge geführt. Fl. Konitzer, Bromberg, hend. 
zu 50%, nur getheilt, von ſofort Preiswerth zu verkaufen. Offert.] Port, Zelenranb und Liſenbahn/— . —____ Omuibus-Fuhrwerkerei und Schwedeubergſtr. 10. Falle 
zu vergeben Meldungen werd. unter Nr. 551 au den Geſell. erb. atio Prauſt. pr. N N > AT 1 Kohlengeſchäft, mit vollſt. Ein⸗] 140] In Folge Verheirathung liche X 
briefl. m. der Mufichriit Nr. 562 5 f Der freihändige Verkauf der II A gen II sn ul ten 8 vn. Stel z ic) 10 a halb i 
durch den Geſelligen erbeten. In Ei 4 | li ish che 511 Ein 6 Hüf, 36 r zu verkaufen. Der Erwerb des G A den 2 
2 2 9 51% Ein Grundſtüg, 0 Nrg., Frundſtlicks iſt unter ſehr gün⸗“ß Holl zum ronprmzen 
5 f » i ee u) I a 0 Kr. Marienwerder, 70 Klftr. Torf, ſtigen Bedingungen ermöglicht. 19 in sum Rage In DR der S 
I He ine Hypo he “\ St., Füchſe, dädr., aus hieſiger Oxfordihiredowwns | Torfmaſchine und anderes todte | Meld. u. Nr. 48806. d Geſelligen. bier, b f St muß b 
5 2 1 u. 2 Zoll, Abſt. Stammheerde hat begonnen. ſowie leb. Juvent. überkompl.. mr d. : | belegen, ſofort zu vervachten : jähr⸗ gewen! 
von 30000 Mart auf ein neu- | fünigl. Fengſt, beide gedeckt, au Auf Anmeldung ſteht Wagener. 15 Fuder Roggen, Grund. „ In einer Kreisſtadt Wyr mit | liche Pacht 1350 Mark. Perſc 
erbautes Haus in Graudenz ift | Arbeit gewöhnt. Preis 800 Mk., Bahnhof Prauſt. 15451 ſteuer⸗Reinertrag 98 Mk., ſehr Könipl. OHymnaſtum, Könkgl. Bau Wittwe Ar dendel, Kontre 
ver 1. Oktober d. 38. z. vergeben. ev. gegen ein fehlerfreies Reit⸗ V. Tiedemann. billig zu verk. Anz. 23000 ME. ſchule. 4 dien erhält jnmgenend, Schneidemübl befinde 
Meld. unt. Nr. 439 a. d. Geſell. par wicht 2 Jahre alt u. 273] 200 ſchöne engl. B. Blum Graudenz,Blumenſt. 18. AA käbendes tniſſe halber Dom. Ernſthof bel Schwe keit n 
Suche von ſof. oder ſpäter auf nicht unter 3 Zoll groß, zu ver⸗⸗ 0 0 85177 > s, 7 ; beabſichtigt die at 
— 1 N . a > 1 * 2 5 * m 1 en 
ER, | . e e e, e Srenzungse |Gräheres Sansgrumiüd | Kolanialmnaren-, Mein Shit Ir 
bil). v. 54 ; r — 4 . in Bromberg in beſter Lage der| und Delikateſſen⸗Geſchäft im III ä 
59 + 9:84] Junge Frieburger und 1 5 8 zu verkaufen. Off. au gerhuuben mi fan ge | — 
fünf Monate alt, fa von Selbſtkäufern unter A. 8. enelbahn nebſt ſchön nelegenent |, - 1 
50⸗ 60000 Mark Holländer Bullen im Durchſchnitt wiegend, ver⸗an die Exved. der „Oſtdeutſchen] Grundſtück ſof, zu perkauf. Jährl. Dee RE 
zur 1. Hypothek. Gerichtl. Tare| käuflich in Radmannsdorf bei Preſſe“, Bromberg, erbet. [484 Umſ.55— 60000 Mk. Preis 45000 Ae fel i 8 abt 7 
182000 Ak. enernerficherun unge Eber — D mein - Deidbei 44 000 fk. Anzahl. verpachten 4591; N 
105000 Mt. Meld brieil, unter | N „„A en * 1 * 7 ur Re 4 an e Du 
Nr. 524 an den Geſelligen erb. der groß. weißen Norkſhire⸗Raſſe 40 Merjſchafe ſtädtiſches Grund ſtück en Geſelligen erbeten. n in de ee 2 Ci 
— — — de rönere Bo x Mei € ia In] gärten beabſichtige ich zu ver⸗ N 
Geſucht desgl. größere Poſten \ 5 N 110] mein in Danzig in f RR \ j | 
r 5 21 1 N verkauft, Amalienruh bei beſtehend aus einem groß. Haufe verkehrsreichſter Gegend ge- F EEE wie di 
1500 Mk. Jarlehn ] Läuferſchweine P (% u [8% Stanau b- Warciener Bere 
zu 6 pCt. Zinsen von einem Be, bat abzugeben Dom, Baieriee Meißner Eber W n. Joche dene e Spiel- u. Galanteriewagrengeſchäft! Ein nachweisl. flottgehend. an 
> pet. } inem Be⸗ per Kl FTrebi f g . em, Warten, beabſichtige ich ſicht i ſof - 
amten gegen Verpfändung einer Ler- Al. Trebis, Station Nawra. kelßler 1 verkaufen, oder mit ein. Land⸗ n eo eh Koloninlunnten-, 2 en 
Lebensverſicherungspolſce über 1 — grumdftück zu vertaufhen. Arlefl. kanſer belieben Off. u. W. I. UI Deſtillations-Geſchäft Apfli 
5000 Mk. und bei vierteljährlicher a ke Meld. unt. Nr. 584 a. d. Geſelligen. 475 3ni- d. Gef., Sanzi D 1 J zollpfli 
Abzahl 100 Mk. O + Feen 275 Ju ⸗Aun. d. Geh, Danzig, verb. m. einem Neitaurant, wird te i 
Nr 54 an den dent. zur Zucht verkäufl. in Knapp⸗ Rittergut Jopengaſſe 5 einzureichen. v. zahlungsf. Kaufmann von ſof. jet 7 
led. Höhe zu jed. Iw ck ſtaedt bei Eulmſee. 17656 2400 Morgen ſehr gut. Boden, i.] Ein gut eingericht. Reſtaur in oder ſpäter zu pachten geſucht, In de 
Wer bald 7 Pöbe zu jed. we Kreiſe Grünberg 1. Schl, 9 km der Propinz Boſen u viel Milſtär ſpät. Kauf nicht ausgeſchl. Meld. Zollſat 
ſof. ſucht, verlg. Ausk 8 
5 107. ‚ verig. Aust, von Stadt und Bahnſtation ent⸗ iſt umſtändeh. von jof. abzug. Off. | briefl. mit Angabe d. Umſatz. m. egen 
umſ. Adreſſ.: „D. E. A.“ Berlin 43. ertaufe fernt, 2 Chauſſeen krenzen am u. Nr. 502 a. d. Geſelligen erb. der Aufſchrift Nr. 192 an den die Wi 
ee drei 8 Wochen alte Hühner⸗ Gehöfte, Milchwirthſch. iſt Alters Alters halber beabſicht meine] Geſelligen erbeten. trat S 
3 4 7 3750 9 N 90: — 27 N = "Daran em on 8 
Zu Kaufen ges chf N , , | LCm gu in Kotonit eng 
F r — r nn und nach Eltern, ein Hund, 2 Hündinnen, zu verkaufen. Kaufluſtige Herren welche außer dem ſehr einträgl. wird v. 1 Oktober auch früher 5 tenten 
‚ 533] Große Poſten Früh⸗ dart prima oſtpr. und pro Stück 10 Mt bier ab. 1430 bitte ganz ergebenſt, ſich ſelbſt Geſchäft 500 Thlr. Miethe bringt, pachten geſucht. Off. unt. W. N. 1 ‚ 
kartoſſeln, auch p. Waggon, zu | Pauriihe Neiße lg Förſter, Taulen | mit vollſtem Vertrauen an mich zu verkaufen, eventl. bunte ein | 470 d Anon And Geſelligen Heron 
kauſen geſ. Meld. m. Preis an bei Roſenberg Wpr. zu wenden, um genaue Auskunft funger Mann mit 9—10009 Mk. Danzig, Jopengaſſe Nr. 5, erb. die Ein 
N. N, Danzig, Fleiſchergaſſe 29. ua en i ! 14495 disponibl. Vermög. einheir. Meld. Dan 1g. Sovengahe Nr. erb. 5 
5 ‘ vr gr darüber zu bekommen. —5 eh 0 auptſe 
ante Kirfhen \ und Stiere Qalllalil. Hündinnen Se ee e. eee ai 
9 St. Martin 38. { * — 
g raſſerein, ſchlank gebaut, wei 7 Gaſthof. bis 2000 Morg. groß. Offerten entgege 
mit und ohne Stengel, kaufen zur Maſt. mit dichten eee Flecken 5 Mein Reſtgut Ein groß. Gaſthof, in Kreisjtadt | unter M. 160 voitlag, 1 duſtrie 
jedes Quantum zum höchſten M. Raabe Viehhandlun ſind abzugeben. 76 dicht bei der Stadt, prachty. Lage, d. Prob. Poſ, wo Zuckerfabrik, der | Wor. erbeten. Agenten verbeten. zugkräf 
. En hof . Culm g. M. Segebarth, Zinten. eg 8 Mk. u 2 zn „ ensl Ren en eg ren anderer 
2 rr Stall, Scheune, 5 Morg. Obſt⸗, Bühne, mehrer. Frd.⸗Zimm, jehr | jucht v. 1. Septbr. od. 1. Oktober = 
Gerechteſtraße 17. Rehe. ISemüſfegarten, will ich ſoſort ſchön, ca. 3 Merg. gr. Garten, ca. eine Miichpacht von 800 Liter amerika 
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